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Var Neueste vom Tage.
Schwere Jungen.

Berlin» 25. Febr . Eine mit Revolvern ausge¬
rüstete Einbrecherbande» die längere Zeit den
Stadtteil Moabit unsicher gemacht hat , wurde ge¬
stern vom Strafrichter durch längere Zuchthaus¬
strafen unschädlich gemacht. Der Metallschleifer
Rosenthal und der Kutscher Thomas waren in ein
Konfitürengeschäft eingebrochen. Während sie an
der Arbeit waren , erwachte die in einem Neben¬
zimmer schlafende Verkäuferin , lief in dürftigem
Nachtgewande auf die Strahe und rief um Hilfe.
Darauf eilten ein Bgnkbuchhalter und ein Wäch¬
ter der Schlietzgesellschaft herbei. In diesem
Augenblicke trat Rosenthal mit vorgehaltenem Re¬
volver aus der Ladentür heraus und gab einen
Schuß ab, der glücklicherweisefehlging. Rosen,
thal wurde überwältigt , während Thomas die
Flucht ergriff . Letzterer wurde am nächsten Tage
verhaftet. Das Gericht erkannte gegen Rosenthal
auf 8% Jahre Zuchthaus, gegen Thomas auf
4 Jahre Zuchthaus. Die ferner aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführten Arbeiter Max und Karl

sschneeganz und Korth waren bei einem Einbrüche
in ein Friseurgeschäft überrascht worden. Es kam
zu einem Handgemenge, bei dem der Arbeiter
Kar Schneeganz Revolverschüffe abgab. Dar Ge-
licht erkannte gegen ihn auf ßy2 Jahre Zuchthaus
und gegen Korth auf 2 Jahre.

Notftandskindrr.
Magdeburg,  25 . Febr . Achtzig Familien

erboten sich, Kinder ans dem UeberschwemmungS-
gediet der Altmark in Pflege zu nehmen.

Lord Roseberry angeklagt.
London, 25. Febr . Vor dem Kriminalgerichte

in Edinburgh erhob der Geschäftsführer Lord
Roseberrhs, D r y s d a l e , Klage gegen Lord
Roseberry wegen Verleumdung und verlangt
IQ 000 Pfund Sterling.

Die Lebensfrage Serbiens.
Paris,  25 . Febr . Nach einer Belgrader

Meldung des „Petit Parisien " erklärte Nova-
kowitsch, daß Serbien den Besitz eines Gebiets¬
streifens erhalten müsse, welcher eine direkte Ber¬
andung mit dem Adriatische« Meere gestatte ; das
sei für Serbien eine Lebensfrage. Die Regierung
Verde in de« nächsten Tagen die Bewilligung von

Millionen für Rüstungszwecke vom Parla¬
ment beantragen.

Schorschl an der Spitze „seiner Armee".
Belgrad, 25. Febr . Hier zirkuliert das Ge¬

sucht, der Kronprinz habe die Absicht, als Chef
Mes freiwilligen Korps in den Krieg zu ziehen.
Der russische General Spiridowitsch signalisierte
stlAraphisch die bevorstehende Ankunft von 300

Msst schen Offizieren in Belgrad . Heute werden
«u>Qe antiösterreichische Demonstrationen in Bel-

stattfinden.

zerdinandr Römgrwürde.
Das Berliner Auswärtige Amt hat kundgege¬

ben, daß es die Anerkennung der Königswürde,
die sich Fürst Ferdinand von Bulgarien selbst
beigelegt hat , nur dann , und zwar in Gemein¬
schaft mit England , Frankreich und Italien , voll¬
ziehen werde, wenn eine Einigung mit der Türkei
erfolgt ist. Aus Wien kommt inzwischen die Mel¬
dung, daß die türkisch-bulgarischen Verhandlun¬
gen abgeschlossen seien und mit einem vollen Ein¬
vernehmen geendet haben. Die Publikation des
Uebvreinkommens erfolge, sobald Fürst Ferdi¬
nand von der Leichenfeier aus Petersburg zu¬
rückgekehrt sein werde. «Bestätigt sich dies , so
«väre Ferdinand am Ziele.

Eine ungeschickte Politik hat der Koburger auf
Bulgariens Thron nicht geführt und mit eiser¬
ner Folgerichtigkeit ist er seit vielen Jahren sei¬
nem Ziele zugesteuert. Die Geschichte der Dal-
kanhalbinsel ist durch Fürst Ferdinand bedeutend
beeinflußt worden, und Europa , namentlich aber
die Türkei , wird mit dem Königreich Bulgarien
rechnen müssen. Vor allem hat der Fürst ein tüch¬
tiges Heer herangebildet, auf das er sich verlas¬
sen kann. Im entscheidendenAugenblicke hat der
„kleine Zar " zwei Eisen ins Feuer zu legen ver¬
standen, so daß er nicht mehr von Oesterreich al¬
lein abhängig ist.

Zwischen dem Fürsten Ferdinand und dem
verstorbenen Großfürsten Wladimir bestand ein
enges Freundschaftsverhältnis , aber diese Tat¬
sache ist es nicht allein gewesen, die den Bulga-
renherrscher nach Petersburg führte . Politische
Gründe waren es in erster Linie , die Rußland den
Anlaß gaben, den Fürsten als königlichen Gast
zu empfangen . Die telegraphischen Verhandlun¬
gen über die Teilnahme Ferdinands an dem Lei-
chenbegängnisie Wladimirs führten schnell zu dem
von Ferdinand gewünschten Ziele , worauf er sei¬
nen Ministern die Kunde zugehen ließ, der Zar
Nummer Eins habe eingewilliqt , den Zaren
Nummer Zwei in der seiner Würde entsprechen¬
den Form in Petersburg zu begrüßen.

Was der düstere Alexander III . an dem armen
Batteniberger auf dem bulgarischen Thron gesün¬
digt batte , machte Alexanders lebensfroher Bru¬
der Wladimir an dem vom Glücke begünstigten
Koburger wett. Man kann dem Großfürsten Wla¬
dimir selbst im Tode nicht nachsagen, daß er ein
Gemütsmensch gewesen ist, aber zu Ferdinand
von Bulgarien zog ihn jedenfalls eine innere Nei¬
gung. er fördefte ihn, wo er nur konnte, er
und seine Frau , die Großfürstin Maria Pawlona,
führten ihin sogar die zweite Gattin zu, die jetzt
im Sosianer Palais waltet , und nun leistete der
Großfürst auch im Tode noch seinem bulgarischen
Schützling einen letzten Freundschaftsdienst . Für
Fürst Ferdinand stand es fest, daß er dabei sein
müsse, wenn seinem Gönner in Petersburg die
letzten Ehren erwiesen werden. Aber wie sollte
das geschehen? Als König war Ferdinand von
den europäischen Höfen noch nicht anerkannt , auf

die Ehrenbezeigungen , die einem Souverän zu¬
komme, machte er jedoch trotzdem Anspruch. Hier
war die Klippe, die beseitigt werden mußte . Und
sie wurde beseitigt.

Die Russen sind die ersten gewesen, die den
Koburger , obwohl er damals noch ein Vasallen-
fürst war , durch Ernennung zum Inhaber eines
Regimentes ausgezeichnet haben. Diesem russi¬
schen Beispiele folgten einige Zeit später die
Oesterreicher. Das geschah schon in der Aehren-
thal 'schen Aera und wurde von den Oesterreichern
als wichtiges politisches Ereignis stark unter¬
strichen. Dabei ließen es die Oesterreicher nicht
bewenden. Wenige Monate vor der Annexion
Bosniens und der Unabhängigksitserklärung
Bulgariens wurde Ferdinand von Bulgarien in
derWiener Hofburg — zum ersten Male in seinem
Leben — mit allen den Zeremonien empfangen
die ein gekröntes Haupt dem anderen zuteil
werden läßt . Wer Ohren hatte , zu hören, und
Augen, zu sehen, wußte damals gleich, was die
Uhr geschlagen hatte . Aehrenthal und Ferdinand
gingen Hand in Hand miteinander . Jetzt war
die Reihe, das gegebene Beispiel zu befolgen, an
den Russen, und das Ableben Wladimirs bot die
Gelegenheit dazu. Wenn es sich darum handelt,
dem ehrgeizigen Koburger einen Gefallen zu er¬
weisen. will und kann Rußland nicht hinter
Oesterreich Zurückbleiben. Wie sagte doch Herr
JSwolski in seiner großen Dumarede über die
auswärtige Politik vom 25. Dezember vorigen
Jahres ? Bulgarien ist verständigt worden, daß
Rußlands fernere Haltung nicht von Bulgariens
Handlungsweise in der Vergangenheit , sondern
in der Zukunft abhänge, d. h. inwieweit Bul¬
garien mit den übrigen Balkanstaaten solidarisch
bleibe. Das war deutlich. Den Bulgaren und
ihrem Herrscher soll großmütig vergeben werden,
daß sie sich zur Erringung von Vorteilen enger an
Oesterreich angelehnt haben, als den Russen lieb
war , wenn sie nur fortan die Richtlinie einhal-
ten . die ihnen von Rußland angegeben wird.

So liegt die Sache. Wird aber der kleine Zar
nunmehr wieder ganz in das Fahrwasser Ruß¬
lands lenken? Das glauben wir nicht. Er wird
die günstige Konjunktur ausnutzen und sich
immer «selbständiger machen. Sein Reich ist er¬
heblich vergrößert und viel mächtiger geworden.
Die Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens
sowie der Königskrone seitens aller Mächte wird
nicht mehr lange auSbleiben.

In Konstantinopel machte die Nachricht von
dem Empfange des „Königs Ferdinand " am Za¬
renhofe anfangs einen sehr schlechten Eindruck.
Die Bestürzung war allgemein und in diplomati¬
schen Kreisen erklärte man , daß die Türkei nur
aus einer Verlegenheit in die andere geraten sei.
Nun faßt man die Lage bereits optimistischer auf.
Man glaubt , daß die königlichen Ehren , die dem
bulgarischen Herrscher in Petersburg erwiesen
worden sind, nicht mehr inS Gewicht fallen , als
der Empfang in Budapest. Mer die Türkei
wird sich den Verhältnissen fügen müssen. Ferdi¬
nand geht als Sieger aus den Balkanwirren her¬

vor. Gespannt «darf man sein, welche finanziellen
Abmachungen König Ferdinand in der russischen
Hauptstadt getroffen hat . Rußland wünscht zu
feinen Kriegskosten, die es von der Türkei zu for¬
dern hat , durch Bulgarien zu gelangen. Das
bleibt des Pudels Kern . Alles übrige ist nur
Verzierung.

Rundschau.
Der Kronprinz in Amerika?

Der Berliner Korrespondent der „Daily.
Mail " erfährt , daß der deutsche Kronprinz im
nächsten Jahre wahrscheinlich Amerika einen Be¬
such abstatten werche. Die Einladung an den
Kronprinzen soll von einzelnen reichen Amerika¬
nern ausgegangen sein, die der kaiserliche Prinz
bei den Segeljachten in Kiel kennen gelernt hatte.
Der Besuch würde also vollständig privater Na
tur sein.
Voqr Werdegang der

«-siebenten Großmacht".
(Aus alten Postzeitungslisten.) '

Um ein zutreffendes Bild davon zu gewirüren,
welchen Aufschwung das deutsche Zeitungswesen
in den letzten 100 Jahren genommen hat, gibt
eS kaum ein treffenderes Mittel als eine Sta¬
tistik der in den Preislisten der ReichSpüst bezw.
alten preußischen Post geführten Zeitungen und
Zeitschriften . Nach diesen Listen betrug
die Zahl der Preßorgane:

’tn
J »»r

im Gebiet der Bayern u.
jetzig. ReichSpost Würltembg.

in and.
Linde»n Summe

1823 243 41 190 474
1833 646 67 446 1159
1843 788 71 451 1310
1853 1974 190 577 1751
1863 1642 148 973 2763
1873 2730 511 2338 5579
1883 4192 730 8607 8529

Anekdoten.)
Die Gräfin Hatzfeld.

. Man kann nicht sagen, daß die Fürsten
Uropas vor dem Advokatensohnaus Korsika mit
Lcannerstolz gestanden hätten ; und manche Ha¬
in ver>chmäht, die Anmut ihrer Frauen
" heiklen Stunden vorzuschicken. Nicht immer
Lum emen Fußfall so zu tun , wie ihn die
Mckenf um ihxen Mann aus freien
«Jf? 08  war nun freilich auch koin Held, der den. euinern nack der Srbbubt bei Fcna als Gou-

iidf

uuuj vec 'CUITOU.JI Utl
äJS 1 verkündete , daß „Ruhe nun die erste
M>cht des Bürgers " sei. Auch nahm er sich in
toÜei ®aum  mehr in acht, und weil er mit dem
, f En von Hohenlohe-Jngelfinken glaubte , daß

kaiserlichen Macht durch Konspiration ge-
werden könnte, so wie sie an den Höfen

t,:,1®)’®8 bis dahin den Boden aller Ungunst be-
»',,1 hatte: so brachten seine aufgefangenen

^soii L 'hu eines Tages vor das Kriegsgericht,
Messer unvermutet fast zum Märtyrer preuhi-
1^ ^ Freiheit geworden wäre.

Todesurteil war schon ausgesprochen, als
die Gräfin — zur Audienz befohlen — im
r®?r um  den Vater ihrer Kinder noch ins
.5 begehen durfte . Es war ein winterlicher

«lio m,8®' ?** Kaiser im «Begriffe auszugehen und
Üew? on  ’ n Hut und Degen, als sie ihm aller
!-i, „ voll zu Füßen stürzte , nicht um Gerechtig-
ifou* um Erbarmen flohend. An solcheD ',w
*r .?  Qewöhnt und durch die Kleinlichkeiten
!t"t; 1 Intriganten aufs übelste gereizt , ließ

i ; Wenig reden, nur vom Boden aufstehen
«Mer oinen Brief von ihrem Gatten lesen,
~~ wie er ihr aufs kürzeste bedeutete —

ü8  verhindere , daß an Begnadigung zu
Wi. Da hielt die arme Frau da? alatt-

R Pavier  in Händen , das ihr^ n Mann
7„hen kosten sollte — indessen der Kaiser wie
o«es Dier, an einem Handschuh knöpfend,

“Sfr *®8 dem Werke: Anekdoten von Wilhelm Schäfer.
I *8 Rheinland -, Lülleldorf . Preis kart . M 3.— .)

Jen

hin und wieder ging — unid weil die Tränen in
den Augen sie hinderten , den Brief zu lesen, den
ihre Finger fast zerrissen, so zitterten sie; und
weil der Kaiser nach seiner Gewohnheit am Ka.
minfeuer stehen blieb und mit den Händen auf
dem Rücken den kleinen blauen Flämmchen zu¬
sah, die um den roten Brand aufzuckten, und
eine Kohle platzte ab und sprang im Bogen auf
ihn zu, dgtz er den Fuß , der so viel Staaten zer¬
treten hatte , dennoch zurückzog seiner weichen
Stiefel wegen: da sprang auch in den Kopf der
kleinen Frau ein Funke, daß sie ganz ohne Hast,
gleichmütig fast an den Kamin ging und bchutsam
das Papier ins Feuer legte, indessen sie noch nas¬
sen Auges und von der rasch entflammten Glut
beleuchtet mit einem Lächeln stiller Art dem Kai¬
ser in das stumme Antlitz sah.

Der zuckte nicht mit einer Hand , ver-
senkte nur sein Auge fast träumend und er.
staunt in das ihre — und weil er nicht an Diplo.
mateiischwächen, sondern im freien Feld gewach¬
sen war , wo dem das Spiel gehört , der es tollkühn
gewinnt — so sagte er kein Wort , nahm nur mit
sanfter ArKgkeit ihre Hand, so klein wie seine,
und küßte sie. So daß die kleine Gräfin , erst
draußen zwischen den Gardisten erwachend aus
dem Traum der kühnen Handlung , nicht anders
meinte, als daß er ihr wie einer Schwester fast
gütig und auch ein wenig scherzhaft zuge-
lächelt habe.

Marschall Ney.
Auch zu den Zeiten des großen Napoleon ging

cs im Krieg nicht bloß mit Heldenmut und Bul-
verdampf. So war der große Michel Ney. Bött-
ckerSsohn au» Wachendorf in Schivaben und
Marschall von Frankreich, oft in Nöten , wie er
den ruhmbedeckten Soldaten ihre Tapferkeit be¬
zahlen sollte. Besonders seitdem im Winter-
ieldzug nach Rußland die Monturen schäbig ge-
werden «varen : denn mehr als sonst heißt es beim
Mili ' är , daß Kleider Leute machen, und was im
Frühjahr 1813 in Frankreich noch an jungem
Volk und Greisen gegen Preußen aufzuraffen
war , da hätten die Schneider der ganzen Welt
keine Leute draus gemacht.

So faßen eines Sonntags in einem Nest am
Oberrhein drei Schweizer Offiziere im Zorn
der Geldverlegenheit beieinand .r auf einem bu¬
schigen Wall und sahen über die Dächer hinunter
auf die Pappeln am Wasser, und einer meinte:
hier wären sie nach Hause sich durchzubettln am
bequemsten dran ; und kamen schließlich überein,
daß sie den MarschM selber beim Appell um
ihren Abschied angehen wollten, wenn er die
Zahlmeisterei nicht bessern könnte. Doch ging's
wie bei den Mäusen , als die der Katze das Schel¬
lenband anhängen wollten ; bis sich der Ulrich
Zweifel , ein vernarbter Husarenkapitän , dazu
vermaß : er habe den großen Michel als gomei-
nen Husaren noch selber die Hand zur Löhnung
aufhalten sehn. Doch müßten sie in rechtschaffener
Armut vor ihn treten und also bis zum Abend
ihre letzte Barschaft Zusammenlegen und ver-
trinken.

Als nun der Marschall zum Appell nach der
Gewohnheit fragen ließ : wer irgend war zu kla¬
gen hätte , der möge sich jetzt melden, und inmit¬
ten seiner Offiziere gedankenvoll zum fernen
Mainz und blauen Taunus hinunter spähte, trotz
seiner vierundvierzig Jahre schon ergraut , doch
immer noch der schlanke Stahl — sie standen auf
demselben Wall mit seinen Haselbüschen: da tra¬
ten wie immer solche Helden die drei Schweizer
«"rotzig und verlegen vor. Und Ulricki Zweifel,
den die andern beim Trunk voran gelassen hatten
und der rot wie ein Eisen glühte, fing von der
Schlacht bei der MoSkatvo zu reden an u" d hörte
mit dem Zahlmeister auf . Und obwohl für man-
übes Wort , das sich im weißen Scbnan-bart . auch
wohl im Racken verfing, mit der Säbelscheide im
roten Lehm gestochert wurde : wußte der Mar-
r̂ vill gleich, was da zu bohren war . Und weil er
bösere Sorgen hatte als bie mit ihren Batzen,
ehaleiih sie damit an das tägliche Uebel dieser
ärmlichen Krieassabrt rührten : wollte er durch
>-inen Scherz den Grimm abwehren und wandte
l-ck>-u seinen Offizieren : Ob dies nicht recht ein
"«e«sviel wäre ? Die Franzosen liefen der Ehre,
die Schweizer nnr dem G -lde nackil

Da oab der Ulrich Zweifel, vom Gelächter der
Franzosen aufgebracht und auch berauscht vom

Somit war also die Zahl der in Deutschland re¬
gelmäßig gelesenen Zeitungen schon vor einem
Bierteljahrhundert etwa 18 mal so groß als 60
Jahre zuvor. Seitdem hat diese rapide Entwick¬
lung bekanntlich ein noch wesentlich schnellere?
Tempo eingeschlagen.

Die Jnvustricalisierung Badens.
Wie in Preußen , Bayern , Württemberg Hai

auch in Baden die Jndustriealisierung in den letz¬
ten Jahren sehr erhebliche Fartschritte gemacht.
Nach den Ergebnissen der Berufszählung von
1907 sind heute über 63 Prozent der gesamten
Bevölkerung in Industrie , Handel und Verkehr
tätig . Der Anteil der Landwirtschaft ist von
49,1 Prozent im Jahre 1882 auf 32,7 Prozent
im Jahre 1907 gesunken.

Bergarbeitertod.
Nach einer vom Vorstande des deutschen Berg-

ärbeiterverbandes herausgegebenen Schrift
_J

Wein , eine Antwort gleich einem plumpen Säbel¬
hieb : „Jeder läuft dem nach, was ihm mangelt !"

Dies aber traf den Marschall, der wohl wußte,
in welchem Unmut sie aus Frankreich zu dieser
letzten Kriegsfahrt ausgezogen waren , zu retten,
was ihnen als den Helden Europas seit der Bere-
sina so bitter mangelte , dermaßen in die Seele,
daß wie der Schatten von einem Vogel die Trau¬
rigkeit sein braunes Männergesicht beflog — wie
er mit Kindern und Greisen der Ehre nachlief,
die mit seinen Braven hinter Zäunen und Hecken
in Rußland verfroren war — so daß er ahnt
Gruß , den aufgebrachten Offizieren abwinkend,
allein und rasch wie auf der Flucht den Wav
verließ.

Den Schweizern wurde beides, Abschied wie
Lohn, am selben Abend noch zuteil. So kamen
schon im Frühjahr 1813 drei tapfere Kerle der
großen Armee nach Haus , die sich im Herbst von
Leipzig schwerer hermgefunden hätten.

vor und hinter den Soulissen.
- -- „Man soll keine Briefe schreiben", Groteske

in drei Akten von Walter TurSzinsky und Conrad
Stifter wurde vom Deutschen Schauspielhause in
Hamburg und vom Lustspielhause in Berlin zur
Aufführung angenommen . Die Aufführungen
erfolgen bereits im Laufe des Monats März.

Der literarische Nachlaß Ibsen ». Die be¬
vorstehende Veröffentlichung von Ibsens literari¬
schem Nachlaß wird manche Ueberraschungbrin¬
gen. Zu den Werken, die nunmehr eftt «bekannt
werden , zählt die endgültige Fassung von ^Gt.
Hansnatten " (JohanniSnacht ). Interessante Ge¬
genstücke zur „JohanniSnacht " bilden die beide«
Fragmente „Rypen" i Judestal " (DaS Schneehuhn
im Judestal ) und „Fjeldfuglen " (Der Feldvagel).

— Rudolf Presbrr hat wieder zwch Bühnen¬
stücke vollendet . Die neuen Arbeiten, „Der Jün¬
ger" und „Versöhnungsfest ", sicherten sich bereits
die Bühnen in Hamburg , Breslau , Pmg , Wien,
München, Frankfurt , Braunschweig usw.
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britif «je Regierung bereit , in gewisser Richtung
mit dr russischen zusammenzuarbeiten.

meisten verantwortlichen Beamten seien im?
sehen schon verstorben.„Bergar -beiterleiden in Deutschland" kamen im

Jahre 1907 in Deutschland 253 Bergleute durch
3 Massenunglücke zu Tode, daneben aber 1490
durch Einzelunsälle , also im ganzen in einem
Jahre 1743. Im Laufe der letzten 22 Jahre ist
die Zahl der sonstigen entschäbigungspflichti-gen
schweren Unfälle 110 656. In den alten Zeiten
war der Bergbau viel weniger gefährlich als
jetzt. Es verunglückten von 1000 Kohlenbergleu-
ten vor 60 Jahren 1,7, jetzt aber 2,4 im Fahr.

Französische Patente.
Wie dem „Berliner Korrenspondent " aus

Paris gemeldet wird , soll auf Vorschlag des Han¬
delsministers das französische Patentgesetz vom
5. Juli 1844,/das mit seinen vagen Bestimmungen
wohl das rückständigste der Welt ist, nächstens er¬
neuert werden . Die Hauptneuerung ist dem
letzthin in Kraft getretenen englischen Patentge¬
setz entnommen , wonach jedes Patent , das nicht
seine 3 Jahre nach Anmeldung in Frankreich
selbst oder in den Kolonien ausgebeutet wird , ver¬
fallen sein soll. Diese Bestimmungen haben rück¬
wirkende Kraft » -und man glaubt , mittelst der¬
selben die einheimische Industrie tatkräftig un¬
terstützen zu können.

Um die Finanzreform.
Die 34. Generalversammlung der Vereini¬

gung der Steuer - und Wirtschaftsreformer trat
am Dienstag im großen Saale des Künstler¬
hauses zusammen . Unter den Erschienenen sah
man auch Professor Adolf Wagner . In Ver¬
tretung des verhinderten Herrenhausprasiüenten,
Freih . v. Manteuffel , eröfsnete Graf Mirbach-
Sorguitten die Generalversanrurlung mit einer
kurzen. Ansprache. Einziger Gegenstand der
Tagesordnung war die Finanzreform . Der
Hauptreferent , Professor Gerlach, brachte hierzu
folgende Resolution ein:

„Die Generalversammlung erklärt : 1. '
von dom im deutschen Steuersystem befolgten
Grundsatz , daß sich das Reich auf Verbrauchs-
.und Verkehrssieuern beschränke und diese im
Ausmaß seines Finanzbedarfs ausbauen
müsse, darf nicht abgewichen werden. Die
Besteuerung des Einkommens und Vermö¬
gens durch das Reich würde den föderativen
Charakter des Reiches in Frage stellen, so daß
das wichtigste Gesetzgebungsgebiet den einzel¬
nen Bundesstaaten entzogen würde;

2. hinsichtlich der Erbschaftssteuer steht die
Generalversammlung auf dem bereits von
der Generalversammlung 1806 eingenommenen
Standpunkt . Auch diese Steuer ist ein Ein¬
bruch des Reiches in das Gebiet der direkten,
dem iBundesrat zustehenden Steuern . Jede
(Lrbschaftssteucr trifft die Gewerbe hart und
ungerecht, bei welchen eine Vermögensbildung
sich nur langsam vollziehen kann. Bei ' schnell
aufeinanderfolgenden Evbgängcn führt die
Steuer zu einer umfangreichen Vermögens-
kon-fiSkation."

In der Diskussion ergriff Professor Dr.
Adolf Wagner das Wort. Er trat für direkte
Steuern ein, weil durch Verbrauchssteuern der
kleine Mann allzu sehr belastet werde. Bei dem
kleinen Mann werde Salz , Kaffee, Bier , Tabak,
und Branntwein besteuert . Die höher gestellten
Klassen seien mehr in der Lage, Vermögens-,
Erbschafts - und andere direkte Steuern zu
tragen . Er hoffe, daß der Staat fest bleibe
und die Steuer durchgehe.

Die serbische Krisis.
Das Kabinett in Belgrad jst, wie gemeldet,

bereits gebildet, nur ist der Kriegsminister Ziv-
kowitsch zurückgetreten und an seiner Stelle wird
Oberst Maronowitsch das Kriegs -Portefeuille
übernehmen . Einer der ersten Akte der neuen
Regierung wird die Absendung des bereits frü¬
her angekündigten Memorandums über die ser¬
bischen Forderungen an die Großmächte sein.-t-

Der Wiener Korrespondent des Matin will an
zuverlässiger Stelle erfahren haben, daß Oester¬
reich die drei Armee-Korps von Arad. Agram
und Laibach bereits vollständig mobilisiert und
den Armee -Lieferanten Auftrag zu schleunigster
Lieferung erteilt habe . In Wiener militärischen
Kreisen sei man überzeugt , daß ein Krieg unver¬
meidlich sei. . :*!

Nach den letzten in Wien eingelaufenen tele-
graphischen Meldungen aus Belgrad hat die
Abreise des österreichisch-ungarischen Gesandten
Grafen Forbach aus der serbischen Hauptstadt
eine sensationelle Ursache. Wie gemeldet wird,
wurde der Gesandte abberufen , weil man einen
Ueberfall auf ihn befürchtete. Nach esner Version
sollte eine Anzahl kriegslustiger junger Serben
die Fenster der Gesandtschaft einwerfen, den Ge¬
sandten bedrohen und insultieren und auch zu
mißhandeln beabsichtigt haben. Nach einer an¬
deren Version sollte ein Bomben-Attentat gegen
den Gesandten geplant worden sein. Um den
Gesandten vor einem solchen Ueberfall zu
schützen, wurde er schleunigst aus der serbischen
Hauptstadt abberufen. *

Angesichts der ernsten Gestaltung der Lage
zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien beginnt
die panslawistische Agitation in Rußland große
Dimensionen anzunehmen . Die Präsidenten der
slawischen Sokol-Vereine und andere Vereine
leiten Sammlungen für den serbischen und mon¬
tenegrinischen Militär -Fonds ein.

*
In einem „Rußland und Serbien " betitelten

Artikel erklärt der „Temps " gegenüber den Aus¬
lassungen eines Pariser Morgenblattes , daß die
von ihm befürwortete Politik keineswegs im Wi¬
derspruch zur französisch-russischen Allianz stehe:
Rußland selbst hatte schon 1876, um sich die
Neutralität Oesterreichs zu sichern, zur Okkupa¬
tion Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich seine Zustimmung gegeben. Es han¬
delt sich, so fährt der „Temps " fort , nicht um
eine Zerstückelung oder Verringerung Serbiens,
es genügt, den Serben zu erklären , daß sic nichts
von ihrem Gebiete verloren und deshalb auch
keine Berechtigung haben, eine GebietSentschä-
digung zu verlangen , welche ihnen übrigens nie¬
mand , auch Rußland nicht, jemals verheißen hat.
Wir bleiben bei unserer Ansicht, daß sich die
russische Regierung einem derart begrenzten
Schritt in Belgrad anschließen kann. Wenn man
die Serben in der «Selbsttäuschung beharren
lasse, daß sie auf Kosten Oesterreichs oder der
Türkei sich vergrößern können, so würde man sie
nur in eine Katastrophe stürzen und Europa mit
ihnen. Jswolski hat keinen Grund , sich von einer
Intervention auszuschließen, welche bezweckt, die
Serben auf die unannehmbaren Punkte ihrer
Forderung aufmerksam zu machen- Ein solcher
Schritt kann weder die russisch-französische Äl-
ltanz lockern, noch auch die allgemeine Politik
Frankreichs -blohstellen. *

London, 24. Febr . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , wird die in gewissen Kreisen bezüglich
der Lage auf dem Balkan gehegte Befürchtung
hier nicht geteilt . Man gibt zu, daß mit dem
Herannahen des Frühlings die Lage natürlich
mehr Unruhe verursacht, doch sagt man sich, daß
neuerdings kein einziger .Zwischenfall eingetreten
sei, der für sich selbst genügenden Anlaß zur
Steigerung der Beunruhigung geben könnte.
Mit Bezug aus die Lage Bulgariens und das
Gerücht, daß seine Unabhängigkeit anerkannt
worden sei, mag festgestellt werden, daß die bul¬
garische Regierung in Erwiderung ihrer kürz-
lichen Andeutung von der britischen Regierung
davon in Kenntnis gesetzt wurde, daß der bri¬
tische Standpunkt stets der gewesen sei, daß der
Berliner Vertrag ohne die Einwilligung aller
Signatarmächte nicht geändert ioerden könnte und
daß. wenn die Türkei und die anderen Mächte
willens seien, den neuen Zustand der Dinge , der
sich aus der Unabhängigkeits -Erklärung Bul¬
gariens ergebe, anzuerkennen - die britische Re¬
gierung dies ebenfalls tun würde.

Memorandum über Persien
In einer schriftlichen Antwort auf eine An¬

frage aus dem Unterbaus über die britische Be¬
antwortung des . russischen Memorandums über
Persien sagt Staatssekretär Grey : Die britische
Regierung hat die russische davon verständigt, sic
neige zu der Ansicht, daß das beste Verfahren,
das England und Rußland einschlagen könnten,
darin liege, sich von den inneren Angelegenheiten
Persiens gänzlich fernzuhaltcn . In der Erkennt¬
nis jedoch, daß es für Rußland schwierig sein
dürfte , diese.Haltung einzunehmen, weil es den
unruhigsten Teil Persiens angegrenzt , ist die

Die britische Negierung stimmt der Ansicht zu,
daß, '«lange nicht eine repräsentative Ber-
fassun i eingeführt sei, die Lage des Landes sich
wahrs heinlich nicht bessern werde, und sie würde
daher dem Schah den Rat erteilen , seinen aus
fähige,« und energischen .Männern bestehenden
Statsrat auszufordern , ihm in der Ausarbeitung
eines Entwurfes der repräsentativen Verfassung
zur Seite zu stehen. Die britische Regierung hat
Rußland vorgeschlagen, dem Schah die Andeu¬
tung zu geben, daß er, wofern er nicht eine kon¬
stitutionelle Regierungsform gewähre, von der
englischen und russischen Regierung , keine Un¬
terstützung erhalten werde, die vielmehr Maß¬
regeln zu ergreifen haben würden , um ihre
Interessen zu schützen.

Die britische Regierung habe die russische auch
davon in Kenntnis gesetzt, daß, falls eine An¬
leihe als notwendig betrachtet Würde, die Be¬
dingungen einer sorgfältigen Erwägung er¬
heischen würden , daß sie keiner Anleihe zu-
stimme, welche nicht von der gewählten Ver¬
sammlung genehmigt sei. Grey fügt noch hinzu,
daß im Prinzip zwischen der englischen und rus¬
sischen Regierung über die im Auge zu behal¬
tenden Ziele der Bedingungen keine Meinungs¬
verschiedenheit herrsche.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 23. Februar.

Am Bundesratstische Staatssekretär Dernburg
«und Unterstaatssekretär Dwele.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
pünktlich um 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung sieht zunächst die zweite
Lesung des Etats des

Rechnungshofes.
Die Budgetkommission empfiehlt durch ihren Be¬
richterstatter Nacken (Zentr .) eine Resolution,
in der Maßregeln gefordert werden, durch die
eine Vereinfachung der gesamten Rechnungsle¬
gung hebbeigeführt werden soll. Nach einigen Be¬
merkungen der Abgg. Erzberger (Zentr .) und
Wagner -Sachsen (Kons .), welche dem Rech¬
nungshöfe Anerkennung zollen, wird der Etat
des Rechnungshofes bewilligt und die Resolution
der Budgetkommission angenommen.

Ohne Debatte passiert die dritte Lesung der
Subventionsvorlage für
Postdampfschiffverbindungen mit überseeischen

Ländern.
Auch das Gesetz betreffend die Eintvirkung von

Armenunterstützungen ans öffentliche Rechte wird
in dritter Lesung ohne Debatte angenommen.

Es folgen Rcchnungssachen. Ohne Debatte
werden erledigt die dritte Lesung der Rechnung
über den Reichshaushalt für 1903 und 1904, so¬
wie die Uobersicht der Einnahmen und Ausgaben
der afrikanischen Schutzgebiete und der Südsee-
Jnseln für 1904.

Bei der folgenden Diskussion der Uebersicht
der . Einnahmen und Ausgaben des Schutzgebietes

Kiautschou
für 1906 beantragt die Rechnungskommission Er¬
ledigung durch Kenntnisnahme.

Er zb erg er (Zentr .) beantragt dagegen die
Entlastung vorbehaltlich der bei Prüfung der
Rechnung sich etwa ergebenden Erinnerungen.
Eine genaue und strenge Prüfung sei unerläß¬
lich. Im übrigen wäre eine schriftliche Berichter¬
stattung der RechnuNgskommissionzu wünschen.
Tie Etatsüberschreitungcii sind gerade bei diesem
Etat recht bedenklich.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr.
Goercke (Natl .), Korvettenkapitän D r e n ck-
m a n n und Erzbcrger (Zentr .) wird der
Antrag Erzberger angenommen . Der Gegenstand
ist damit erledigt.

Bei der zweiten Lesung der Rechnung über den
Haushalt der afrikanischen Schutzgebiete für
1896/97 bemängelt Erzberger (Zentr .) die
außerordentliche Verzögerung dieser Rechnungs¬
legung. 13 Jahre seien vergangen , seit diese Aus¬
gaben gemacht worden seien. Eine materielle
Prüfung habe jetzt nur noch geringen Wert . Die

scheinen vor 13 Fahren besonders böse Zustẑ ,
in wirtschaftlicher Beziehung geherrscht c
Ben. Selbst der Rechnungshof wisse nicht genm,
was mit dem Geld geschehen ist. Die Kolonial.
Verwaltung möge bald die Rechnungen von igjm
bis 1904 .vorlegen. Sonst hat die Nachprüf̂ .
keinen Wert mehr. Vielleicht sind Vorberich,,
angebracht. ' .

Direktor im Reichskolonialamt,Dr . Co -nzx-
Vorberichte werden in Zukunft erstattet wecken
Die unnachweislichen Ausgaben sind hervorgeni
fen durch die damalige Rinderpest. An der bis
herigen ' Nichtvorlegung der Rechnungen für M
bis 1904 ist die Reichskolonialvertvaltung uft
schuldig.

N o s ke (Soz .) : Unsere frühere Kritik an de«
Kolonialwesen wird durch diese Art der Rch
nungslegung gläirzend gerechtfertigt . Die schul
digen Beamten - sollten regreßpflichtig gemachwerden.

Dr . G o e r cke .(Rat .) : Es ist selbstverstäMj
streng zu rügen , wenn , wie es damals geschehen
Leute in die Kolonien geschickt werden, die vo»
Rechnungswesen nichts verstehen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordnete,
S chw a r z e - Lippstadt (Zentr .) und Mugda,
(freis. Vpt.) wird dieser Gegenstand für erledig
erklärt , ebenso die Rechnung für den Haushall
des ostafrikanischen Schutzgebietes, Kameru«
Togo, Südwestafrika und die Südsee -Jnseln ff,
1898.

Damit ist die Tagesordnung erlÄsigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr.
Tagesordnung : .Petitionen und Freiheit de,

Grunderwerbs.
Schluß nach 4 Uhr 45 Minuten.

preußischer Landtag.
Abgcorsnetcnhaus-Sitzuiig vom 21. Fkbru« . '

Bei dem Titel : k -
Förderung der nuteten Kolonisation. -

in Ostpreußen und Pommern begründet
Gröben (Kons .) einen Antrag , demzufolx-

die Regierung ersucht wird, die Organisation
des Ansiedelungswesens so zu gestalten, daß die
Zusammenfassung der ganzen Arbeit in einer
Zentralstelle ermöglicht wird . Was die Genossen¬
schaften — so führte der Redner aus — für die
innere Kolonisation geleistet haben, bedeute sehr
wenig im Vergleich zu den großen Ausgaben, die
der Staat auf diesem Gebiet zu erfüllen hack.
Der im Etat für Ansiedelungszweckeausgewoi-
fene Betrag von zwei Millionen sei zu gering.
Im Interesse der inneren Kolonisation , die ein
Kulturwerk ersten Ranges sei, bitte er um An¬
nahme seines Antrages.

Glatze! (Natl .) meint , daß der Staat dir
innere Kolonisation besser zu fördern in der
Lage fei als die Privatgesellschaften . Der kauf¬
männische Geist der Gesellschaften inöge ja beim
Ein - und Verkauf von Wert sein, die Hauptsache
sei aber das erziehliche Moment . Bei Gesellschaf¬
ten, die auf die

Selbstverwaltung der Provinzen
angewiesen seien, sei auch die Gefahr der Siel
gerung der Güterpreise viel geringer.
Ans d"m Gebiete der inneren Kolonisation habe
zwar die ostpreutzische Landschaft bedeutendes
gleistet . Es handle sich aber um eine großzügige
Sozialpolitik . Es solle die Verödung des platten
Landes verhütet und die Landwirtschaft wieder
auf eine gesunde Basis gestellt werden. Deshalb
treten seine Freunde für den Antrag ein. ;

Gröber (Ztr .) erklärt sich für die Absicht
der Regierung, die den Ausbau der Landgesell¬
schaft auf der Grundlage der Selbstverwaltung
der Provinzialbeteiligten wünscht.

Rewoldt (Freit .) tritt für den Antrag
Grüben ein. Redner wünscht, daß mit dem in dem
Etat enthaltenen Zwekmiillionenfonds nur ge¬
meinnützige Gesellschaften unterstützt werden.
Redner hofft, daß die Annahme des Antrages
dazu beitragen werde, die Landarbeiter boden¬
ständig zu machen.

Zick-ZM.
— Die „lieben Kollegen". „Die ärgste Kri¬

tik" ist. ein Gedicht von Max Grube in der Fa¬
schingsnummer von „Bühne und Welt " über¬
schrieben. Es lautet:

Wahrlich, meist nur mit gewwissen
Aengsten greif ' ich nach der Zeitung,
Denn gewöhnlich wird verrissen
Mime , Regisseur und Leitung.

Aber der Kritiken schlimmste,
Voll von mörderischen Hieben,
Diese grimme, allergrimmste,
Bleibt zum Glücke ungeschrieben.

Und das ist ein wahrer Sogen;
. Denn wie wär ' es zu ertragen,

Stün -d's gedruckt, was die Kollegen
Ueber die Kollegen sagen!
— Gedanken einer Pariserin . Unter -diesem

Titel veröffentlicht eine Pariser Revue die fol¬
genden gelungenen „Gedankensplitter " :

Ich kenne  eine Dame, die niemals weint,
auch wenn sie noch so große Lust dazu hat : sie
fürchtet, daß -das Schwarz der Augenwimpern in
das Weiß der Wangen liefe und ist auf diese
Weise zu dem Rufe großer Festigkeit gelangt.
Ohne die Schminke wäre sie auch nur eine
schwache Frau wie die anderen.

M a tt spricht  von einer unerträglichen Frau.
.Mein Freund B. verteidigt sie: Ich würde nie
schlecht von ihr sprechen, -denn ich danke ihr von
Zeit zu Zeit die reinste -Freude : daß ich nämlich
-nicht ihr Mann -bin.

Mein Onkel  Serfl .e , der Junggeselle
geblieben ist, sagte eines Tages melancholisch:
Das Bedauern , welches man mit vierzig Jahren
vielleicht darüber empfindet , verheiratet zu sein,
gleicht längst nicht dem, nicht verheiratet zu sein,
wenn man sechzig ist.

Ein berühmter Maler  war allerdings
anderer Meinung. Als ihn eines TagcS eine
junge Dame über dies Tbema interpellierte , sagte

er : Tic Frauen müssen sich verheiraten . Die
Männer nicht.

— Dekorative Gentlemc ». -Auf ihrem Sieges¬
zuge durch die Welt erobert die Herrscherin Re¬
klame immer neue Gebiete. Man lese zum Bei¬
spiel, was Carl Peters in der Londoner „Fin -cmz-
Chron ." über die merkwürdigen Berufe ausplau¬
dert , mit denen sich degenerierte junge „Gentle-
men" in London ihr Brot verdienen : .„Sie flirten
mit einem hübschen Mädchen auf einem Ball . Sic
preisen ihre Toilette . „Aber," fragen sie, „kennen
Sie Madame Josefie in Won Street nicht? Sie
liefert die entzückendsten und neuesten -Pariser
Toiletten ." Ein Rendezvous für den nächsten
Morgen 11 Uhr wird vereinbart . Der „Schwan"
bringt seine neueste Eroberung und erhält von
Madame Josefie — eine Z-wanzig-Pfund -Note. —
Zwei Freunde — der eine einst Lord, der andere
ein B-aronet -— treffen sich im Klub. „Sag ' mal,"
sagte der Baro -net , „ich sah dich gestern mit einem
tadellosen Tandemgespann ; Kerl, du hast doch
nie - Geld ; wie machst du das nur ?" „Ich bin
Hotel-Catch," antwortete dieser. „Hotel-Catch?
Was ist das ?" „Weißt du. die großen Hotels ha¬
ben gerne Lords ; dann kommen die amerikani¬
schen Erbinnen . So geben sie mir eine Reihe von
Zimmern , 20 Pfund Sterling die Woche und auch
Pferde , damit ich nach etwas aussehe. Das wird
dann in den Staaten annonciert ." „Sag ' mal,
alter Junge , kannst du mir nicht auch so etwas
ähnliches verschaffen?" „Ich fürchte, das geht
nicht. Du mußt Dinner -Dekoration werden , dein
Titel ist nicht hoch genug." „Dinner -Dekoration?
Was i-st denn das ?" Die reichen Mittelklassen lie¬
ben es, einen betitelten Gast zu b-aben ; meine
ssirma besorgt das auch. Du erhälst also eine
Einladung zum Diner und findest unter deiner
Serviette ein Fünf -Pfund -Note. -die du besser
aleich einsteckst. Das macht die Wache Liverster-
lina 30. Zuweilen triffst -du -dabei sogar eine
Erbin , um die es sich verlohnt . zu werben. . Ich
war früher selbst Dinner -Dekoration , che ich zum
Hotel-Catch avancierte ."

rzzz Was Balten Sic von der Kussfrciheit ? Die
illustrierte Wochenschrift „Bus " -hat einer Reihe

von Vertretern und Vertreterinnen der Bühnen-
welt diese Frage vorgelegt, deren Beantwortung
sich in einer Faschings-Nummer befindet. In
West- und Süddeutschland , besonders in Rhein¬
land, ist in der Karnevalszeit die Kutzfreiheit auf
den Maskenbällen erlaubt.

Gisela Schneider,  eine fröhliche Wie¬
nerin , sagt kurz und -bündig zu der Frage:
„Sollte sich einer , der mir net g'fällt , die Freiheit
nehmen, mir einen Kuß zu geben, so kriegt er
postwendend mit der verkehrten Hand eins auf sei
„Goscherl", wie wir Wienerinnen sagen. Js aber
das Gegenteil , dann soll's so sein, vielleicht ist's
zu etwas -guat !"

Rosa  B e r t e n s sagt : „Kußsrciheit ist nur
erträglich , wenn sie nicht zum Knßzwang wird,
die Freiheit besteht doch nicht nur im Geben, son¬
dern auch im Versagen . Einen harmlosen Kuß
unter -harmlosen Leuten wivd itur der Pedant
übelnehmen ; aber leider gi-bt es heute mehr Pe¬
danten als harmlose Leute. Deit Volksckar-akter
kann man nicht zwingen ; ich glaube nicht, daß
im kühlen Osten gefällt , was am fröhlichen Rhein
lachend ertragen wird ."

Walter Turz insky  äußert sich so: „Was
ich von der -Kutzfreiheit halte ? Man könnte mich
ebenso gut fragen : „Essen Sie gern an der kable
d'hote?" Ich würde auch dann mit einem lauten
und vernehmlichen „N« n" antworten . Ich esse
— int Restaurant und ' zu Hause — nur gern an
inem netten Tisch, der für mich allein gedeckt ist,
und sehe gar nicht ein , warum ich gerade in der
Karnevalszeit in diesem Sinne zum Altruisten
werden und von der Regel eine Ausnahme ma¬
chen soll."

Robert Saudek  meinte über die-wichtkqe
Kuliurirage folgendes : „Ein wahllos öffentlicher
Kuß scheint mir ein Zeichen plebejischer Kultur-
cmpsindung zu sein. Der Angreifer täuscht sich
einen Sieg vor, dessen er sich ohne die Zügellosig¬
keit der Faschingsbräuche nicht für fähig hielte.

^ Bon der Akademie zu Frankfurt a. M.
Nach dem neuen Vorlesungsverzeichnis für bas
am 27. April beginnende Sommcrsemestcr hat der

Lehrplan wieder eine bedeutende Erweiterung
erfahren , besonders in bezug auf die Senümck
sowie Mathematik und Naturwissenschaften, zur
Geographie ist ein besonderes, gut ausgestattetes
geographisches Institut eingerichtet. In
Lehrplan sind jetzt auch Astronomie, Optik, -Lm-
kerkunde und russische «Sprache ausgenommen
worden. Die Gesamtzahl der -Vorlesungen um •
Hebungen beträgt 115. Davon entfallen 22 am
Volkswirtschaftslehre und Wirtschaftsgcograpm-
11 aus Rechtswissenschaft, 5 auf Versichert .'
Wissenschaft und Statistik , 16 auf Handelswipen-
schaften, 39 auf PhilosSphie , Geschichte, ©ecG1 '
Phie, Literaturgeschichte und neuere Sprache«,
auf Mathematik, Naturwissenschaften und & -
nik. Vorlesungsverzeichnisse und Prüsung -m
nungen werden unentgeltlich beim Portier ver»^
folgt und auch durch die Ouästur zugesan-dt. ,

t= Ein Napoleon-Denkmal in Deutschla«-
Dicht bei dem -Forsthause „Vorholz", in der
markung O f f e n h e i m , etwa 13 Kilometer
Alzey  entfernt , steht auf einem kleinen, baM
bepflanzten Hüael . der „Napoleongarten ?
nannt , eine dreiseitige , abgestumpfte dhram
von etwa- einem Meter -Höhe, die in latemn '
französischer und deutscher Sprache folgcrröc
schrist trägt : „Zum Andenken an die 6^ (1
Heirat NccholeonS des Großen mit Marie ~ g»
Erzherzogin von Oesterreich. 1. April
Dieses Denkmal, das weitab »»" »°° ,SStraße liegt, die der Touristenstrom z« . ‘"Zm>
vilegt, ist imt weitern Umkreise fast völlig j
tonnt , und kein Schriftstück ist zu finden, Da ^
nähere Auskunft über seine Entstehung Let,
Nur die Tradition weiß etwas z-u berichten. ^
nach stand das Dciikmal ursprünglich ’,n
und -war von dortigen Bürgern gestiftet w
Zu -Ende des Jahres 1813, als der
K-aners sank, soll es dann im Walde bei b ^
„versteckt" worden sein. Später sei
„Mainzer Museum"  ausgestellt
von wo es auf Anordmutg -des Großherzog ^
wig IT- Von Hessen an seine Fundstelle
und ausgestellt worden sein soll.
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Krüger (Frs . Vp.) wünscht, daß das
^ckwergewicht der Frage der inneren Kolorit-
fL fn den Organisationen der Selbstverwal-
L liege und tritt für die

Koalitionsfreiheit der Landarbeiter

tul 'ag  solle nicht jede private Tätigkeit in der
inneren Kolonisation ausgeschaltet werden.
Mundsätzlich stimme sonst seine Partei dem
Mtrage zu. Sie erwarte , datz von der Durch-
Mrung der inneren Kolonisation die Land¬
wirtschaft eine wesentliche Förderung erfahren
werde.

Bockelberg (Kons .) erklärt : Meine
freunde wollten durch die innere Kolonisation
kineswegs die Arbeiter in ein Abhängigkeits-
Berhältnis bringen . Der Staat solle zur Durch-
Mrung der inneren Kolonisation weitgehende
Verantwortung für die Maßnahmen der betref¬
fenden Gesellschaft übernehmen.

Minister v. Arnim  erklärt : Im Vorjahre
iahe  die Regierung erklärt , datz sie beabsichtige

die ostpreutzische Landgesellschaft
auf der Grundlage der Selbstverwaltung der
Pcovinzialbeteiligten aufzubauen . Die Budget-
Kommission habe darauf beschlossen, die Re-
«ierung aufzufordern , die betreffende Gesellschaft
so auszugestalten, datz die ösfentlichen Ver¬
bünde, sowie die Provinz - und Landwirtschafts-
lammjern daran beteiligt werden. Diesen Be¬
schluß der Kommission habe die Regierung zur
Ausführung gebracht. Die Landgesellschaft sei
su Ausgestaltung begriffen , sie werde als Zen-
sralgesellschaft ausgebaut werden ; wenn von
mehreren Seiten über den vorherrschenden
Großgrundbesitz im Osten geklagt werde, so er¬
widere er, datz er im Osten eine absolute Not¬
wendigkeit sei. Andererseits müsse aber der
Staat auch für eine richtige Mischung der gro¬
ßen, mittleren und kleineren Besitzer sorgen,
deshalb sollen neben den Arbeitern auch Bauern
angesiedelt werden. Jedenfalls werde bei Durch¬
führung des Ansiedelungswerkes im Osten plan¬
mäßig vorgegangen werden.

Pachnicke (Frs . Vgg.) wendet sich gegen
den Ausschluß der privaten Tätigkeit bei dem
Ansiedelungswerk.

Hierauf wird nach längerer Geschäftsord¬
nungs-Debatte die Sitzung abgebrochen und soll
um7.30 Uhr fortgesetzt werden. An erster Stelle
gelangt die Hochwasser-Interpellation zur Be-
sprechung.

Schluß 430 Uhr.

Tuer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  25 . Februar.

Wiesbadener HHerfef.
»•« « etter. — « kt. Mathias . — « »her kommt die rote
Note? — Merlei Verdächtigungen, — Beim Salvator,
»ier. — Ein Prosit der Gemütlichkeit. — Der Hanvtman»

von Köpenik.

Der gestrige Tag war dem Gedenken des
Apsstels Mathias , der als Märtyrer starb, ge¬
weiht. Früher festlich begangen, hat dieser TagEhbis heute im Volksglauben eine besondere De¬utung zu erhalten gewußt. „M a t t h e i s
brichts E i s , fi n d ' t e r keins . so macht
er  einS ", sagt eine der vielen Weiterregeln von
chm. Da wir bis jetzt Schnee, Eis und Kälte ge¬
nügend gehabt haben, dürfte sich in diesem Jahre
der Me Herr wohl zufrieden geben und von wei¬
ten Gaben dieser Art Abstand nehmen, also das
Eis brechen. Er schien dieses auch gestern um
Ritternacht vorzuhaden, denn es trat mildere
Temperatur mit Schneefall ein. Mein in den
Mhen Morgenstunden schlug die Witterung wie¬
der um und das Thermometer sank wieder einige
Grade unter dem Nullpunkt.

Da gab es heute früh r o t b l a u angelaufene
Men . Im Winter lst eine rote Nase nichts Sel-
lenes. Ssiortslustige haben dabei natürlich stets
allerlei böse Hintergedanken. So kann es kom¬
men, datz wegen einer roten Nase die würdigsten
Personen heimlicher Alkoholfreuden  bezieh¬
st̂ werden. Aber zur Winterszeit kann gar leicht

un§  aine solche rote Nase bekommen.
^Erscheinung der Hautrötung und die des Er-
maßens hängt von dem Füllungszustcmde der
Mtzefaße ab. Körperteile , die eine reichliche
SMIagerung haben, zeigen Erröten und Erblassen
S 18“ , wohl aber die mit zarter Haut . Daher
w Mau bei seelischen Erregungen im Gesicht
-if. ' Wwten ein. Bei sehr nervösen Personen

sich sogar rote Flecken, die nicht sobald ver-
rüi .c n-  Das sind Blutstauungen in der Ge-
P “ !!' In ähnlicher Weise entsteht die Nasen-
w-äi. ™ k" un jederzeit in Erscheinung treten.
K ? öE Blutgefäße sehr dünnwandig sind.

Nebenerscheinung anderer Leiden kann
Nervosität ist aber die hauptsäch-

fiSl» U£’ atf>e> ebenso Verdauungsträgheit . Sie
rä?te,n Blutstauungen herbei, die diese Nasen-

fur  Folge haben. Ferner kommt eine leichte
dar Nase in Betracht. Nasenpolypen

Neuernder Schnupfen können gleichfalls zur
don Ma führen. Auch der übermätzige Genuß
jJL 'i kann eine rote Nase schaffen, weil
faJ' 608  Herz dann schwächer arbeitet und Blut-
imuungen leicht eintreten.

besonders nahe, denn
_ - - . ierfeste.  Aber wer

oie rare Nase kümmern, wenn edler
.wmkt. Im Terminus - Hotel  in

Man ist der Anfang gewacht . Dort feiert
für?L] eit !L e'tern  fröhliche GambrmuS -Feste bei
}UTftgetrt.Salvator".

| (!. ®te ist nun da, die schöne Zeit,
Die Pulse schlagen schneller

x Und alles eilt in großer Freud'
H ;V j, Durst zum Tawatorkeller.

■ vergessen ist dort jeder Schmerz,
Mi Es stört nicht Afs' noch Kater:

' Nur einmal blüht im Jahr der März,
Nur einmal im Jahr der Salvator.

Seit
«n!er?.^ faen Tagen sprudelt eine edle Quelle in
ttiit 2d ? ai)t- Im Te r m i n u s . H o t e l wurde
bqt n ‘ Februar das weltberühmte , echte Sal»
!ich Anstich genommen . Es herrscht täg-
kir>e oufs Schönste dekorierten Räumen
»Ulna" modele richtige Münchener Dalvatorstim-
deg Ein'" "" ' st überrascht schon beim Eintritt in
?®uIq.. 0Q£8 des Hauses, wo im Hofe dekorierte
litm, den Weg zum Restaurant flau-

Die Lokalitäten selbst im Parterre und

1, Stock sind mit sinnigen Salvatorbildern und
Guirlanden geschmackvoll dekoriert. Die Haus-
kapelle versetzt die Gäste in Verbindung mit dem
edlen Stoffe bald in die richtige Stimmung,
welche durch Absingen der auS München bezogenen
Origtnallieder noch gehoben wird.

Noch eine andere tteberrajchung brachte uns
der gestrige Tag. Der Hauptmann von Kö¬
penick  erschien in Wiesbaden. Wie allüberall,
io hat auch hier in Wiesbaden die Anwesenheit
oes Schuhmachers B o.ig t eine gewiffe Aufre¬
gung hervorgerufen . Der Wiesbadener Ge¬
neral - Anzeiger ' , die einzige Mittagszei-
tuwg am Platze, trug im Inseratenteil und in ei-
ner Lokalnotiz die Kunde von dem interesianten
Besuch kurz nach zwölf Uhr in die Stadt und
schon um 2 Uhr mutzte der Restaurateur des Gast¬
hauses „Zum Krokodil" in der Luisenstratze po-
lizetliche Hilfe anrufen , um daS andrängende
Publikum in den Schranken zu halten . Da die
Bekanntmachung zu dieser Zeit nur im Wies¬
badener Generat - Anzeiger  erfolgte , so
ist dieser alsbaldige Massenbesuchwohl der beste
Beweis für die allgemeine Verbreitung des
Wiesbadener Ge neral - Anzeigers
und der Publikationskraft der in ihm erscheinen¬
den Inserate . Nicht weniger wie fünf Schutz¬
leute postierten sich am „Krokodil", um den Zu¬
tritt der nach Hunderten zählenden Neugierigen
zu regeln. — Franz B o s s o n g (Virreche) und
Hauptmann von Köpenick machten gestern nach¬
mittag einen Besuch im alten Bossongschen Hause.
Der Andrang zur Boffongschen Bäckerei war dar¬
auf derartig , daß Hunderte das Haus umlager¬
ten. Während der Hauptmann im Backhause eine
Ansprache hielt, wurde 1893er Neroberger kre¬
denzt. ch *

*

Totenschau. Gestorben ist gestern vormit¬
tag der Schiffskapitän a. D . Hugo Baur,
Nikolasstraße 32, im 67. Lebensjahre . Der Ver¬
storbene war eine lange Reihe von Jahren Kom¬
mandant verschiedener Schiffe des Norddeutschen
Lloyd in Bremen, späterhin Vertreter dieser Ge¬
sellschaft in Newyork. Er lebte seit etwa zehn
Jahren hier im Ruhestand. — Ferner starb im
Alter von 73 Jahren die Stiftsdame Jenny von
F i n ckh, Abeggstratze3, aus Grotz-Eicklingen in
Hannover stammend.

Konkursverfahren . Ueber daß Vermögen des
Architekten Heinrich SeidS  hier , zurzeit unbe-
kannten Aufenthaltes , wurde daS Konkursver-
fahren eröffnet . Der Rechtsanwalt Bickel zu
Wiesbaden wurde zum Konkursverwalter er.
nannt . Konkursforderungen find bis zum 20.
März 1909 bei dem Gerichte anzumelden.

Ein alter Gambrinus .Jünger . Eine auch in
hiesigen Brauerkreisen sehr beliebte und geach¬
tete Persönlichkeit, Kommerzienrat Friedrich
Henrich,  in Frankfurt a. M., beging gestern
seinen siebzigsten Geburtstag . Er wurde am 24.
Februar 1889 in Frankfurt a. M. geboren als
Sohn des Rates Johann Gerhard Henrich, der
neben einem Bankgeschäft eine für die dama¬
ligen Verhältnisie nicht unbedeutende Brauerei
besaß. Als Neuzehnjähriger trat er in das vä¬
terliche Geschäft, datz er seit dem im Jahre 1888
erfolgten Tod seines Vaters allein leitet . Die
Entwicklung der ganzen deutschen Brauindustrie
ist mit seiner Person innig verknüpft . Seit 1875
ist er Vorsitzender des Deutschen
Brauerbundes.  Gleichzeitig ist er Vorsitzen¬
der des ordentl . Ausschusses uno des Steueraus-
schuffes des Bundes . Im Jahre 1882 gründete er
die Brauerei - und Mälzerei -Berufsgenossen-
schaft, deren Vorsitz er seit ihrer Gründung
führt . Von dem öffentlichen Wirken des arbeits¬
freudigen Mannes sei noch seine Tätigkeit bei der
Handelskammer , im Bezirks- und Landeseisen¬
bahnrat erwähnt . Einige Wiesbadener
Gastwirte hatten zur Gratulation einen Ver¬
treter nach Frankfurt entsandt.

Forstpersonalien . Der Forstgehilfe Zobel zu
Esch ist zum Gemeinde-Förster für den Schutz¬
bezirk Esch in der Kgl. Oberförsterei Oberems
ernannt worden.

Die Reinigung der Thermalleitungen wird in
diesem Jahre in der Zeit vom 1. bis 6. März er.
folgen.

Preußische Klaffenlotterie. Die Erneuerungs¬
lose zur 3. Klaffe sind von jetzt ab zu entnehmen.
Die Ziehung der dritten Klasse beginnt am 12.
März.

Bismarckdenkmal am Rhein. Wie neuerdings
aus Bingerbrück mitgeteilt wird, soll entgegen
allen anderen Berichten für das Bismarckdenkmal
am Rhein die Elisenhöhe gegenüber dem Natio¬
naldenkmal endgültig bestimmt worden sein.

Bismarcksäule in Wiesbaden. Der engere
und der weitere Ausschuß zur Errichtung einer
Bismarcksäule waren am Montag , den 22. d. M..
im Bürgersaale des Rathauses zu einer Sitzung
zusammengetreten . Der erste Vorsitzende dez ge¬
schäftsführenden Ausschusses, Regierungs -Rat
Kantel,  begrüßte die erschienenen Herren und
dankte für das zahlreiche Erscheinen. Er berich¬
tete, datz der geschäftsführende Ausschuß nach
einer Besichtigung der in der Umgegend der
Stadt Wiesbaden befindlichen Steinbrüche der
Ansicht sei, daß brauchbares Baumaterial in der
Nähe zu finden sein dürfte . Die gesammelten
Erfahrungen werden dem später zu ernennen¬
den Bauausschutz als Unterlage dienen können.
Die Architekten Alb. Wolfs  und Alf. S che l.
l e n b e r g berichteten über die Prüfung der
vorläufigen Pläne . Die Herren kamen zu dem
Ergebnis , datz der Turm eine Höhe von 50 Mtr.
erhalten müsse und daher nicht unter 100 000 JH
herzustellen sei. Hieran knüpfte sich eine lebhafte
Besprechung, an welcher sich u. a. die Herren
Oberbürgermeister Dr . von Jbell , Dr.
Dyckerhoff,  Geh . Regierungsrat Dr . Fre¬
senius  beteiligten . Namentlich wurde die
Frage erörtert , ob die angenommene Höhe von
50 Mtr . unbedingt notwendig fei und ob nicht
durch Herabsetzung derselben die Baukosten we¬
sentlich verringert werden könnten. Oberland¬
messer Klein  erstattet einen eingehenden Be¬
richt über den fluchtlinienmäßig festgelegten
Platz auf der B i e r st a d t e r Höhe.  Magistrat
und Stadtverordneten -Vcrsammlung haben be¬
kanntlich die Genehmigung erteilt , daß dort die
Säule errichtet werde. Einen solch günstig gelege¬
nen Platz wird kaum eine im deutschen Reiche
errichtete Bismarcksäule gefunden haben. Obcr-
landmesser Klein stellte an Hand von Plänen fest,
daß die Säule weithin sichtbar sein und einen
Aussichtsturm allererster Art darstellen würde.
Der Platz selbst erhält eine Größe von 26000
Quadratmtr . Zum Vergleich wurde angeführt,
daß der Ziergarten vor dem Kurhause 21 500

Quradatmtr . groß sei. Wenn die Zufahrtstraßen
bis zur Errichtung der Säule noch nicht fertig-
gestellt sein sollten, würde ein zu befestigender
Feldweg die Möglichkeit bieten, das Baumaterial
ohne erhebliche Schwierigkeiten anzufahren . Ar-
chitekt Schellenberg  erklärte , daß durch eine
Verringerung der Höhe auf 40 Meter die Bau¬
summe nicht wesentlich herabgesetzt werde, da die
Hauptausgaben (Fundament , Bekrönung ) doch
annähernd die gleichen blieben. Der Schatzmei¬
ster Dr . Fritz B e r l 4 berichtet über das Er¬
gebnis der Sammlungen . Hiernach stehen ein¬
schließlich der Zinsen <M 26 216.75 zur Ver¬
fügung . Nachdem verschiedene Vorschläge über
die Neuanregung von Sammlungen besprochen
waren , wurde die Versammlung geschloffen.

Im Reiche der Illusion . Einen ebenso unter¬
haltenden wie intereyanten Aoend vor gejlern
Be n - Ali - Bey  im Walhalla -Saale durch
seine verblüffenden Zauberkünste. Fern von den
üblichen Laschenspielerkünsten zeigten Ben-Ali-
Bey, sowie die Damen A s o ka und D e s i m a,
ferner die „schöne Sulamith ", die klassische Zau¬
berkunst der orientalischen Magier . Ben-Ali-Bey
hat diese Geheimnisse der Inder und Aegypter
in unserer aufgeklärten , forschungslustigen Zeit
in eine äußerst anmutende Abendunterhaltung
umgeschassen und hat sich bei den gebildeten Krei.
sen überall große Anerkennung und Beliebtheit
erworben . Auch am gestrigen Abend durfte er
reichen Beifall ernten , denn das Publikum ließ
sich gern von dem liebenswüdigen Betrüge in das
Reich der Illusion entführen , zumal die Dar¬
bietungen mrt Exaktheit und Sicherheit gelangen.
Ein Besuch der „Zauberer " bringt sicherlich eiiien
unterhaltsamen Abend.

Hilfe für Nassau. Im Landeshaus hier trat
am Sa ms rag _ nachmittag erstmals der Not-
st a n d s a u s schu ß fürNassauzu  einer kon¬
stituierenden Sitzung zusammen, zu der sich vom
Bezirksverband Batevtändischer Frauenvereine
auch Frau Prinzessin Elisabethzu Schau m-
burg - Lippe  eingefunden hatte. Als Vor¬
sitzender Wunde Landeshauptmann Krekel,  als
Schriftführer Oberstleutnant a . D. Wilhelmi.
als stelloertr. Schriftführer Regierungsrat
Ehrenberg,  als Schatzmeister Archivrat a . D.
Dr . H a g e m a n n , als dessen Stellvertreter
Stadtrat Bickel gewählt. Der Gesamtschaden
im Regierungsbezirk  beträgt , soweit bis
jetzt amtlich ermittelt , nahezu zwei und eine
halbe Million Mark. Naturgemäß hat die Pri¬
vatwohltätigkeit und die Tätigkeit des zentralen
Notstandsausschuffes nur insoweit einzugreifen,
als nicht dem Staat und 'bestimmungsgemäß den
beteiligten Kommunalverbänden die Entschädi¬
gung zur Last fällt. Immerhin bleibt der priva¬
ten Wohltätigkeit noch ein weites Feld geöffnet.
Man denke nur an die Notwendigkeit einer sofor¬
tigen künstlichen Austrocknung der durchfeuchte¬
ten Wohnräume , Ersatz der verlorenen Natura¬
lien wie Kartoffeln , Aepfel, Gemüse, Brennholz,
Küchengeräte, Bett - und Leibwäsche, Handwerks¬
zeug, Setzkartoffeln u. a. Der Bezirksverband
Vaterländischer Frauenvereine will die ihm zu¬
gehenden Mittel für solche Bewohner unseres Re¬
gierungsbezirkes verwenden, welche durch das
Hochwasser in Not geraten sind und in ihrer wirt-
ichaftlichen Existenz gefährdet erscheinen. Solche
Besitzer sind, wie bis setzt festgestellt, in 52 Ge¬
meinden vorhanden. Als zunächst zu erstrebendes
Ziel erkannte der Ausschuß die Zentralisierung
aller bestehenden Sammlungen in der Nassaui-
schen Landesbank.

Hilfsaktion für die überschwemmte Altmark.
Der Eisenbahnminister hat folgendes angeord¬
net : Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben
nach der Altmark wird auf gleichartige Sendun¬
gen zur Linderung der Not in den Ueber-
schwemmungsgebieten der übrigen Teile der Pro¬
vinz Sachsen und der Provinz Brandenburg,
Hannover . Hessen-Nassau, Westfalen, Rheinland
und der thüringischen Staaten ausgedehnt , wenn
die Sendungen an die Mitverteilung oder Wei¬
terbeförderung der Gaben betrauten öffentlichen
Komitees oder Sammelstellen zur Eisenbahnbe-
sörderung aufgegeben werden. — Im Anschluß
hieran sei noch mitgeteilt , datz, soweit die deut¬
schen Eisenbahnen die kostenfreie Beförderung
für Liebesgaben für die Hochwasser-Geschädigten
bewilligten , sich die Wiesbadener Spe¬
ditions - Gesellschaft,  Adolfstr . 1, zur
kostenfreien  Abholung und Expedition be¬
reit erklärt.

Glück im Unglück. Der Monteur Aug. Rei¬
nem er aus Wiesbaden,  der am Freitag
abend in der Vogelsgesanggaffe in Frankfurt
von einem Unbekannten angeschossen wurde, hat
keine schweren Verletzungen  erlitten.
Er hat schon gestern das Krankenhaus verlassen.
Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Froschschenkel! Der Verein zum Schutze der
Tiere schreibt: Es naht wiederum die Zeit , da die
Froschschenkel auf den Markt kommen. Wie wenig
diese Fastenspeise quantitativ ausmacht, weiß
jeder , und inwieweit nicht die Eigenschaft eines
Leckerbissens  derselben auf Einbildung
beruht , lassen wir dahingestellt sein. Doch ist cs
unsere Pflicht , darauf hinzuweisen, wie grausam
die Gewinnung der Froschschenkel dann ist, wenn
die Tiere nicht vor Abtrennung derselben getötet
werden . Es ist eine Barbarei , so an dem leben¬
den Tiere zu verfahren , die Schenkel abzureißen
und es alsdann liegen zu lassen, bis es in der
Sonne auf trockenem Grunde nach und nach um¬
kommt. Man halte nur nicht die Frösche als Kalt¬
blüter für so niedrig Organisierte , daß dergleichen
keine Quälerei in sich schließt; ganz töricht aber
ist es , zu glauben , daß dem armen Geschöpfe,
wenn man es ins Wasser zurückwirft, jene lebens¬
wichtigen Organe wieder nachwüchsen. Auf die
hier ernspielenden Momente weisen wir deshalb
mit Nachdruck hin, weil der Froschfang draußen
meist unbeobachtet sich vollzieht. Dabei gedenken
wir aber anerkennungsvoll so mancher Polizei¬
organe , die ein scharfes Auge darauf gehabt haben.
Mit Erschrecken sind öfters Fußgänger auf die
verstümmelten Tiere , die sich noch regten, getreten.
— Auch mit den Fischen  verfährt man oft
grausam , indem man sie — ohne Behälter mit
Wasser — lebend von dem Markte nach der Küche
befördert , wo sie meist erstickt ankommen. Auch
hierin liegt eine rohe Tierquälerei , die noch die
nachteilige Folge hat, daß infolge des Erstickungs¬
todes das Fleisch einen schlechten Geschmack erhalt.

Triebwagcnvcrkchr. Mit Beginn des Monats
März wird die preußisch-hessische Staatsbahnvcr-
waltung auf einer weiteren Reihe von Strecken
nach vielfachen Versuchen den Triebwagenverkehr
-ur Einführung bringen . Damit durften in
" a s s a u verhältnismäßig wohl mit die meisten£

Triebwagen laufen . Die neuen Triebwagen, 69
an der Zahl, sind betreffs Raumausnutzung be-
schränkt gehalten, eine weitgehende Teilung ia
Wagenklassen und Sonderabteile ist vermiede»
worden. Die Wagen sind für die dritte und vierte
Klasse eingerichtet, von besonderen Abteilen für
Raucher und Frauen ist Abstand genommen wor¬
den. Ein besonderes Abteil, das von den übrigen
getrennt ist, kann als Abteil zweiter Klasse cm»
gerichtet werden. Die Beförderung eingeschrie¬
benen Reisegepäcks wird nur erfolgen, soweit es
sich um Vermittelungsfahrten von Anschlüssen
an Züge des Fernverkehrs handelt. Die Trieb¬
wagen befördern 80 bis 100 Personen . Um Ueber-
lastungen der Antriebseinrichtungen zu vermei¬
den, muß streng daraus gehalten werden, datz
die Antrrebswagen einzeln verkehren, also ohne
Beiwagen . Im Notfälle sind Doppelfahrten aus¬
zuführen . Die zur Einführung gelangenden
Triebwagen sind nicht gleichmäßig gebaut. Von
den 69 Wagen sind 57 nach einem System gebaut;
es sind vierachsige Akkumulatorendoppelwagen.
Die Akkumulatoren sind in besonderen Räumen
vor dem Führerstand eingebaut. Die beiden
Wagen sind durch Kurzkuppelung verbunden; sie
enthalten 46 Plätze 3. Klasse, 54 Plätze 4. Klasse,
8 Plätze können von der 3. Klasse abgetrennr und
als 2. Klasse benutzt werden. Die Fahrgeschwin¬
digkeit beträgt 50 Kilometer in der Stunde , läßt
sich aber auf 60 erhöhen, wenn Verspätungen ein¬
zuholen sind. Auf jutgenden Strecken kommen die
Triebwagen zur Einführung : Limburg—Wester¬
burg , Limburg —Siershahn . Limburg—Weilburg,
Limburg —Cümberg, Limburg—Laurenburg , Lim¬
burg —Zollhaus , Gau -AlgeSheim—Mainz—Rüs-
setsheim und Mainz —Oppenheim. Im Jahre
1909 sollen 36 weitere Wagen gebaut werden, die
Ende März 1910 in Dienst gestellt werden sollen.

Unfallstatistik der Eisenbahn. Im preußisch-
hessischen Eisenbahnbetriebe  wurden im
Jahre 1907 getütet oder verletzt: 2677 Personen.
Von Reisenden wurden 98 getötet, 484 verletzt.
Von Bahnbeamten und -Arbeitern wurden 526
getötet und 1044 verletzt. An einmaligen Abfin¬
dungen und fortlaufenden Entschädigungen an
die durch Unfälle Betroffenen mußten im Jahre
1907 nicht weniger wie 5 726 834 M aufgebracht
werden.

Zur Berufswahl . Ein Mitglied des Genfer
Verbandes der Gasthofsgehilsen in Deutschland
schreibt uns : Das Schillerwort : „Drum prüfe,
wer sich ewig bindet " gilt auch in bezug auf die
Berufswahl des Kellners . Es ist keineswegs im-
immer ausschlaggebend, nur darnach zu gehen,
wie der Knabe darüber denkt, wenn auch die na¬
türliche Veranlagung eine Hauptrolle mitspielt.
Nur zu oft läßt sich der Junge von dem äußeren
Schein trügen , er hatte wiederholt Gelegenheit
den Kellnertehrling von einem der größten Ho¬
tels zu bewundern , den kleinen Mann mit dem
sauberen Exterieur , der den „Marschallstab im
Tornister " trägt . Er hatte ihn wiederholt be¬
obachtet, wie er mit dem Geld rasselte, wie er
sich einen Windbeutel mit Schlagsahne leistete,
wie er im benachbarten Caf^ den Grand-Seig¬
neur markierte , wie er gar unverzeihlicher Weise
ungestraft im Genüsse der Kyriazi schwelgen
durfte . „Ein beneidenswerter Mensch!" denkt in
den meisten Fällen der Knabe, baut sich Luft¬
schlösser auf und schlägt endlich den Eltern vor,
Kellner lernen zu dürfen . Hier liegt es nun an
den Eltern , des Wesens Kern zu prüfen, inwie¬
weit sich der Knabe vom äußeren , oberflächlichen
Schein leiten ließ, zu untersuchen. Unter Hin¬
zuziehung eines tüchtigen Fachmannes prüfe
man die Fähigkeiten und Eigenschaften des jun¬
gen Mannes , denn nichts rächt sich bitterer , als
das Ergreifen eines verfehlten Berufs . Hat der
Knabe ein freundliches, sympathischesAeußeres,
ist er gesund, gerade gewachsen, beherrscht er
Rechnen und Schreiben in gleich perfekter Weise,
dann mag er getrost sich dem Kellnerberufe witx
men. Die Welt steht dem Kellner offen und sein
Schicksal liegt in seiner Hand. Aufgeweckter
Kopf, sittlicher Lebenswandel, zäher Fleiß, lie¬
benswürdiges Wesen — das sind die Geheim¬
nisse, wie man als Kellner sein Glück zu machen
imstande ist. Nicht außeracht darf allerdings
auch ein wirtschaftlicher Punkt bleiben. Sollten
sich nämlich die Eltern nicht in der Lage befin¬
den, ihren Sohn für die Lehrzeit oder deren Be¬
ginn zum wenigsten mit Garderobe etc. ordent¬
lich auszustatten , oder sich etwa in dem Wahn
befinden, nun aus dem zukünftigen Kellnerlehr¬
ling eine Geldauelle zu machen, dann erscheint
es besser, den Jungen nicht dem Kellnerberufe
zuzuführen , um ihm und sich herbe Enttäuschun¬
gen vorzuenthalten . Kümmerliche Anlagen und
unsympathisches Aeußere waren schon fnr man¬
chen Kellnerlehrling nach absolvierter Lehrzeit
eine Quelle steten Rückganges, der Anfang einer
endlosen, überaus traurigen Misere. Dre Er¬
forderungen der Gegenwart verstehen, heißt, zu¬
mal in unserem Berufsleben , Saaten in die Zu¬
kunft streuen ! Nichts ist gefahrdrohender als
Mangel an Anlage und Ausbildung, zwei Klip-
pen. an denen schon manches Lebensschiff geschei-

Aus fernen Welten. Professor Dr . Bren-
d e l macht aufmerksam auf die bevorstehende
Wiederkehr des Halleyschen Kometen, der in 75
Jahren die Sonne umkreist. Obwohl der Komet
erst im Mai 1910 seine größte Sonnennähe er¬
reicht, hofft man doch, ihn vielleicht schoni n d i e-
s e n Tagen,  wo er sich in der Jupiterbahn be¬
findet , mit Hilfe der Photographie zu entdecken.
Sollte er bis zum Frühjahr nicht gefunden sein,
so wird man sich bis zum Frühherbst gedulden
müssen, da im Sommer die Sonne zwischen Erde
und Komet steht, er also nur am Tage über dem
Horizont ist. Er wird dann während des ganzen
Winters 1909/10 zu beobachten sein, ohne sich
aber in seinem vollen Glanz zu zeigen, da er noch
Ziemlich weit von der Sonne entfernt ist. Im
Frühjahr 1910 wird er dann wieder hinter der
Sonne verschwinden, um im Sommer 1910 vor-
auslsichtlich als glänzende Erscheinung am Mor¬
genhimmel aufzutauchen , die allerdings durch die
hellen Sommernächte beeinträchtigt werden dürf¬
te. Sehr lange wird er aber nicht sichtbar sein,
da er etwa im Juli vor der Sonne vorüberzieht.
Im August 1910 wird man ihn auf kurze Zeit in
vollem Glanz am Abendhimmel sehen können,
worauf er wieder hinter der Sonne verschwindet.

Eintraqunften.
Ncu-Eintragung : In das Handelsregister wurde die

Firma „Flaggenfabrik WieSSaden Dtltzelm
Plagge"  mit dem « itz in Wiesbaden und alz deren
alleiniger Inhaber der Kaufmann Wilhelm Plagge zn
Wiesbaden eingetragen.
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I Kaufmännischer Verein-Wiesbaden. Eine der gelun-
tzendsten Fefrveranftattungen bol der KaufmännischeVer
ein in seiner Herren- und Damensitzung am 21. d. M. in
der Loge Plato . Nach Einzug und Vorstellung der „Elser
unter Vorsitz und Führung des berühmten Kreppelmanns
Herrn I . Ehr . Glücklich,  ferner der Begrützungsan-
sprache des Präsidenten des Vereins. Herrn Heinrich
Glücklich  wurden die hmnorvoüen Lieder gesungen.
Dann bemühten sich Frau Trüboulet  in einem rei¬
zenden Räsonniergespräch über die „Männer ", ferner die
Herren E p p stei n durch ausgezeichnetenVortrag erner
seiner pikanten Balladen, Lehmann und Lorenz
durch humorvolle Zwiegespräche und Liedervorträge um
das Programm . Herr Ausschläger,  ein gerne ge¬
sehener Gast des Vereins, brachte drastische Bayerngedlchtc
gelungen zum Bortrage. Zwerchfell erschütternd war die
am Schluffe vorgeführte Zirlus-Vorstellung.

*

Theater , Konzerte . Vorträge
' Königliches Hoftheater. Am Sonntag , den 28. ds.
MS ., nachmittags 2.80 Uhr, gelangt im Kgl. Theater
daS Wildenvruch'fche Schauspiel „Die Rab en-
stei n e r i n " zu den bekannten Bolkspreisen zur Aus-
sährung. Vorbestellungen werden dafür nicht cntgegen-
genommen. Die EintrittAarten gelangen vielmehr von
morgens 9 Uhr bis zum Beginn der Vorstellung zum
Berkauf. Bei grötzerem Andrang behält sich die Juteu-
dantur vor, die Kasse schon vor 9 Uhr zu öffnen. — Heute
geht im Ab. A. „D e r fliegende H o l I ä n d e r " mit
der Kammersängerin Frau Lefsler-Burckard als „Senta
und Herrn Schütz in der Titelrolle in SM - in|
leien Hauptpartien sind Frl . Schmartz' sind die Herren
Henke, Henscl und Schwegler beschästrgt.

Volksthcatcr. Von heute Donnerstag, den 2o. bis
incl. Samstag , den 27. Februar, sind Vorstellungen M
kleinen Preisen und zwar Donnerstag, den 25. Februar
Stadt und Land" (Der Viehhändler aus Oberosterrcich)

Freitag, den 28. Febr., geht neu einstudiert „Der Ratten
sänger von Hameln" wieder in Szene und Samstag , den
27. Februar , auf vielseitigen Wunsch: „Der Pariser Tauge¬
nichts" mit Frau Direktor Wilhelmy rn der - " eirolle

ZqlluS-Konzcrt im Kurhaus . Elflc Playfarr aus Paris,
die Solistin des morgen Freitag stattfindenden letzten
Kurhaus-Zhklus-Konzertes dieses Winters , machte vor etwa
drei Jahren , kaum den Kinderschuhen entwachsen, ihr

- Debüt in Berlin und London unter dem einmütigen
Beifall der Preisê Dia glänzende Zukunft, die ihr da
mals in Aussicht gestellt wurde, ,st schon jetzt in Er¬
füllung gegangen: dem Namen Plahfair begegnet man in
diesem Winter in den Programmen fast aller großen deut¬
schen und englischen Konzertgesellschaftenwie auch den
jcnigen der belgischen und französischen. Sehr umfassend
i,t ihr Repertoir, das sowohl die Violinkonzerteder Hasst
fchcn wie der modernen Meister enthält. Hier wird sie ein
HauptrepertoirstückSarasateS : Di- Symphonie espagnoleL Violine und Orchester von La!o sowie Kompositionen
von Vi-uxt-mpS und Wieniawski vortragen. Daŝ Kur¬
orchester unter Asferni wird daS Konzert mit der Ouver
turs zu Richard S." von Volkmann eröffnen. Die Auf
sührung des herrlichen Beethoven'fchen Meisterwerks, der
Ehmphonie Eroica. bildet die dritte Nummer des Pro¬
gramms. daS mst der Tannhäuser-Ouverture abschließt.

Höhere Kräfte im Leben des Alltags . Es sei auf
diesen morgen (Freitag ) , abends- 8.15 Uhr. im Saale des
Konservatoriums. Rheinstratze 54, stattfindenden Vortrag
von Ernst Gorsemann - Bremen  aufmerksam gemacht.
Die Theosophische Gesellschaft Wiesbaden (I . T . D.) ver¬
anstaltet diesen Vortragsabend. ^ ^ ^ .

6afe .̂ absburg hat vom 1. Mürz ab da-, beruynttc
Rubelik - Trio  zu den täglichen Konzerten engagiert.

*

Taqesanzeiger für Donnerstag.
K g l. S ch a u , P i ° l e: ..Der fliegende Holländer". 7 Uhr.
Residenztheater: „Moral ", 7 Uhr
AolkStheater: „Stadt und Land , 8.Io Uhr.
Walhallatheater:  Gastspiel deS Magiers Den

^lli Bey.
Elala - Theater:  Täglich abendS 8 Uhr Darict-e-

Dorstellung. ^
KurhauS:  Abonnements -Konzert 4 Uhr. — Deutscher

Opern-Mend 8 Uhr.
Viophon - Theater:  Täglich geössnel von 1 >t

bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kinephontheater:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununierbrochen geösfnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotcl . - C e n t r ° I . H - t cl. -
Deutscher Hof . — Friedr ich Shos , — Hansa-
Hotel — Hotel Kaiserhos . — Hotel
Ronn 'enhof . - Hotel Metropol . - Palast-
Hotel . — Hotel Prinz NicolaS . - ■ Wal-
balla - Restaurant . — Cafe HadSbur!

j _ Cake Germania.

möglichst stühzettig belannt gegeben werden, damit
gegebenen Falls darüber verhandelt werden kann."
Außerdem machte der Referent bekannt, daß

mindestens 60 Jahre
ss . CsltuiUe, üö. Febr . Das Gesuch des hresi-

gen Bürgervereins  an den Magistrat , dieAußerdem machte oer mesercnr utiuwu , uud »tu -
die Rbeinstroinstrecke von Rüdesheim  auf - Stammholzversteigerungen rm Walde «rn Ort^emr'“ r 'Sr “:— Sie  bisher der und Stelle abaubalten , ist vom Magistrat abge-wärts bis zur Mainmündung , die bisher der
Regierung in Wiesbaden . unterstellt war , am
1. April d. I . an die Strom -Verwaltung in Kob¬
lenz übergeht. Des weiteren gab Kommerzien-
rat Koch zur Kenntnis , daß

das neue preußische Wasscrgcsetz
auf Grund eines Gutachtens des ^Wasserwirt¬
schaftlichen Lerbandes . dessen Ausschußmitglted
der Berichterstatter ist. einer nochmaligen Re-

!Vision unterzogen wird, wobei .den Wunscherr de^
genannten Verbandes nach Möglichkeit Rechnung
getragen werden soll. Ueber das Projekt einer

Taunus-Querbahn
berichtete das Kammermitglied Friedrich Zie
genmeyer -Idstein . Redner wies zunächst auf
die Vorteile hin. die dem W e sie r w a l d durch
die verschiedenen Ouerbahnen entstanden ftno.
und kam dann auf die Mängel zu sprechen, dre
sich in dieser Hinsicht, in unserem Taunus be¬
merkbar machen. Die von dem Redner vvtgv"
schlagene Taunus -Querbahn soll den nördltchM
Taunus in der Richtung von Nordüsten nach
Südwesten durchschneiden, etwa von Butzbach
oder Nauheim  in Hessen nach U s l n g e n,
dann Idstein,  um hier , in die Linie . Frank¬
furt —Limburg einzulaufen ; eventuell soll die
Taunus -Querbahn nach der Aar weitergefuhrt
werden. Diese Linie würde , dann , eine direkte
Verbindung der Wetterau mit dem südöstlichen
Teile Nassaus und dem Rhein ergeben. Kauf¬
mann H e h m a n n plädierte für eine durch
gehende Strecke von Schwalbach nach dem
Rhein,  worauf der Vorsitzende erwiderte , daß
ein derartiges -Projekt vor einigen. Jahren ein¬
mal bestanden hätte . Man mutzte aber wegen des
schwierigen Geländes von der Durchführung
desselben absehen. Der Referent beantragte
dann noch auf die Ausführung einer Teilstrecke
U sing  e.n — I d st e i n hinzuarbeithn . Die
Kammer beschloß darauf , den Vorschlägen nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen . .

Ueber den Entwurf einer neuen
Fernsprechgcbühren-Ordnung

referierte Herr Albert S t u r m -Rüdesheim. Er¬
gab zunächst eine Erläuterung über die geplante
Erhöhung der Gebühren . Dann wies er auf den
großen Aufschwung hin, den unser Telephon-
Wesen unter dem seitherigen Modus genommen
habe und schlug vor, das Abonnenten -Spstem bei-
zubehalten . Nachdem noch die Herren S t a m m -
Wiesbaden, H u m m m e l -Hochhcim. Schulz
und Sturm -Rüdesheim gesprochen hatten,
wurde beschlossen, in einer Eingabe an den
Reichstag für eine Pauschal -Staffelung ci»zu
treten . i

Der neue stra nzö s i s che Zolltarif
Entwurf  bringt teilweise uni 500 Proz . er
böhte Zollsätze. Es wurde beschlossen, je ein
Epemplar des Entwurfs in Höchst a. M. und
Wiesbaden  zur Einsicht der Interessenten
auszulegen , deren Wünsche zu sammeln und
dann bei der maßgebenden Stelle vorstellig zu
werden. Gegen 12.30 Uhr wurde dann dic ö̂isent-
liche Sitzung geschlossen und in .geheimer Sitzung
über den Voranschlag für 1909—10 ,beraten.

und Stelle abzuhalten , ist vom Magistrat abge.
lehnt worden. — Dem Schlosser Adolf Zundel
von hier wurde aus ein Tintenfaß mit stets glei¬
cher Eintauchtiefe .der Gebrauchs -Musterschutzun¬
ter Rr . 866  839 -verliehen. —■Gestern feierte das
Ehepaar Heinrich Berghäuser  das Fest der
silbernen Hochzeit. • ,

y. Eltvilles . Febr . Nach emjahrrger Ab¬
wesenheit ist der ehemalige Direktor Werner
von der Eltviller W i n z e r z e n t r a l e aus dem
Ausland zurückgekehrt. Seine Verhaftung soll
vorläufig nicht erfolgen. Für Werner ist von der
Staatsanwaltschaft ein „G e l e i t s b r i e f er¬
wirkt. Die Anwesenheit Werners ist zur Aup
klärung der schwebenden Schuldfragen von beson
derer Bedeutung . Im Abgeordnetenhaus
sprach Minister v. Arnim zu derselben Angelegen-

„Meine Herren, die Verhältnisse sind im Rheingau
höchst ttaurige . Es ist in unverantwortlicher Weife
gewirtschaftet worden, und die Genossenschaft sitzt mtt
schweren Schulden fest, die den Zusammenbruch zur
Folge gehabt, haben. Ich kann cs nicht verschweigen,
daß in der Gesellschaft nicht nur leichtfertig und auch,
wie es den Anschein hat. betrügerisch gewirtschaftet
worden,ist, sondern daß auch nicht die genügende Auf¬
sicht seitens der Provinzialgenosienschaftskalse geübt
worden ist. Die Sach- wird jetzt von der Preußen
lasse untersucht, die bei der Angelegenheit bisher
übrigens gar nicht beteiligt war. Sie ist nur jetzt her-
ängezogen worden, um Klarheit zu schaffen. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgefchlosfen. Soviel steht aber
fest, daß cs zu einem groben Krach  kommen wird.
Ob und in welcher Weise sich nun der Staat  an
Äbhilfemaßregeln beteiligen wird, kann ich heute, da
die Untersuchung noch nicht vollkommen abgeschlossen
ist, noch nicht sagen. Aber ich glaube, daß diejenigen
Zentralstellen der Genosienschaften. die infolge der
ungenügenden Aufsicht mit schuld haben, an der Ge
suuduiitz der Lage werden teilnehmen müssen."
g. Braubach. 25. Febr . Die Musterung für

Braubach findet am 22. März im „Deutschen
Haus " in Oberlahnstein statt.

Q Niederlaynstein, 25. Febr . Die von dem
Hochwasser an der Lahnmündung  angerich¬
teten Verwüstungen  sind ganz gewaltige.
Der zwischen Rhein und Lahn eingebaute Füh¬
rungsdamm ist weggerissen; im Rheine lagern
Schutt - und Gestetnsmassen in solcher Menge, daß
die Schiffe nur mit größter Vorsicht fahren kön¬
nen. Die im Rheine lagernden Schuttmassen
werden auf 700000 Kubikmeter geschätzt. Umfang¬
reiche Baggerungen müssen vorgenommen wer¬
den. Der L ah n kana  l v e re  i n , der letzten
Sonntag hier tagte , stellte, folgende Forderungen
auf : 1. Erbreiterung und Verbesserung der Lahn-
niündung unter Fortfall des bisher bestandenen
Führungsdammes .' 2. Schaffung von Aus- und
Einladeplätzen und Anlage einer 'Schleuse. 3.
Anpassung der jetzt vorzunehinen-den Arbeiten an
die beabsichtigte und im Prinzip beschlossene
Lahnkanalisation.

y. Vom Main , 25. Febr . Gestern kam im Preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus« auch die Verunreini-
gung des Mains durch Fabrikabwässer zur
Sprache. In der Tat liegt hier ein Mißstand
schlimmster Art vor, der -licht nur wirtschaftlich,
sondern auch hygienisch s chw e r e Schäden

PT} Offenbach a. M., 25. Febr . Hier spx^
ein Handlungsgehilfe in den Main . Als der
Lebensmüde m den kalten Fluten lag, schrieK
jämmerlich. Passanten zogen ihn wieder an das
Land. — In der oberen Frantfurterstraße wMx
ein Herr , der einen etwa dreijährigen Knaben
auf dem Arme trug , auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen aufspringen/
Der Unvorsichtige stürzte aber und erlitt , ebenst
wie das Kind, bedeutende Hautabschürfungen.
Das arme Kind fiel außerdem mit dem Gesicht
auf den Spazierstock des unvorsichtigen Vaters
und schlug sich einige Zähne ein.

a. Gießen, 25. Febr . Der wegen des am Weib¬
nachtsabend im hiesigen Stadtwalde verübten
Lustmordes  verhaftete Wilhelm Reis  haj
gestern die Tat ein gestanden.

Letzte Drahtnachrichten.
Blutige Raufereien.

Paris,  25 . Febr . In Lens wurden infolge
blutiger Raufereien unter den Arbeilern 1A
Männer und 32 Frauen , die durchweg belgischer
Nationalität sind, in Haft genommen.

Winter an der Riviera.
Paris , 25. Febr . An der Riviera trat gestern

abend starker Schneesall ein. Es herrscht dort
heftigen Frost. M

Stichwahl in Bingen . 7
Berlin »25. Febr . Der geschästssührende Aus¬

schuß der national !iberalen Partei fordert seine
Parteifreunde im Reichstagswahltreise Alzeh--I
Bingen dringend aus . in der morgigen Stichwahl
für Pfarrer Korell (Frcis .) einzutreten . 1

Das Steuerbukett. , , i|
Berlin , 25. Febr . Zu den heute in der Steuer.,

kommission des vteichstages wieder auszunehmen.-
den Beratungen , sind eine Reihe einzelstaatlicher
Finanzminister hier eingetrofsen. Heute wird
noch keine Entscheidung zu erwarten , sein. Ent¬
gegennahme des Berichtes der Snbkommission.
und neue' Anträge werden die Sitzung ausfüllm.

Leutnant De Pal vor dem Kriegsgericht. 7, . .
Oran,  25. Febr . Am 8. und 9. März findet

vor dem Kriegsgericht der Prozeß gegen den soge¬
nannten Leutnant De Pal statt, welcher etwas«
Fremdcnleqionäre zur Desertion verleitete und
am 14. Dezember v. Js . bei Ain Hadjan einen
Eisenbahnzug anhiclt , mit dtm er und seme Ge¬
nosse» in die Nähe der marokkanischen Grenze zu
gelangen suchten. Außer De Pal werden noch 25
seiner Mitschuldigen vor dem Kriegsgericht er¬
scheine».

im Gefolge hat. Die ,Fischerei an den Flutzuferii
geht immer mehr zurück, und wenn man dem

IIUhUUCI  Xuno . durch Einsetzung von Brut entgegenzuwirken sucht

Aus der Handelskammer.
Zu der gestern stattgehabten Plenar -Ver

sammlung der Handelskammer ^st noch zu be
richten, daß Kommerzienrat H- chr - Fiacy
Wiesbaden als Vorsitzender und Geh. Kommer
itencat Dr . W, Kalle -Biebrich und Kauf
mann L . D. Jung -Wiesbaden als stellvertre
tende Vorsitzende einstimmig wledergewahlt
wurden . Kommerzienrat Koch -st .-Goarshausen
berichtete über die im vorigen 2 ahre ln Em-
merich stattgefundene Sitzung der Rbemschtfs-
fahrts -Kommission. Der Verein zur Wahrung

Rhein-Schiffahrts-Jnteresien
in Duisburg -Rnhrort hatte in einer Eingabe an
den Minister für öffentliche Arbeiten darum ge¬
beten, daß die zunächst für die Zeit vom 2. Jam
bis 31. März verfügte und später auf d-e Zeit
vom 16. Januar bis 16. April verschobene
S v e r r e der M a i n s chi f f a h r t zur Aus¬
führung von notwendigen Ausbesserungsarbeiten
an den Schleusen aus die Monate Mai und
Juni verlegt werde. Daraufhin fragte der Mi
nistcr bei der. Rheinschifsahrts -Hommission. an,
ob sie eine Verlegung der Reparaturen für rat¬
sam halte . Nachdem sich darüber die Vertreter
der Frankfurter Handelskammer , der Vertreter
der Regierung in Wiesbaden und der Bericht
erstatter ausgesprochen hatten , wurde folgende
Resolution zum einstimmigen . Beschluß erhoben:

„Die RheinschlfsahrtSkommisslonbefürwortet nach
Kenntnisnahme der Eingabe der Handelskammer

/ Franksurt a. M., des Berichts des Vertreters des
Herrn Regierungspräsidenten und deS Komnicrsicn
rats Koch-Wiesbaden, daß die S chI c u s e n sp e r r e n
am Diain in Zukunft wie bisher im W inter  ange-
'ordnet werden sollen. Sollten Arbeiten von beson
»crem Umsange cs notwendig mache», die Sperre in
die 'Sommer-Monate ,zu verlegen, so soll dies unter

kunkichstcr Berücksichtigung der Schisfahrt zugclasicn

4 - Dotzheim, 25. Febr . Wegen Sittlich
keitsverbrechen,  begangen an einem schul
pflichtigen Kinde, , wurde gestern der vor kurzem
hier zugezogene Taglöhner M. aus Ginnsheim
verhaftet  und in Polizeigewahrsam genom¬
men. Er wird heute der Staatsanwaltschaft vor
geführt . Bei der Verhaftung machten die Polizei¬
beamten noch eine andere Entdeckung. Die Ehe¬
leute M. haben ihr ein Jahr altes Kind in nicht
zu beschreibender Weise verkommen lassen. Das
arme Wesen, vollständig entkräftet , und aus alten
verfaulten Kohlensäcken liegend, wurde von der
Polizeibehörde in andere Pflege gegeben.

K. Schierstein, 25. Febr . Am Montag dieser
Woche entfernte sich der Zimmermeister Ehren¬
gar  d t van hier und begab sich nach Mainz , wo¬
selbst er in einer dortigen Gastwirtschaft in der
Nacht zun: Dienstag seinem Leben durch Er¬
hängen  ein Ende machte. Der Verstorbene be¬
gleitete in der Gemeinde sowie in Vereinen meh¬
rere Ehrenämter . Von Mainz aus schrieb er an
feine Frau einen Fries , worin er mitteilte , daß
er bei Ankunft des Briefes nicht mehr unter den
Lebenden weilen werde. Leider hat er diesem
Vorhaben rasch die Tat folgen lassen. Als Motiv
zu diesem cmssehenerregenden Se 'lbstmovde wer¬
den schlechter Geschäftsgang und schwere finan¬
zielle Verluste angenommen . — In der General¬
versammlung des „V e r s chö n e r u n g s v e r-
e i n s" wurde nach Genehmigung des Protokolls
der letzten Versammlung vom Vorsitzenden der
Jahresbericht verlesen, aus welchem zu ersehen
war, ,daß das «̂ gelaufene Jahr in jeder Hinsicht
än gutes, aber auch arbeitsreiches war . Bei der I, ^ Langenhain , 25. Febr . Der 19jährige Ar
Neuwahl wurden die Herren Ludwig Rico lach  I ' x,eiter B. von hier machte gestern abend einen.-»Ts fl lt TI§ I' . r r *■ * " v ' ‘ r *v- ^

Die Haltung Deutschlands. ,chM
Paris 25. Febr . Rach einer Londoner Mft-'

du na dev' Matin wurde dort gestern in diploma-^
tischen Kreisen versichert, daß das answartlgc
Amt über die Haltung Deutschlands sehr unzu¬
frieden sei. Während des jüngsten Besuche» des

, Königs in Berlin war in der Wilhelmstratzedw
fern Absicht kundgegeben worden, daß man im Orlenn
de«' die Ansrechterhaltung des Friedens wunjche und
ucht, I bje Mächte in ihren Wünschen, den Frieden uno

somit eine Lösung der
rcn , unterstützen werde.

Mehr S -ld!
Paris , 25: Febr . Wie mehrfach verlautet , hat

der Kriegsminister beschlossen, in den Budgtt-
Entwurf für das Jahr 1910 eme Kreditfor-
dernng von iy 2 Mill . Francs zur Erhöhung de-
Soldes der Leutnants einzusetzen.

durch Einsetzung von wrui enigegenzuio:rreu iuuji, > b-e Machte tn ihren Wünschen, oen rz-ru-ue"
so macht man doch die Erfahrung , daß die Fische ,mt,^ ei„ e Lösung der Spannung herbeizufuy-
reines Wasser dem geklärten Abwasser der ^ a- > r„„ „„ ferOiifcen werde,
briken borziehen und sich dorthin ' ziehen, wo sie
elfteres finden. Zwar hat die Regierung die
Fabrikeigentümer gezwungen, die Abwässer zu
klären, ehe sie in den Main ^gelassen werden, doch
entweder müssen die K l ä r .a nlagen nicht
genügen,  oder man verfährt nicht mit der
nötigen Vorsicht, denn die Verunreinigung des
Flusses dauert fort und ist in .gewiffen Zeiten so¬
gar noch ärger als vorher . Wer — vom Mai bis
in den Oktober hinein — sein Bad im Main
nimmt , kan» da eigenartige Beobachtungen ma¬
chen, in welchen Farben das Wasser schillert und
welche Gerüche es mit sich führt . Die Chemiker
versichern zwar, Liese Farben seien „unschädlich",
doch lieber wäre schon ungefärbtes Wasser. Auch
tritt öfters der Fall ein , daß eine bestimmte
Farbe zwar nicht zu erkennen ist, daß aber aus¬
gelegte Angelschnüren nach ein paar Stunden doch
gefärbt sind. Und man vergleiche einmal das
Mainwasser etwa im Juli an einem Samstag
nachmittag, wo es schwarz schillert, und am fol¬
genden Montag in der Frühe , wo wenigstens in
etwa sein grüner Ton wieder durchbricht. In der
Zwischenzeit sind die Abwässer von oben her alle
vorübergetrieben und Stromwasser fließt wieder
vorbei. Freilich nur auf kurze Zeit , dann beginnt
oben wieder aufs neue die Färberei ! Die Regie¬
rung , vor allem der Landwirtschaftsminister , wer¬
den nicht umhin können, dieser Angelegenheit ihre
ernste Aufmerksamkeit zuzuwenden. Möge man
die Kontrolle möglichst oft und ^unangesagt vor¬
nehmen, dann wird es schon bester werden.

als Vorsitzender, Lehrer Manns  als Kassierer
wieder- und Wilhelm Krämer  als Schriftfüh¬
rer neugewählt . Jii beit Turmbauausschuß ttmt-

Selbst Mordversuch , indem er sich eine Ku¬
gel in den Kopf jagtc.^ Er erreichte aber seine

. . , m Turmbauausschuß wur - ẑ sî nicht, da die Kugel ohne zu töten im
den für zwei von hier verzogene Mitglieder die hinter der Rasenwurzel stecken blieb. Derel und Heinrich in au h- | he,rmrirM„ hrt8  uickit *11 entkernen:Herren Lehrer Wentze . — , --- - -
hardt,  in die Bankkomisfton die Herren Wilh.
S chn e i.d c r , S . Ihne  und Lehrer Hart-
m n ii n gewählt . Es lvurdc einem Anträge zu-
gestimmt, die Versamm ûnflen nicht meyr monat-
lich, sondern nur alle 2 Monate stattsrndeu zu
lassen. Eine längere Eftskustion riefen die steten
Belästigungen der chemischen Fabrik Otto u. (Me.
hervor . Die Versammlung protestierte energisch

' gegen diese Belästigungen und beschloß, auch fer¬
nerhin den ausgenammenen Kamps fortzusuhren.

c?  Aus dem Rbeingau, 25. Febr. Ter erste
Abstich der neuen Weine  ist meist be¬
endet. Ueberall wird ihre Qualität ,ctzt wesent¬
lich höherieingeschätzt. Auch haben sie bereits beim
Handel .mehr Beachtung gefunden ; es . ist zu
einigen kleineren Abschlüssen gekommen, wobei
etwas höhere Preise , bis zu 900 M das Stück,
erzielt wurden.

— Bom Rhein , 25. Febr . Im Rhein wurden
>in letzter Zeit verschiedene Riesenhechte erbeutet.

Erst kürzlich fingen zwei Fischer in Schierstem
1 einen Kapitalhccht von .24 Pfund Gewicht und

jetzt erbeutete ein Fischer in Winkel einen sol-
rfien von 20 Pfund Gewicht; das Alter dicker

Arzt vermochte das Geschoß nicht zu entfernen;
er ordnete die Ucberführung des Verletzten in das
Höchster Krankenhaus an . Liebeskummer soll das
Motiv der Tat gewesen sein.

tz Nied, 25. Febr . Das Hochwasser  hat
auch hier , wie sich nachträalicĥ herausstellt . man¬
cherlei Schaden angericktct. L>o ĥat sich in der
neuen katholischenK i r che d a s .F u n d am e u t
au den Stellen , au denen dasselbe aufgcfüllt wor¬
den ist, um etwa 10 Zentimeter gesenkt,  trotz
der Betondecke, Ivelchc darüber gelegt ist. Zum
Glück ist der größere Teil des Fundamentes in
der Kirche nicht aufgcfüllt , sondern mit einem
Bctongewölbe versehen worden, Ivelchcs unver¬
sehrt geblieben ist. Der Schaden dürste sich auf
einige Hundert Mark belaufen.

— Soden 0. T ., 25. Febr . Gestern früh gegen
9 Uhr lief aus dem hiesigen Bahnhof ein mit Koh¬
len beladener Eisenbahnwagen  fort . Lei
dem starken Gefälle kam er bald nach Sulzbach,
wo er auf ein st u m p f e s Gleise geleitet
wurde. Dabei wurde der Wagen schwer beschä¬
digt ; die Güter wurden in einen anderen Wagenitmnf'Trtbf'n

| Temp. nach0 . st Barometer gestern 752,7 mm.
Voranssichtlichc Witterung für 26.

vrr Dren,titelte Wenvurg : Nur. »cirw>
heiter, mehrfach Schneefälle bei kalten osn ...̂
Festlandswinde«. . ■

Niederschlags !)öl,c fest gestern : T-cichu.g '
Felobcr.j 2, Neulirch 1. Marburg 2,
Wiizenhausen1, Schwarzenborn2, Kaste: 1- ^

Wasser- Nhcinpegel Caui gestern 192 heute • ^
stand : Maiupezel Hmau gestcm1.42 , 'zz

L-huveget Weilbsirz gellem 1.42 heute
Schneehöhe Fcldberg 40 cm
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26 F-b. i&onnenaui.jait • 6.o7
£onncnuntei*iuix4Ö.3i
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Oec Prozeß Berger.
lUitil im SenfntimtsptoätS der Marine. — Die dc-

Admirale. — Das Blauduc». — Ter Beweis der
'"' ^ Wahrheit gescheitert. — Wo ist Jlgrnstei«?

D& Urteil im Prozeß Berger ist nach einer
i.,l>entägigen Verhandlung in den Abendstunden
r s Dienstag gefällt worden. Der Gerichtshof
ianb"beide Angeklagte für schuldig. Wie der
«ie - badener General - Anzeiger  be-
„as  gestern als „Neuestes vom Tage " meldete,
wmde gegen den Kapitän Berger auf 5000 Jl
Geldstrafe, eventuell für ie lo M cm Tag Ge-
fängntg, und gegen Dr . Jlgenstein auf sechs Mo-
Äate Gefängnis erkannt.

Heute lassen wir die Begründung dieses Ur¬
teils folgen, in der der Vorsitzende, Landgerichts-
djrekior Laue,  etwa wie folgt ausführte:

Beiden Angeklagten ist zur Last gelegt, die
»ldmirale Schmidt, v. Baudissin, v. Prittwitz
und Gaffron, v. Fischel, v. Müller und den Chef

Marinekabinetts von Tirpitz beleidigt zu
staben, und zwar Berger durch die Eingabe an
den Admiral v. Tirpitz und durch drei Artikel im
Blaubuch, der Dr . Jlgenstein durch zwei Artikel.
Kapitän Berger ist außerdem beschuldigt, mit¬
verantwortlich zu sein für die zwei von Dr . Jl-
aenstein verfaßten Artikel im Blaubuch. Dies
hat der Gerichtshof auch angenommen , denn B.
hat dem Dr . I . das gesamte Material geliefert,
den Artikel auch vor der Veröffentlichung ge¬
sehen und gebilligt. Daß die Eingabe und die
drei Artikel die schwersten Beleidigungen ent¬
halten, bedarf keiner Ausführung.

Der Ausgangspunkt der Vorwürfe ist, daß
Admiral Schmidt ein Dienstattest wissentlich
falsch ausgestellt habe unter Verleumdung des
Charakters des Angeklagten Kapitän Berger , und
daß das Kabinett eine Rechtsbeugung verschul¬
det habe. Kapitän Berger ist sich, wie er selbst
ausgesprochen hat, der Verantwortlichkeit für
sein Handeln voll bewußt. Die Angeklagten ha¬
ben den Beweis der Wahrheit zu führen ver¬
sucht, dieser Versuch ist aber nach Ansicht des
Gerichtshofes vollständig mißlungen . Der Vize¬
admiral Schmidt hat nach der Überzeugung des
Gerichts kein falsches Attest ausgestellt , sondern
nach Pflicht und Gewissen, er hat gehandelt nicht
aus Haß und Rachsucht, sondern in Ausführung
einer schweren und verantwortungsvollen
Pflicht, nämlich ein Urteil abzugeben, ob Kapi¬
tän Berger fähig und geeignet war , um das
Kommando eines Linienschiffes zu führen - Dies
hat Vizeadmiral Schmidt verneinen zu müssen
geglaubt und er hat dazu natürlich auch heran¬
ziehen müssen die Prüfung des Charakters , und
ob et die nötige Ruhe und Besonnenheit besitze.

Der Vorwurf , der sich gegen die Lauterkeit
des Charakters des Vizeadmirals Schmidt rich-
tensoll, zerschellt an dem Felsen der Ehrenhaf¬
tigkeit, Pflichttreue und Zuverlässigkeit des Ad¬
mirals Schmidt. Dieser ist nach kompetentem
Urteil hochverdient um die Entwicklung der Ma¬
rine, er war teilweise epochemachendfür die
Marine. Er ist ein Ehrenmann vom Scheitel bis
zur Sohle genannt worden und der Gerichtshof
schloß sich diesem.Urteil an . Ebenso sind sämtliche
Angriffe gegen die übrigen Admirale und das
Rarinekabinett völlig unbegründet , die Hand¬
lungsweise des Kabinetts war durchaus korrekt.

Das Gericht lehnt eine Entscheidung über das
Konduitenwesen und auch über die Frage , ob die
Verordnung über das Ehrengerichtsverfahren
reformbedürftigsei, ab, da dies nicht zur Sache
Wort. Das Urteil geht dann in großer Aus¬
führlichkeit auf die einzelnen von dem Angeklag¬
ten erhobenen Vorwürfe ein und kommt dabei
M dem Schluß, daß sie sämtlich unberechtigt

Die Angeklagten sind in vollem Umfang
des Vergehens gegen z 1S6 StGB , schuldig. Es
nagt sich, ob dem Angeklagten Berger der Schutz
des163  zuzubilligen ist. Als er die Presse in
wilpruch nahm, ging sein Bestreben dahin , den
Staatssekretär v. Tirpitz zu - veranlassen , ein
ottasverfahren gegen ihn selbst einzuleiten . Zu
S * Pweck hat er die Beleidigungen ausge-
En . Solche Interessen sind nicht mehr berech-
«gt, toic ausdrücklicheilt Reichsgerichts-Erkennt-
;»s Das Gericht hat angenoinliien , daß
Sa r!Ir *' fcI  eine selbständige Handlung dar-
E Danach ist Kapitän Berger der Beleidigung

m vier Dr . Jlgenstein in zwei Fällen schuldig,
.handelt .sich um ganz unerhörte -, schwere Bor-

gegen hochgestellte und hochverdiente Ad-
die nichts als ihre Pflicht und Schul - ,

"'gkeit getan haben. ' - '
Vorgehen ist gefährlich, denn es er-

'wSn ^ Zutrauen des Volkes zur Marine-
^. ^ rung. Gegenüber der Schivere der Belei-
ei« Ä?" erwog das Gericht, daß der Angeklagte
ei» süchtiger Offizier war , der

^ ^ lahrhundert seinem obersten Kriegs-
cniSi.-" ^ -^ dient und der durch seine Dienst-
id»h U?0 m der tiefsten Tiefe seiner Seele er-
Ä * worden ist, ferner , daß er nicht aus
beit Vi »E1! mehr aus einem Irrtum gehan-

. ÖD  dat denn der Gerichtshöf trotz der
ihni« v * Beleidigungen Abstand genommen,
dertann, ^ esängnis zu stecken, trotzdem nicht
Ieibim,nt '**' daß das an sich für so unerhörte Be¬

dungen am Platze wäre.
stnJ M Jlgenstein hat der Gerichtshof vor
itdniŵ r !ÜP ,UÜ bewahren können. Ihm
er t,21' olche Mildecungsgriinde nicht zur Seite.

unglaublicher Leichtfertigkeit die
unh\| v u. Angriffe gegen hohe Offiziere gerichtet
niife,,^ ' Einen unglaublich gehässigen und höh-

^WWN .Cou angeschlagen.

Var

Eroberer der Loft.

König Alfons und Wilbur Wright im Aeroplan auf dem Flugfeld von Pau.

Dr . Jlgenstein ist seit Dienstag spurlos ver¬
schwunden. Der Verbleib ist, wie kurz berichtet,
immer noch nicht geklärt. Die Verwandten be¬
fürchten, daß sich der übernervöse Mann in der
sie. hen Depression, in der er sich seit vorgestern
nach dem Anträge des Staatsanwalts befand, ein
Leid zugefugr habe. Von anderer Seite dagegen
wird mitgeteilt , daß diese Befürchtung grundlis
sei und Dr . Jlgenstein die Flucht ergriffen habe.
Er soll sich, wie allerdings noch nicht mit Siche:-
heit feststeht, in Paris befinden und dort den
Verlauf siner Angelegenheit abwarten wollen.

Anarchistische Taten.
Propagandisteu der Tat. — Kirchenräubcr in Prag . —
Juwelkildicbc in Zürich. — Dir Höhle der Rädelsführer.

— Die jüngste Tat.

Auf dem vorjährigen Anarchistenkongreß wurde
bekanntlich beschlossen, die Mittel für die anar¬
chistische Propaganda auf jede Weise zu beschaf¬
fen, insbesondere durch die Expropriierung der
Staatskassen . Diesen Beschluß scheint man in der
letzten Zeit .in Präg  zur Durchführung gebracht
zu haben. Es wurden zahlreiche Einbrüche in
Kirchen und in fast sämtliche Postämter der
Prager Vorstädte verübt . Bei einem dieser Ein¬
brüche wurden drei Anarchisten verhaftet , doch
mußten zwei davon wieder entlassen werden, da
ihre Schuld nicht erwiesen werden konnte.

Am 15. Februar wurde in einem Bijouterie-
Warengeschäftin Zürich ein Einbruch verübt , wo¬
bei eine sehr große Anzahl von Uhren und an¬
deren Schmuckgegenständen geraubt wurden . Die
Plakate der Züricher Polizei , in denen auf die
Ergreifung der Täter eine erhebliche Belohnung
ausgesetzt war , gelangten auch in die Hände der
Prager Polizeidirektion . Diese leitete die Nach
forschung nach der Herkunft einer großen Anzahl
von Uhren ein, die im Leihamt der Prager Vor¬
stadt Karolinental versetzt wurdet»

Dabei stellte sich heraus , daß der Führer der
österreichischen Anarchisten Vohryzck und ein zwei¬
ter Anarchist namens Tychowski diese Gegen¬
stände versetzt hatten . Man fand bei ihnen weiter
eine große Menge von Schmucksachen, die aus
dem Züricher Einbruch herrührteu . Die beiden
wurden sofort verhaftet, verweigerten jedoch jede
Auskunft . Es wurde ihnen aber nachgewiesen,
daß sie sowohl den Züricher .Einbruch wie mehrere
andere Diebstähle in mitteleuropäischen Städten
ansgeführt hatten . Ein Komplize der beiden, der
Italiener Giovanni Carbonel, wurde in Turin
verhaftet . Man fand bei ihm 6000 österreichische
Briefmarken . Wie die Polizei feststellte, erstreck¬
ten sich die Beziehungen des österreichischen Anar¬
chistenführers über den ganzen Erdteil.

Am Dienstag abend ivurde in Prag ein
neues Verbreche» verübt, bei dem Anarchisten

vielleicht auch die Hand im Spiele haben. Es
drangen zwei Räuber , von denen der eine
maskiert >var, in die Kanzlei des Advokaten
Marctscheck ein, fesselten den allein anwesen-;
den Advokaten und suchten ihn durch Fußtritte
zu betäube». Hierauf erbrachen sie die Kaffe
und raubten 4000 Kronen. Dann verschwan¬
den sie ebenso spurlos, wie sie gekommen
ivarcn . Als der Konzipient erschien, fand er
den Anwalt , aus mehrereil Wunden blutend,
bewustlos am Boden liegen. Obgleich die Poli¬
zei sofort benachrichtigt wyrde , konnte von
den Tätern bis jetzt keine espur ermittelt
werden/

Am türkischen Parlament.
Tic Pertrcter des Bolls. — Unter de« farbigen Tnrbar.
— Wie sic reden. — Wie man sich gibt. — Jonrnalistcn,

Abgeordnete und Diplomaten.

Von dem Leben upd Treiben im türkischen
Parlamentsgebäüde und dem Auftreten der tür¬
kischen Volksvertreter entwirft der Korrespondent
des „Corriere della Sera " in Konstantinopel ein
anschauliches Bild . Erstaunlich ist die Gemessen¬
heit und die scheinbare Gleichgültigkeit, mit der
die Boten dieses Volkes, das Jahrzehnte lang in
Furcht und Bedrückung schmachtete, ihr neues,
ungewohntes Amt verwalten . Es gibt kaum Sit¬
zungen im Parlament , die länger als dr«i oder
vier Stunden dauern und vergebens harrt man
hier auf das Auftreten leidenschaftlicher Redner,
die, von großen Gedanken vorwärts getrieben , in
machtvollem Redefluß ihre Pläne entwerfen , ihre
Anklagen erheben oder ihre Forderungen begrün¬
den.

Allen ist diese lässige Gemessenheit ein psy¬
chologisches Rätsel . Vielleicht erklärt sie sich
daraus , daß die Abgeordneten einander noch nicht
kennen, daß sie sich erst finden müssen, Gruppen
bilden und daß sie bis dahin sich in ihrem neuen
Amte vereinsamt und ohne Stütze fühlen. Dies
Gefühl verstärkt sich, wenn man Zeuge ist, wie
im Sitzungssaal nirgends die Spur einer politi¬
schen Gruppierung oder eines Znsammenfindens
in bestimmten Prinzipien zu entdecken ist. Man
beobachtet zwar , daß persönliche Freunde danach
trachten, einander nahe zu sitzen — was viel¬
leicht der erste Anfang einer politischen Grup¬
penbildung ist —, aber selbst die erwartete Grup¬
pierung nach Rationalitäten ist nirgends zu be¬
merken.

Der einzige Unterschied ist einstweilen der der
Farben ; zwnr sieht man wenig Nationalkostüme,
ein paar Araber und andere ; aber die weißen,
roten ' und grünen Turbantücher tragen pikante
Farbenakzente in die Versammlung , in der im
übrigen der rote und der schwarze Fes dominio
re«. / Man könnte vielleicht sagen, die paar Rw
'ionaltrachtcn bedeuteten die Reaktion, die sünf-
»g bis sechzig. Turbans der Geistlichen ein gemä¬
ßigtes Element und der Rest die große unbe
kannte Masse, die zwar sehr radikale Reformen
verlangt , aber nicht genau weiß, welche.

Große Reden sind noch nicht gehalten worden
und große Pläne nicht zur Erörterung gestellt.
Es ist vielleicht ein Symptom für den Geist des
jungen türkischen Parlamentarismus , daß die
Abgeordneten nicht die Tribüne besteigen, son¬
dern von ihrem Platze aus rqden, und däbqi sich
kaum 'emporrichten. Sie sprechen säst zögernd,
unsicher und schwankend, sie empfinden nicht den
Drang , sich und ihre Jdeßn kraftvoll zur .Gel¬
tung zu. bringen , und in ihrem Wesen klingt
nicht die Empfindung nach, -jetzt einer Mehr¬
heit von Menschen üffentljch ĝeg,enstberz,»treten,
nicht das Gefühl , daß sie vor einer Versammlung
uoxs der Nation , ja vor der Welt stehen. Sie
richten ihre Worte fast persönlich an den Präsi¬
denten , und auf ihn sind auch die Blicke geheftet,
als fragten sie, ob das Gesagte auch gut sei ; ent¬
steht im Sitzungssaal ein Geräusch, so setzen sie
sich erschreckt nieder und man hat den Eindruck
als fürchteten sie, Mißfallen zu erregen.

Vielleicht ist cs das Vollbelvußtsein des ver¬
antwortlichen Amtes, das diese jüngsten Volks¬
boten Europas so zu bedrücken,scheint: vielleicht
wird die Gewöhnung . Wandels schaffen. Wer
spricht, fühlt sich nicht als das Sprachrohr einer

Partei oder einer Gruppe ; von keiner Seite wer¬
den ihm Beifall oder ermutigende Blicke.

Die europäische Parlamentariersitte , während
der Sitzung die Zeitungen zu lesen oder die Kor¬
respondenz zu erledigen, ist den Abgeordneten
einstweilen noch fremd. Lebhafter geht es ln den
Couloirs oder besser gesagt in den Korridoren
zu. Hier drängt sich «die Menge ! im engen
Raume . Dann kommen -die Begrüßungen unter
einander , Gespräche mit den Diplomaten und
Journatisten . man lächelt, man raucht, Hände¬
drücke werden ausgetauscht , und wenn der Last¬
tier sich die Mühe nimmt , ins Parlament zu kom¬
men — was keineswegs jeden Tag der Fall ist
—, so genießt man den braunen Trank , das ein¬
zige Genußmittel , das es im Parlamentshaus
giÜt.

Die Journalisten konferieren .mit ihren Dol¬
metschern und auch viele Abgeordnete sind stets
von sprachkundigen Adjutanten begleitet. Denn
viele sprechen nicht Türkisch und vermöchten
dem Gang der Verhandlungen nicht zu folgen,
wenn der Dragoman ihnennicht  in kurzen

Stichwörtern den Gang der Geschehnisse nachskiz-
zierte . Dann erheben sich die Halbinformierten
und quälen die anderen Abgeordneten mit aller
lei Fragen , wobei sie sich den Schein vielwissender
Ueberlegenheit zu geben trachten und tun . als.
hätten sie alles verstanden. Viele Abgeordnete
sprechen Französisch und verfügen über europäi¬
sch Bildung , aber sie vermögen trotzdem die Ver¬
wirrung nicht zu verbergen , die durch die Ueber-
tragung europäischer Bräuche auf die Türkei ent¬
steht. Mit wahrer Begeisterung eilen sie zu den
Diplomaten , die manchmal den Sitzungen bei¬
wohnen und dann manche Abgeordnete sich vor¬
stellen lassen. Den die Diplomaten forschen un¬
ter den Abgeordneten bereits nach künftigen Mi¬
nistern und versäumen nicht, sich mit diesen Kan¬
didaten anzufreunden.

Hotelratten.
Wie Hoteldicdc „arbeiten". — 2 », Tuntel der Nacht. —

Wir die Detektivs arbeiten. — Handwerkszeug.

Es ist in der letzten Zeit wieder viel die Rede
getvesen von einer großen internationalen Ge¬
sellschaft von Hoteldieben, die in allen Haupt¬
punkten des eleganten Lebens ihr „Geschäft" be¬
treibt . Da ist es interessant , sich von einem Fach¬
mann in das lichtscheue Wesen und Treiben die¬
ser „Hotelratten " einweihen zu lassen, wie dies
ein erfahrener Detektiv in der französischen Kri-
min -fl' sten-Zeitschrift „Bulletin de poüce erimi-
nell • tut.

Mehrere Umstände, so äußert sich der Ver¬
fasser, erlauben den Moment vorherzusehen, an
dem die „Ratte » sich zur „Arbeit" anschickt. Wenn
er allein ist, so bezahlt er am Abend seine Hotel¬
rechnung und zeigt seine Abreise für den Mor¬
gen mit dem ersten Zuge an. Wird die Arbeit
von zwei Genossen ausgeführt , so steigt der eine
von ihnen allein in dem Hotel ab, in dem sie
ihr Handwerk ausüben wollen. Er läßt seinen
Helfer erst um Mitternacht ein und öffnet ihm
vor Sonnenaufgang wieder die Tür . Gegen
1 Uhr verläßt der Dieb in den meisten Fällen
sein Zimmer , das immer in den oberen Stock¬
werken gelegen ist. Mit Filzpantoffeln bekleidet,
untersucht er dann alle Lokalitäten, in denen je¬
mand sich versteckt halten könnte, die Klosetts,
Badezimmer usw.

Der Beamte , der eine solche Ratte fangen
will, darf sich also nicht an einem dieser Orte
verbergen : die Ratte würde ihm schnell ent¬
schlüpft sein. Der Beamte muß vielmehr ein so
gelegenes Zimmer nehmen, daß er durch unauf¬
fällig mit dein Zwickbohrer angebrachte und dann
maskierte Löcher das Zimmer des Verbrechers
und den ganzen Korridor beobachten kann- Hat
sich die Ratte vergewissert, daß keine Bewachung
in seinem Stockwerk vorhanden ist, kundschaftet
er allmäblich die unteren Etagen aus, kehrt dann
in sein Zimmer zurück und legt den „Arbeitsan¬
zug " an-

Die Erzählungen von engen, schwarzen Tri¬
kots und ictiwarzcn Masken, in denen die Ver¬
brecher erscheinen, sind in das Reich der Fabel
zu verbannen , da der Hoteldieb in seinem Anzug
nichts Auffallendes haben darf, wenn er bei sei¬
nem nächtlichen Gang zufällig jemand begegnet-
Der Dieb nimmt an seiner Expedition nur die
unbedingt notwendigen Instrumente mit und
kehrt lieber wieder auf sein Zimmer zurück, um
andere zu holen, wenn es notwendig ist. Er
dringt dann in ein Zimmer der ersten oder
zweiten Etage mit Hilfe eines Nachschlüssels ein,
niemals in ein Zimmer des Stockwerks, in dem
er ■selbst wohnt.

Vorher sucht er sich genau zu vergewissern,
ob der Insasse des Zimmers in tiefem Schlaf
fliegt. So horcht er mit angestrengter Aufmerk¬
samkeit, das Ohr an die Tür gepreßt, eine Vier¬
telstunde , wenn es nötig ist, und scheint der
Schlaf des Reisenden nicht regelmäßig, so wählt
er sich eine andere Tür zu seinem „Besuch" aus.
Ist er in eineni Hotel mit Sicherheitsriegeln an
den Türen abgestiegen, so bedarf es einer Vor¬
bereitung während der Essenszeit, in der der Rie¬
gel für den nächtlichen Besuch „präpariert " wird,
so daß er leicht uachgibt. Die mannigfaltigsten
Formen des Dietrichs, vom harmlosen „Schuh¬
knöpfer" und „Hühneraugenmesser" bis zu dem
aus den verschiedensten Teilen zusammengesetz¬
ten Nachschlüssel, sind da. Handwerkszeugder Ho-
telratte , das er in einem eleganten Etui mit sich
führt.

vertrauen der

Beim Bachfulleu acht.' man darauf, daß aus der großen 3*.̂ «oi-ll -Masche„achgcsüllt
werde, d» in dieser "eketflich nur pcnto lS-4<U<»l -Würzc f ctgeaalteu werden darf.

hat sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grade erworben, wie

b "Würze
mit dem Kreuzstern

Sie ermöglicht große Ersparnis im Haushalt.

— Probcfläschcheu 10 Pfg . —
16566

^MAtiGI» gute, sparsame Küche“!
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 24 . Febr . In Anbetracht der gestrigen inlen-
liden Berflauung Rewyorks und der Beunruhigung , welche
durch die zwischen Oesterreich und Serbien bestehende Kon-
fMtsmöglichkeit erzeugt wird , war hier eine flaue Börse
erwartet worden : da aber Wien verhältnismäßig be¬
hauptete Kurse sandte , war auch hier eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit zu spüren . Das Angebot bei Eröffnung
des Verkehrs war ziemlich umfangreich , fand jedoch auf
ermäßigtem KurSnideau gute Aufnahme . Am erheblichsten
waren die Einbußen am Amerikanermarkt , da hier dis
Spekulation von der scharfen Reaktion in Newhork voll¬
kommen überrascht worden ist . In heimischen Banken
betrugen die Kurseinbußen überwiegend mehr als ein
Prozent bis 13A.  Widerstandsfähiger erwiesen sich im
Linklang mst Wien österreichische Werte . Stärker gedruckt
war Prinz Heinrich -Bahn . Am Rentenmarlt führten Posi-
tionslösungen und Abgaben zu einem emvstndlicheren
Rückgang für 1982er Russen und Türkenlose , wogegen drei-
prozentigci Aeichsanleihe ihren Kursstand besser behaupten
sonnten . Auch am Montanaltienmarkte überwogen stär¬
kere Kurseinbußen , die am fühlbarsten bei Laurahütte
waren . Schiffahrtsaktien und Eleltrizitätswerte gaben im
Einklang mit der Allgemeintcndcnz erheblicher nach . Große
Berliner Straßenbahn konnten ihren anfänglichen Verlust
«ahezu wieder einholen . Im späteren Verlaufe gaben
die Kurse vorerst noch weiter nach , konnten sich dann aber,
Ungeachtet ziemlicher Schwankungen , auf dem ermäßigten
Niveau im allgemeinen behaupten . Russenbank , die auf
die unzutreffende Meldung von einer nur neunprozentigen

Dividende anfangs 2t ^ Prozent verloren hatten , besserten
sich im Verlaufe auf die Meldung , daß die Dividende un¬
verändert 10 Prozent beträgt , auch Amerikaner erfuhren
im Einklang mit der widerstandsfähigen Haltung Londons
leichte Besserungen . Tägliches Geld 11 ^ Prozent , Ultimo¬
geld etwas anziehend 27/s  Prozent.

In der zweiten Börsenftunde gaben die Kurse im Zu¬
sammenhang mit allerlei Gerüchten aus Serbien aus der
ganzen Linie weiter nach , besonders 1902er Russen.

In dritter Börsenstunde still : doch die von London ab¬
hängigen Werte aus günstigere Meldungen von dort ge¬
bessert , wodurch auch die Allgemeintendenz günstig beein¬
flußt wurde . 1902er Russen auf Paris anhaltend matt.
Kassaindustriemarkt bei größerem Angebot matt.

Privat -Dislont 23̂ Prozent.
Frankfurt a . M ., 24 . Febr . Kurse von 1 .15 — 2 .48 Uhr.
Kreditaktien 19 « .— a 196 .80 . Diskonto -Komm . 186 .10

a 165 .80 a 186 .10 . Dresdener Bank 149 .50.

Staatsbahn 142 .30 . Lombarden 16 .80 a 90 . Balti¬
more 107 .20 a 30.

Frankfurt a . W ., 23 . Febr . Abend -Börse.
Kreditaktien 196 .50 b . Diskonto -Komm . 186 .20 b.

Dresdener Bank Febr . 148 .75 b . Handelsgesellschaft 170 .25
cpd ., März 171 b . Deutschs Bank 243 .10 a 242 .90 b . All-
gem . Deutsche Kreditanstalt 163 .50 b.

1802er Russen 83 .50 b.

StaatSbahn 142 — b . Lombarden 16 .90 b . Baltimore
107 .50 a 108 .10 b . Llohd 91 .20 b.

Deutsch -Luxemb . 150 .70 b . Harpener 188 .50 b. Laura
194 .75 b . Brown Boveri 177 .— b . Schuckert 118 .50 a
10 b . Edison 223 .40 b . Kleher 304 .— b . Phönix 166 .80
b . Chem . Albert 409 .40 b . Gold und Silber -Scheide-

Anstalt 463 .75 b. Chem . Anstalt 463 .75 b . Chem . Rüt-
gers 158 .25 b.

Die Börsen des Auslandes.
Wie » , 24 . Febr ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 619 .50.

Staatsbahn 660 .25 . Lombarden 101 .— . Marknoten 117 .10.
Papierrente 97 .60 . Ungar . Kronenrente 90 .75 . Alpine
620 .50 . Ruhig.

Mailand , 24 . Febr ., 10 Uhr 50 Min . 5 Prozent Rente
103 .85 . Mittelmeer 394 .— . Meridional 658 .— . Wechsel
auf Berlin 132 .45.

Genna , 23 . Febr . Banca d ' Jtalia 1282.

Kaffee und Zucker.
Havre , 24 . Febr . Kaffee . Tendenz : ruhig,

per März 451 ^ , per Mai 45 .— , per Sept . 433 /y
per Dez , 411/.

Magdeburg , 24 . Febr . Zuckermarkt . Wetter : leichter
Schneefall . Tendenz : fest.

Kornzuckcr 88  Grad ohne Sack 9 .85 — 9 .92, . Rachpro,
duckte 75 Grad ohne Sack 8 .05 —-8 .20.

Tendenz : ruhig aber stetig.
Brvdrassinadc 1 , ohne Sack , Gem . Raffinade mit Sack.

Gcm . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles un¬
verändert.

giohzucker 1, f . a . B ., Hamburg.
Tendenz : ruhig aber stetig.
per Febr . 20 .35 G . 20 .45  B ., per März 20 .35 ß . 20 .45

23., per April 20 .45 G . 20 .55 23., per Mai 20 .60 ® . 20 .65
B .', per August 20 .90 G . 20 .95 B ., Per Oltober -Dezember
19 .40 G . 10 .50 B.

Märkte und Messe«.
Fruchlmarlt zu Limburg a . d . Lahn , 24 . Febr . Roter

Weizen ( Nassauischcr ) 17 .80 M,  Weißer Weizen ( Auge-

baute Fremdsorten ) 16 .50 M,  Korn 12 .50 M,
gerste 9 .50 M,  Braugerste 10 .50 M,  Hafer 7 .80 M,  Cr
— , Kartoffeln 6 M,  alles Durchschnittspreis >to
ter . Butter per Kilo 2 M,  2 Eier 16 ,J.

S . Bingen , 24 . Febr . Marktpreise . Weizen
bis 20 .25 M,  Korn 17 .60 — 17 .30 M,  Gerste 18 .25__17?
Marl , Hafer 18 — 17 M,  Heu 6 .50 — 6 M,  Stroh J
Kartoffeln 6—5 M,  Erbsen 48 — 40 M,  Linsen 4°^
Marl , Bohnen 48 — 40 M,  Weißmehl 36— 34 M.  gw"
mehl 27 — 26 M,  aller per 100 Kilo . Butter 1 fttto sT
bis 4 .90 JC.  Milch 1 Liter 0 .20 M,  Eier 10 stütf 1«!
bis 0 .90 M.

Bielihos -Markbericht
für die Zeit vom 18 . Februar ins 34 . Februar Um

Eiwarcn =

Stebgoitun« ausgr-
Irtcbea Qualität Breis e von - Sil -

Stück ver Mk. IM .s Ml. 121. i
Ochsen . . \ 70

i. 74 /iT"
• . u. ^ lr -r 70 — 72'

Kühe . . .
| 177

L
11.

Sch lcht-
gewicht

63
52

65
54

-

Zchwein: 1249 1 38 1 40
Mastkälber 1 270 1 ki» 1 80 1 90
Landkälber j 411 Schlacht- 1 40 I 4i
Häiniiitt . 142 gewicht. 1 44 1 46
Ferkel . .

— 0 00 0 00

Wiesbaden , den 24 . Februar 1309.

Städtische Schlachtsisf .Berwaltvng.

Berliner Börse , 24 . Fel >rnar 1900 « Berlin . BankdiskontS1,'a°/o, Lombardzinsfuß4'/r°/o,Privatdlskoot
/ ’Kubdt.

Olsen. Fdsu. Staats-Pap
HÄjaQ) ö O

n .2 .2
’s 'S
Ec“ ö.r, <p sed-P fcj

"Ö t ; "o
C 2 -a

tn m
k :0  g

« § ’S
.a o*
JS l-i.8M-
g - |

1
l -SJ
jg ß

•g °
.§ 5-
do^
® . .
& S
U "5o s
B O

o

■g-

10 J ai l
-ss k-

ISS ’S 'jS’S* t *. -« 8 -0

* LZ § « S
sf | 3 ; . S

JSä 'S - 2 -ü

‘S 'S 's -a

II 15̂
.Ji  m «o#  O 'S ••

g .2 « ge»

g “ w jjj-fco 'S
.. 2
g -Z dp «
S a

©I 43m

gs-

11 - 1«2

s° S **§
-a . O -ä -—

8’S‘5*5
.SS gS 2
Ö e» =>——

Ot.Rchs.Schatz
do. 1. 4. 12
da. 1. 7. 12
do. 1. 4. 09

Pr.Schatzl 912
DLRsichs-Anl
do. da.
do. do.

do. Scluitig.08
Preuss.cons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad. St.Aol.01
do. do. 1902

Bayer. SL-Anl,
do. do.
da. Eisb.-Anl,

Brora.Anl.1699
do. 05 uk. 15
do. 96-

Cass.Landescr
do. XXI.0. 17
do. XXII.u. 14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 030405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandonb.Pr-A
HannPAVII.VI1I
Ostpr. Prr.Obl
do. do.

Pomm. Pnr.Anl
Pooon. Pm.-Anl
do. do.

8hsm.Pni.-0bl.
do. IX. XI.XIV
do. XX. XXI

Sotil.HlstPriA,
do. do.
do.land-Kult.

Teltow. Anleihe
We»tf.Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Wostpr. Pr.Anl
AltonaSL-A.01
BarmorSt.-Anl.
BorlioorSLAnl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Broal.5L-A.91
Brorabrg.St.-A

do. do.
Charlttl>.89/99

101.600
101.90«
101.90«

3X10010Q
‘ 101.3060

103.501«
3X 96 40bG
' 06 90hfl

101.9000
3X 96.40b
' 86 .90b

103.5050
102.50bG
101.60bB
95 .758

102.308
85 .80b

. 36.000
3X £4 300
" ■ 94 .500

95.301-0
95.80bG

101.806

101.906

84.2obB

95 .006

101.4056
. 94.506

3X
3X
3
3X
3
4
4
3X
3X101 00G

101.908
87.506
95.4056

101.7556

94 .306

95 .00b
88 006

101.80b

101 006
94 .806
97 .4056
96 .7556

95 .006
94 .506

101.10Q
101.50b

Char!tL07u.l7
do. 95/96

06ln.SL-A.».98
Düssold.88/03
Elberf. St.0.99
Ess.StAIV.V98
Hall. SL-Anl.

do. 86/92
Hann.St.-A. 96
Kiel.SIA.98y10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdab.91ul0
do. 06u. 11
do. 75 91u02

MündenerStA
Naumburg. 97
Poinor SL-Anl.
Stendal. . 03
Stettiner St.-A.
Wieshad.1901

Berl.Pfdb.
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CnLLdsch.
do. do.
do. do

KuruNoum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLnd
do. oo.
do. neuld
do. do.

Poseosche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, altl
do. LA
do. L. C.

SchlHIstLc
do. do.

Westfland
do. do.

Wsip.ritt.
do. do.
do. neue

, do. do.
c ,Hanno*soh
°? I do.
Sl  Hoss-Nass
II do.
= '■KuruNeura

102 .006
94.606
95 .60b
94 800

101.400
95 .306

94 .506

101 .250
101 256
101 2550
95 .306
95 .306

102.00b
94600

101 .006
96 .600
94 .506
93 .8056
94 .106

119.806
108 .806
101.00b
SSIOB
85 .006

KuruNoum
Pomm. .
do. . .

Posensch.
do.

Preuss. .
do.

Bh.-Westf.
Id.

Sächsisch
Schles. . .

ao.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.67
Brnscltw.20TL.
Cöln-Kind.P.A.
Hamb. 60Tlr.L.
lübeckof do.
Mein.7Guld.-L.
0lri8nb.40TI.L-

Ausländische
Arg0ni.Anl. v87
do. inn.4000M.
do.äuss 10OLvr
do.Ges.8.8.96
Bulg.St.-Anl.92 6

94 SOG
84.80b
97.25G
93.1Qb

101.5Jb
94.400
94.5QbG
86.900

3)d 94.50bG
‘ 85 250

102.800
95.70bG

102.000
95 750
L6.50b0

100 900
100 900
94 300

100.9056
101.500
95.408
94.600
85.300
92.908
84.708

101.60b
34.300

101.600

3£ 94.250
4 1Q1.80M5
3X 94.25bG

101.SOG
3«! 94.300

101.80b
94.25W1

102.1OG
94.300

102.008
102 .100
94.750

101.BOG
94.25bG

150.75b
38157.50b

36006
127 20bG
:onds.

48Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.vl 895 6

do. v.1896
do. ».1898

6riochA.81-84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.II.10.1.7
00.

MexikanAnl20L
Oesterr. Goldr,
do. Papierrt.
do. Silberr. .
do.1860Lose

Port.StA.unf.1ll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. ao. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do.Boden-Cr.

SaoPaulo6. A.
Schwed.StA.86
Serd.amAnl.95
Türk. St-A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905.
do. lose . . fro. 144 40b

Ung. Goldrente
do. Kronenrnt

97 .8056
86 .1056

5
48
1.6
1.3n
48
4
5
4 _
48 —
4X—
3

Ire
5
4
4
4X|
5
4
5
5
3X
4
4
4
4

£3.603
49 6056
39 .256

102.10b

89.60b
34.105c
98.40b
95.25b
76.60b

107.25b

94.10b
80.256

94.10b

Ung.Staatsr.97Bucar. Anl. 98
8-Air.StA.100L
B.AirSt.A. Pes.
Lissaoon. St.A.
Stockh.StA. 84

3X
4X
4X
6
4
4

91 80bG

94.00G
102 6UbG
78.25bG
—

Eisenbahn Stamm-Aktien
Allg. Ol.Klomo. öX100 25b
Braonschn. ld. 6X >31.000
Crefelder. . . 6X120 2556
Eutin-Lübeck. 3X
Haiberst. Blank bX127.906
Halle-Hflttst.LA 35
Liegn.Raw. L.A. 4X102.25G
LübeckBüchen 8 179 20h
Niederlausitz. 3X 52.00b
Nordh.Wern.LA 4X 87.00bG
Clesierr.Staats 6t 142755
do. Südb.(Lb) U 17.40b
Warsch.-Wioo 0 98.i5b
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 6 157.75b
Esobipk.Fiöstw 135

tissnbalin-Prior.-üblioat,
Dux-Prâ er Gld 3 79.386
ElisWostb.G.stf 4 99.700

ao. 1890 4 98606
Galiz.Carllud* 4
Kasch.Odb.Gld 4 95.165

do. Siib. 89 4 93 06b
Oest.Ung.St.alt 3 86 40bG
do. Ergzgsnetz3 85.386
do. Staats Gold 4 99.0056
do. kordwest. b
Südäst.(Lomh)2.6 58 006
do. Obi. Gold 5 103.20G

Ivangor. Oomb. 4X 94.90b
Mosco-Kursk. 4 78285
0relGriasi89er4 82.5656
Süd-Wostbahn4 83585
Koslo*-Woran.4 83.985
Kursk-Kio» . . 4 90.90d
Mose.KiewWor 4 84.40b
Mosco-Rjäsan 4 98 8856
Rybinsk gar. 4 83.00b
do. 1897 uk.OE 4
Süd-Ost 189E 4 82.5856
Wladikawk. 9B 4 86.00b
AnaLEiso.-Obl. 5
do.Ergänz.Metz 5 101.500
ItalEiin.O.sLg. 2.4
Ital.Mittolmeor4
Cntr.Pac. 194S 4
S.louisS.Franc 4 86.50bG
St.Louisll. IncE 4 82.806
SouthPac.l 912 6
Tehuanteo.G.A. 6 181 8856

Deutschs Hjpotb.-Pfandb.

I.HB.V.VI.u.14

do. XVI.XVIII.
Itsch.Order. I.
oo. II.
do. VIL
do. IXu. IXa.
do.Hyp.-B.VII.
oo. oo. VIII.
dp.XIu.XII10

do. do. 1908
lann. Bode,
do. do.

lAsckl. H. u,
do. do. >.
do. oo. II.III.

do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u-1916
do. ooo>.
do. 1913

ltitteld.1— .
do. ult. 06
do. 6rdror.HI.

NorddGrdcr.lll
ssBodc.IV

X.
xm-xvii

XI.
. ... Jdtr.Bii.90
do. «.03 uk. 12
_i .06 ik. 16
do.«. 07 uk. 17
da. , 85 89.94
do.,. 04 oh. 13
do.C-0.96uh05
oo.,. 06 uh. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 190äu. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. P!andbr.-8.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3X 93.25bG
4X102481-0

99.8056
100.3856
95.780
95.5856

180 8856
„139 .586
3X118.588
' 99.886

99.8856
1ll8.00b6
94.2556

188.8056
100.8856
188.881-6
94.0056
95.250
93.300

108.880
96.300
93.9056

PrPfB.XXVIlll7
oo.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleine.-Obi.
do.0omrn.-05l.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. Sor. 59-82
do. Comm. Ohl.
Rhein-WB.l.lll.

oo. II. IV.
Sächs.Bodencr
SchlesBodcrPf

oo, . . .
Westd.Booencr

oo. III

10125 bG
97.00m
95.7550
95.3056
98.801-6
95.8056

101.5056
3» 97 .90bG
4 100.406
3X 94 .00bB

Rhoin.Oise.Ges
Rhoin.Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk.f. a.H.
Schaaffh.Bnk«.
Schles. Bank,.
Südd.ßodencr.
Wstd. Bodner.
WostfLippVorB

94 .506
99 .80b

X 94 256
X 95 .580

188.30b
3X 93800
‘ 99 .806

94 .006

Barmor Bank,.
Borg.-MärkBk.
BrlHandelsGes
da.

>882556
100.251)6
100 50BB
100.90bü
95.0056
95.206
99.200
94.000
99.7056

. 99.5856
4X114.500
4X-

100.256
94.706

100.300
100 8850
101.4050
101.8056
94.006
94.800
95.200
95.600
99.0056
93.800

100.0056
180 0856
101.000
99.900
95.600
95.1056
99.606
99.7556

100.2556
188 1056

dolxXVlf. 1915] 4 >109.5056

.Hypoth.B. A.
BrasiLBk. t. 0.
Braunsch*.8k.

do. Hypoth.
3rsl.DiacB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Diso.
OarmstädL 8k.
Deutsche Bank
0tsch.£ftekt-8.
do. Hyp.Bk.100
Discom-Comm.
Dresdner Bank
Esaen.Orod.-V.
Gothaer6mdc.
Hambg.Hyp.-B.
Hanno,. Bank.
Kieler Bans.
Königsb.Ver.B.
loipi. Cred.-A.
Lüh.Comm.-Bk
Magdeb. Bnk,.
do.Privathank

Main. Hyp.-8k.
Uittetd. Bodcr.

do. Crodlth.
Mülheim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnanrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Crod.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.AkLBIc.
do. Leihhaus.
do.P1andbr.Bk.
Raidhabank.

128.2556

8X164300
10 138.4Gb
7 13575b
7X158.10b

8 -
7X142 756
6X104 756

Bank-Aktien.
7X128.588
8X155.0050
9 172.30b
5X128.501-0

10 156.508
6X120.005
8 157.0056
6 109.006
6 105.5858
5X112.1050
6 128.90b

12 244.7558
4X102.756
7X144.7556
9 186.8050
7 150.5056
8X160.2558
8 183.5056
9 175.905
7X142.5050
7X128.006
7 121.806
9 184.4056
8 128.2558
7X113.0056
7 124 2556
7 143.5056
51 99.8056
61120 605
6X104.0858
6 120.7556
6 114 7556
7X136 .106
7 122.0056
_ 182.0858
9 188 .00b
5X121 .2556
6 116.506
7X144 .0056

9.» 148.1856

10

Indusirie-Aktien
KccumulaLfab 12X201,00b
A.-G.f.Mom.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsanPortICem
Angl. Gontin. .
AnhaltorKohlen
AplerbeckBgb.
Arenborg ao.
Bergm. tloktr.
Borg.Mark.lnd.
Berl. Bockbr. .
do. ElekL-W.
do. Maschb.

BielololdMscb.
Bismarckhütte
BlumwoMsch.F
Bocbum.GussstlS
Babm. Braub. .
BaapordeWU*
Braunk.o.Brik.
Braunscbwjute

do. Kohlen
Broitenb. Com.
Bremer Wollk.
Carolineb.Ottb
Cassel.Federal 12
Cölnerßergw-V30
Cöln-Müs.Brgw "
ConcordiaBrgu
Consolidation
Cröilwitz. Pap
Oelmenh.Linol
DesoausrGaa.
Diach.Gasglöhl35
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarch
Dortm.UnionLC
do. AhL-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Oüsseld. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgeslorifSalin.
Eintracht Brak.
Elbart. Farben
do. Papiorf.l

72.0856
185.258

.. 224.2556
9 290.0856
7X188.888

110.2556
148.758
408 255
253 8856
87 756

108.256
167.75b
241.7550
293 505

I 256.25 b
7X186.506
‘ 219.50b

121.7556
98 .00b

190 9856
212.7556
250.08b
12879b
219.2556
400 3056
190 2556

. . 424 806
4X106 00b

22 281.5058
23 389 08b
13 208.S0bB
13 289.8056
8X164

493.0656
. 152.005

20 321.5056
352 8856

60.80b
296 006
311.006
108.806
158.005
285 .2556
159 2556
158 0056
420 .806
390 .585
83.250

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Sobiffb.
Freund Maseb.
FristerARossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bg».

do. 31.-Pr.
GarmamaDrlm.
Gorrooh.Glasb.
Ges.f.elkt Untr.
GladbachSpinn
GArliUorEisnb.
Hagen. GusssL
HaHescboMscb
Hanno,.Maseb
Harbg.-WionG.
Hark.Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarponorBrgn.
Hartm. Maseb.
Haspor Eisern»,
Herbrand Wag
Herkul.Brauer.
HofmannWggfb35
Hösch.Eis.U.5L
Höchst. Färbt»,
Howaldlworku
Ilse Bergbau
Iseob. Brauerei
Kaliw.Aaohernl10
KatlowiüBorgb
KielerSchlossb
KöhlmanoStrk.
KönigWilh. c».
Königsborn. .
KQpporb.tSbn.
Kyfthäuserhtte
Lapp.Tinlbobf.
lauebhamm. .
Laurahütte. .
Löipi.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grubo

Undenbr. Unna
ündnn.Brauor.
Ld*.löwn4Gö

9
22
0

26
25
0
9Xi;

10
11
12
7X

15
10

Löwenor.Dortm12
Mirk.Wstf.Bg»
Magdeb. Gat .

do. Bergwerk38
Marienb. Kotz. *
Maasen.Borgo.
MühleRüncngn.
Mond.4Seh*rt
Nahm. KoehAC.
HeuoBod.-A.-G.
Nudifl .Kanin* 10

96 2056
184 50b
152.25-6
145 8858
335.005
116 5856
186.00nG
40.5856
58.590

135.088
219.255
134.80c6
133.506
315.25b
64.60b

348.0656
340.0056
146.Q0.4J
38 886

141.505
189 08b
162 005
158.3856
193.10oö
165 586
403 085
224.405
37875b
67.50b

392 86*6
66.256

141.5056
250.25143
140.008
254755
249.685
18530b
199.250
123.00b
113.00(43
168.2556
196 40b
1644398
136 4056
115.60<43
34.10(43
594100

214 756
268.6056
190.008
116.6658
108.506

8X1

Nordd. Wollte
Obscbl. Eisb. B.
da. Eison-Ind
do. Kokswerk
do. Prtl.-Cm

Oppeln.Cem.W.
OrensliKoppe!
Ottenser Eisen
Phönix. Eil. A. .
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rbein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. HOtt
Rositz. Brauok.

do. Zuckert.
Siebs. Gussst,
SachsTbür.Brk
do. dp. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerb.Mtcb.
Schlegel Br. .
Leblos. Cemem
do. Zinkhütte

Schöneb. Sehl.
Schub.iSalzor
ScbuckortElokl
Sehulth.Brauor
Schutz- Knaudl
SiomonsGlas-l
Siam. iHalske
SpinnAS. abg.
StadtborgHütlo
Stettia. Vulkan
Stolb.Zink.-Akt
ThaleEisenhütl

de. V.-A.
Vor.Cöln.Rttwl
do.Mtll« Haller
do. ZypooWias
Victoria Fabrr.
VogtAWolf.
Vorwohl.Prtl.C.
WarsLGrub.V.A
Wendoroth
WostorogolAlk
WestfaliaCom.
Wostf.Drahtind
do. Kapfuwk.
do. Stahlwerk

WiokingComnL
WickrathLedi
Wickel. Kupp

11018143 Wiel.AHardtm.
161.0856 WilkeGasom.
73.03*6 Wilhelmsbütte

Witten. Gunst.
Zeitzer Maseb.
IellatdUVdrnu

113.60b

Aach. Klb.
Arge Dpls.
AllgBIOmn
do.Lok.uSt
Brnacb.SL
BresI.El.ß.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Slrb
Hmb.Packf
doStrassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpt
NrddLloyd

12250«
147.75k

5S
6

10t
n 103.250
' 122.005»

18030b
11250b
1834800
70.485

8X160.50«

mrlO

169 886
43 0058

179.50bG

64.505
128.000
177.286
136.886

7X109.508
• , 17.8856

84.0GB
286.905
>87.1

6X«U

JITFrancs-otückoJ_-
Sceroignsp.Stück"20474
N.RussGoldp. lOOR215Mb
Amorikan. Noten. 4.21h
Belgische Noten. . 8M5b
EngiiscboBankn.1L 20.8k
Franz.Bankn.IOOtr. 81.45h
Holland. BaoknoteiBiaiM
Oesterr.NoL10OKr 85.465

lUlOORbl. t.
löoakluidiM»

Die grossen
ResfbestSnde in Damen - Konfektion

werden zu
Inventur -Preisen

ausverkauft.

Ein Posten englische palefots . . . . . . jetzt Mk.
Ein Posten plüsch -palefofs. jbtzt „
E n Posten Abend *Mänfel jbi 2t „
Ein Posten Jackenkleider . j 0^ »
Ein Posten KosfQmrÖcke . jetzt „
Ein Posten Sommer - Jackeffs . . « i etzt  »

7—15 ||| Ein Posten Blusen in Seide, Spitzen . jetzt Mk. 6—12
15—30 Ein Posten Blusen in Wolle, Samt . . jetzt , 5—10
12—35 i Ein Posten Blusen in Waschstoffen(weiss) . . . jetzt „ 2—4
15—40 | Ein Posten Blusen » Neuheiten 1909 . . . u . jetzt „ 5—8

5—12 m Ein Posten Unferröcke in Wollstoffen• . . . jetzt Mk. 3.50—7
5—10 ili Ein Posten Unferröcke in Seide . . . . . . jetzt Mk. 9—18

Kinder -Konfektion

s.

Ein Posten Mädchen -Kleider und Mäntel zur Hälfte des Preises.
Ein Posten Knaben -Anzüje und Paletots zur hälfte des Preises . I

Dieser Räumungs -Verkauf bietet betreffs preise , Auswahl und Qualitäten fabelhafte Vorteile.
Verkauf nur gegen bar.

Hamburger , Langgasse 11,
Täglicher Eingang von Fruhjahrs -Neuheiten |

6934
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Neues aus aller well.
Oj  Im Scherz erschossen. . . . Die Strafkam-

merln Duisburg verurteilte den 26jährigen In¬
genieur Willy Steingießer, der am 27. Oktober
ig08 im Hotel Monopol bei einem Scherz aus
Unvorsichtigkeit seinen Freund Dr . jur . Hein¬
rich Drake mit dem Revolver erschoß, zu einem
Monat Gefängnis . Der Staatsanwalt beantragte
sechs Monate Gefängnis . Der Gerichtshof
Imchahl dem Angeklagten, ein Gnadengesuch an
den Kaiser zu richten.

-iy Italienische Mordbrenner . Ein italienisches
Mbrecher-Quartett steht seit einigen Tagen vor
dMi Schwurgericht von Montpellier , um sich
wegen eines unter besonders tragischen Umstän¬
den verübten Mordes zu verantworten . Die Be¬
zeichnung„Quartett " ist für die Grubenarbeiter
Morelli, Ladu, Palla und Mamelli sehr zutrer.
send, da bei der Bluttat auch Musik gemacht
wurde- Im Herbst vorigen Jahres wollte der
Hausbesitzer Pellet , ein 70zähriger Mann , in Mi¬
ooval bei den Italienern Morelli und Mamelli,
die ihm ein kleines Häuschen abgemietet hatten,
einen gewissen Ladu treffen , der ihm fünfzehn
Franken schuldete, die er in Gegenwart dieser
bezahlen sollte. Von bösen Vorahnungen erfüllt,
sagte der Greis einer Nachbarin, sie solle, falls
er in einer Stunde nicht zurückgekehrt wäre , so¬
fort zum Maire eilen und ihm die Schlüssel sei¬
nes Hauses übergeben, damit unverzüglich Nach¬
forschungen nach ihm angestellt werden. Die
Nachbarin handelte diesem Aufträge gemäß, als
Pellet nicht zurückkehrte. Da der Greis nicht ge¬
sunden werden konnte, wurde sofort die Gen¬
darmerie benachrichtigt, und zwei Gendarmen be¬
merkten, im Galopp auf Mireval zureitend , im
Walde zwei Individuen , die sich zu verstecken
suchten. Diese wurden schnell eingeholt und als
Ladu und Palla agnosziert. Ihre Erklärung,
sie suchten anderweitige Arbeit, erschien nicht
ausreichend, und sie wurden deshalb von den
Gendarmen mitgenommen, besonders da Blut¬
spuren an ihren Kleidern und Händen bemerklich
waren. Inzwischen hatten die auf die Suche aus¬
gegangenen Bewohner des Ortes die Leiche Pel¬
lets in einem Graben auf der Eisenbahnstrecke
nabe dem Dorfe entdeckt. Als man mit den Ge¬
fangenen und der Leiche nach Mireval kam, er¬
schollen Feuerrufe , gleichzeitig stürzten Morelli
und Mamelli nur halbbekleidet auf die Straße,
indem sie schrien, es wäre Dynamit im Hause,
man solle sich diesem nicht nähern . So brannte
das ganze Gebäude aus . Danach war es klar,
daß die vier Italiener Pellet ermordet hatten,
dann, um das Verbrechen zu vertuschen, den
Leichnam auf den Schienenweg schleppten, damit
der Anschenin erweckt werde, ec sei von einem
Zuge überfahren worden, und schließlich das
Haus anzündeten. Sie suchen  sich gegenseitig vor

den Geschworenen die Schuld zuzuschieben, was
sie auch schon bei der Untersuchung taten , so daß
es fortwährend zu heftigen Austritten kommt.
Als besonders bezeichnend für den Vorbedacht
und das Einvernehmen unter den vier Banditen
ist zu bemerken, daß während dem Mord Morelli
auf dem Balkon des Hauses sehr kräftig Zieh¬
harmonika spielte, um die Hilferufe des Opfers
zu ersticken.

<•) Ei » Großfürst als Mönch. Der Onkel des
Zaren , Großfürst Demetrius Konstantinowitsch
hat sich entschlossen, seiner militärischen Laufbahn
zu entsagen und in ein Kloster einzutreten . Groß¬
fürst Demetrius ist der jüngste Sohn aus der Ehe
des verstorbenen Großfürsten . Konstantin , der ein
Bruder des Großvaters des Zaren war , mit der
Prinzessin Alexandra von Sachsen-Altenburg .Er
siebt im 42. Lebensjahre und bekleidet beim Mi¬
litär den Rang eines Generalleutnants und Ge-
neraladjutanten des Zaren . In früheren Jahren
war der Großfürst ein passionierter Reiter und
Pferdeliebhaber — Eigenschaften, die ihm in
seinem Amt als Leiter der vussischen Reichsge¬
stüte sehr zustatten kamen. Wenn Großfürst De¬
metrius , der außerdem Chef des 16. russischen
Grenadierregiments ist, sich setzt dem klösterlichen
Leben eines orthodoxen Mönchs zuwenden will,
so folgt er darin den Spuren der Großfürstin
Elisabeth , der Witwe des vor vier Jahren in
Moskau ermordeten Großfürsten Sergius , die
aus Trauer um den Verlust ihres Gatten ganz
in dem von ihr in der Nähe Moskaus errichteten
Diakonissenhaus lebt.

O Das Ende einer Liebe.  Durch
einen Sprung von der Eisbrücke in die Niagara¬
fälle hat ein deutscher Adliger R. v. Bannar,
Selbstmord verübt. Sein Tod war das letzte Ka¬
pitel einer romantischen Liebesgeschichte, v. Ban¬
nar hatte gegen den Willen seiner Familie eine
Amerikanerin geheiratet, mit der er in glücklich¬
ster Ehe lebte. Vor kurzer Zeit starb seine Gat¬
tin ; seitdem wurde v. Bannar von Vorstellungen
verfolgt. Kurz vor seinem Tode erzählte er, daß
sein Weib ihm im Traume erscheine und ihn
aufforderc , ihx in den Tod zu folgen. Jetzt hat
er seinem Leben auf der amerikanischen Seite des
Niagaras ein Ende gemacht.

Der Kampf gegen Ladendiebe. Tie La¬
dendiebinnen . die in dem Augenblick, da sie den
Arm des Kriminalschuhmanne , auf ihrer Schul¬
ter fühlen, in der Regel zn der Entschuldigung
und Beschönigung ihrer Tat durch kleptomanische
Veranlagung ihre Zuflucht nehmen, waren in
den letzten Jahren für die Londoner Ladenin¬
haber eine Plage geworden, deren sie sich kaum
noch erwehren konnten. In dem Maße , als sich
die Geschäftsbetriebe erweiterten , vermehrten sich

auch die Diebstähle. Schließlich ist man dazu
übergegangen , eine größere Anzahl Damen als
„Ladies Detektivs ", als werbliche Kriminalbeamte
anzustellen , und heute gibt es kein größeres Ge¬
schäft in London, in dessen Räumen nicht zwei
oder drei dieser Geheimpolizistinnen 'umher-
schlendern. Sie sind elegant gekleidet, nähern sich
dem Ladentische, lassen sich diese oder jene Ge¬
genstände vorlegen und beobachten dabei unauf¬
fällig und mit scharfen Augen die Bewegungen
an anderen Tischen und in der Nachbarschaft.
Mit Hilfe dieser Ladies Detektivs hat man in der
letzten Zeit eine Menge von Verhaftungen vor¬
genommen und seltsame Einzelheiten kamen
dabei zutage . So fand man zum Beispiel bei
einer Dame , daß sie ihren Muff , den sie an¬
scheinend in der Zerstreutheit 'bald hier , bald dort
liegen ließ, mit einem kleinen kaum sichtbaren
spitzen Haken versehen hatte , an dem immer ir¬
gend ein 'Gegenstand hängen blieb, der dann nach
wenigen Schritten unauffällig in den Taschen
der Besitzerin verschwand. Eine andere Dame
trug ein elastisches Gummiband im Stemel , an
dessen Ende sich ebenfalls ein kleiner Haken be¬
fand . Mit der Hand hielt die Dame das Bänd¬
chen gespannt , befestigte mit einer raschen un¬
auffälligen Hcrndbewegung den kleinen Haken an
den Gegenstand, den sie beiseite schaffen wollte,
ließ los und das Gummiband zog das kleine Pa-
ketchen von selbst in die weiten Falten des^Aer-
mels . Bei einer anderen Dame fand man ein
ganzes System solcher Gummibänder nebst un¬
zähligen geheimen Taschen in Rock und Mantel.
In einem Juwelenladen entdeckte man eine
Frau , deren Trick darin bestand, einzelne Ringe
unauffällig in ihren Sonn - oder . Regenschirm
fallen zu lassen, kurzum die Anklagen wegen La¬
dendiebstahls sind kaum noch zu zählen , und die
Londoner Richter fällen die härtesten Urteile,
um andere abzuschrecken.

Zum Tode verurteilt . Der Malergehilfe
Senger , der angeklagt war , den Versicherungsbe-
amten Franke im 'Walde bei Guben evmordet zu
haben , wunde von den Geschworenen in Guben
schuldig gesprochen. Daraufhin verurteilten ihn
die Richter -wegen Mordes und Raubes zum
Tode. Der Prozeß hatte die ganze vorige Woche
gedauert . Immer wieder hatte der Angeklagte
versucht, sein Alibi für den Mordtag nachzuwei¬
sen. Aus seinen Antrag wurde noch in letzter
Stunde ein Cafetier vernommen, durch den Sen¬
ger einen Sllibibeweis zu führen versuchte. Der
Entlastungszeuge wurde jedoch zum Belckstungs-
zeugeu.

{•} Auf de» Spuren eines Verbrechens. In
Hanau  wurde dieser Tage , wie .mitgeteilt , die
Ehefrau des Brauereibesitzers Steckling jr . nebst
ihren beiden Kindern im Alter von ein und zwei
Jahren mit durchschnittenem Halse aufgefunden.
Man nahm zuerst an , daß die Mutter erst, die

Kinder und dann sich selbst entleibt habe. Dt.
näheren Ermittelungen -der Polizei ließen aber
den dringenden Verdacht aufkoinmen, daß Frau
und Kinder ermordet worden sind. Da in diesem
Falle der Ehemann , der Brcruereibesitzer Fritz
Steckling als Täter in Frage kommen konnte,
wurde dieser verhaftet und gestern mittag in das
Amtsgericht zu Hanau eingeliefert . Es war
zunächst ausgefallen , daß die drei Leichen lang
ausgsstreckt nebeneinander auf dem Bett lagen.
Ferner ist die Schnittwunde am Halse der Frau
so geführt , daß sie, wenn sie sich selbst getötet
hätte , das Messer in der linken Hand hätte haben
müssen. »

G Von einem Wahnsinnigen er¬
schlagen.  Eine blutige Tragödie spielte sich
am Dienstag vormittag im unterirdischen Be¬
triebe der Zeche „Shamrock" Schacht I und II in
Herne  ab . Ein Bergmann , der die Förderloko¬
motive bediente, wurde plötzlich wahnsinnig. Als
ihn der Bergsteiger Jungmann mit mehreren
Bergarbeitern zu Tage bringen wolltc, ergriff
der Geisteskranke unerwartet eine eiserne
Schiene und versetzte damit dem Bergsteiger einen
furchtbaren Schlag auf den Kopf. Jungmann
brach blutüberströmt zusammen und starb auf
dem Transport nach dem Krankenhause. Er hin¬
terläßt eine zahlreiche Familie.

Opfer des Wahnsinns . Die von ihrem
Schwager , dem geisteskranken Bildhauer Her¬
mann Hoffmann in Berlin durch einen Revol¬
verschuß tödlich verletzte Frau des Steinmetz Max
Hoffmann ist nunmehr auch im Krankenhaus
Moabit ihren Verletzungen erlegen. Max Hoff¬
mann war bald nach der Tat gestorben. Zwei
kleine Kinder , die auf so tragische Weise eltern¬
los wunden, sind von Verwandten in Pflege ge¬
nommen worden . Der geisteskranke Doppelmör¬
der wird voraussichtlich dauernd in einer Irren¬
anstalt interniert werden.

<») Eduard , der Wohltätige. König Eduavd
von England hat eine Summe von 2000 Mark
den „Wühltätigkeits -Anstalten der Stadt Ber¬
lin " zuwenden wollen . Der Magistrat hat daher
den Geldbetrag nicht zur Verteilung bringen
können, wie dies bei einer Zuwendung „für die
Armen Berlin " hätte geschehen müssen, sondern
er hat beschlossen, die 2000-Mark-Spende der
„Kaiser Wilhelm - und Augusta-Stistung " über¬
weisen zu lassen, die würdigen und hilfsbedürf¬
tigen Einwohnern beiderlei Geschlechts, ohne Un¬
terschied des Standes und Glaubens , Wohnung
und Verpflegung gewährt und gegenwärtig zu
diesem Zwecke jährlich zirka 86 000 Mark auf¬
wendet . 2000 Mark 'spielen da auch keine beson¬
dere Rolle. Aber mit ihnen gar den Armen Ber¬
lins helfen zu wollen, das wäre ein allzu großes
Wort für eine bescheidene Slufmerksamkeit ge¬
wesen. _ *

■ K XII i m i
Fernsprecher Ho. 709.

Bahnhofstrasse
10

Fernsprecher No. 709.

Die

Waffen -Mats nfaktnr
des

Friedrich Jacob Bartels
Hofbüchsenmacher und Hofwaffenfabrikanf

sW
Bahnhofstrasse

10

Sr, Majestät des Königs von Griechenland, Sr. Majestät des Königs von Rumänien, Sr. Kd Hoheit des Landgrafen von Hessen, Sr. Durchlaucht des regierenden
Fürsten von Schwarzburg;Sondershausen, Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Luxemburg, Herzogs von Nassau, Sr. Hoheit der Herzogs von Anhalt

zeigt hiermit die 17083

fürZlelnmnttionnndWinchester -Patronen ergebenst an. - Herren sowohl wieDamen und der Heranwachsenden Jue n̂d ist Gelegenheit geboten , sich mit-Waffen verschiedenste»
Art vertraut zu machen und zwar mitRepetier -,automatischen Wincliester -Büchseu mit und ohueFernrohr,Parabellam :a.Scheibeii :Pistolen sow.Revolver-

r _ «L- ' LH 5—4 P I_ _ aa  11 . ■ i . .mm

IC
Schiessunterrichf isf im Abonnement von 500 Schuss zu 30 Mark einbegriffen.

in

IfifJMlftnacttrabel sow
Unh Aserwaren in Tanne
^ Ackenholz, ferner al
«.arm t ° l” ", Bürste,l « », Steife, „ ud To

l  ÄÄsr 61,
Karl Wiffich,
Sfc e£fte2‘Tel.833

ti «»,* ^örvieifäl-
< . Ent -
Ü Q® °9SOrgt (16657

VV9ne H 0 r n
^ l89 nstr . 41 Pt.

Affest.
Nachdem ich jahrelang von Ihnen mit der Kontrolle des von Ihnen in den

Handel gebrachten präzipitierten, phosphorsaurenKalks betraut worden bin und dabei
die Untersuchung aus mögliche Verunreinigungennach den exaktesten, neuesten Methoden
Ihrem Aufträge entsprechend in der sorgfältigsten Weise auszuführen hatte, bestätige
ich Ihnen gerne, daß Ihre Präparate in jeder Beziehung den allerstrengsten
Anforderungen genügen und jedenfalls nnübertroffen dastehen.

Dr . M. Pitsch,
Magdeburg, b(n 29. 10. 190S. öffeatf. äugest. Hände!Schemikeru. gepr. NahrungSmiit-lchemiker.

Vorsicht vor minderwertigen Präparaten nnd Nachahmungen!
Verlangen Sic kostenfreie Zusendung unserer ausführlichen Druckschriften.

M. Brockmann, Leipzig-Eutritzsch 83?
Älteste Spezial -Firma für Fntterkalke . h . 11

Gutschein.
Ausschneiden!

(Rückseite genau lesen!)

Als Gutschein nur gültig wenn:

»ame und Wohnung

•••■.»n>ninmMrt»«»»»wwmw.

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.

Bitte wenden, j
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Wiesbadener Fremdenbuch. ■ ■
d .,Langgasse 42, 44 u . 48.

v. Wilamonitz -Möllendürf , Major
Frankfurt . ' „ , . na

Hotel Bellevue , Wilhelms« 26.
Kunz , Frl ., Frankfurt - Warsow , Dr .. med .,

Strassburg — Grunenwald , Fr . Konsul , * aj }' a
— Schäfer , Oberleut ., Thora — Taxe . Irl .,
Thora.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Schneider , Berlin — Reisslitner , Barmen —

Hopf , Kopenhagen.
Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 10.

de Mandt , Fr ., Dortrecht — v. Oldenborgh.
Engelhardt , Fr .. Dortrecht.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Landsheim m. Fr ., Landsberg.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Meyer , Hagen — Andersen m. Fr ., Antwer¬

pen _ Turretin , Hamburg.
Hotel und Badhaus Continental,

Langgasse 36.
Wiemer , Danzig — Kadtke , Danzig — Badt-

ke , Baugewerkmeister , Jastrow.
Darmstädter Hof,  Adelheidstrasse 30.
Spiess , Essen.

Di e t e nmiih  1e (Kuranstalt ) ,
Parkstrasse 44.

Kellermann , Zahnarzt m . Fr ., Warschau.
Hotel Einhorn,  Markts « . 32.

Leihe , Zahnarzt in. Fr ., Annaberg — Wun¬
derlich , Godesberg — Fischer m. Fr ., Hamburg.

Englisch .er Hof.  Kranzplatz 11.
Stadtier m. Fr ., Koblenz — v. Wehr, Baron,

Kowno — Deutsch, .Berlin — Katz , Fr . m . Toch¬
ter , Essen _ Jansen , Wanne _ Becker m . Bed.,
Dresden . . . . , . .

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Bilder . DiUenburg — Getting , (Hundersingen

_ Lang , Limburg — Grab , Freiburg i. B.
E uropäischer Hof,  Langgasse 32.

Schmitz , Berlin.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3-
Vleugels , Justizrat , Köln . — Kautzky , Hof¬

theatermaler , Wien.
Grüner Wald,  Marktstrasse 10.

Frengel , Berlin — Bouger , Düsseldorf —
Wolff , Berlin — Hesse , Nürnberg — Holleder,
Gmünd — Lippe , Berlin — Schnitzer , Berlin -
Wolff m. Fr ., Berlin — Fieder , 1 farrkirehen
Schoiber, Kottbus — Duell , Kottbus — Ablers,
Hamburg . . , , ,

Hausa - Hotel,  ISikolasstr . 1.
Schleifenbaum , Gemiinden _ Schwarz , 8tutt-

gart — Kraus , Fr . Rittmeister , m . Sohn , Berlin.
Hotel Holländischer Hof,

Bheinbahnstrasae o.
Ost , Frankfurt — Helnüch , Alfeld.

Vier Jahx eszeiten,  Kaiser l-riedr .-Platz 1.
Sheers , Dr ., Nymegen — Littmann , Prot .,

München _ Beytston , Architekt , München.
Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)

Frankfurters « . 17.
Bolesky , Baron , Moskau — Grau , General¬

direktor in . Fr ., Stettin _ Braus m. Fr ., Hons¬
dorf . , „ a

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 0-8.
Willner , M .-Gladbach.

Hotel  K r ü g, Nikolasstr . 25.
Hayer , Neustadt — Bremer , Köln — Schult¬

heis , Weilburg _ Jacob !, Dresden — Kulilmanu,
Berlin _ Schmidt , Kassel — Schmidt , Frl ., Kas¬
sel _ Levi , Stuttgart — Kunetzki , Dresden

Hotel Meier.  Luisenstiasse 1L
Schmedding , Dipl .-Ing ., Leipzig _ Arnfcld,

Köln _ Spitz , Fabrikant , Köln —. Koll , Fa¬
brikant , Mülheim a . Rh.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Wicküler , Elberfeld — Helfmeier -Thywissen
m. Fr ., Köln — Labandter , Berlin — Popp

Hotel Nassau u . Hotel Cecille,
Kaiser Friedrieh '-Platz u . Wilhelms « . •

Meden , Graf , Russland — Heckscher , Fabrik»
bes . m . Fr ., Köln — Bender m. Fr ., Dahmsdorf
— Fock m . Fr ., Amsterdam — Fontam , 2 Hrn .,
Haag — Gärtner , FT. Kommerzienrat m . Toch¬
ter , Rheinland.

Hotel Nonnenhof,  Kircheasse 15.
Greoff m. Fr ., Düsseldorf — Mann , Barmen
Labenski , Berlin — ‘ Schmitz , Dr . med m.

Fr ., Düsseldorf — Rohrbach , Rathenow — Con¬
rad , Bethorn.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u . 8.
van der Reis , Frankfurt — Grege , Frl .,

s’Gravenhage — de Fomd , Frl ., Arnheim —- v.
Wageningen , FT., Arnheim — Greef m. 1 r ., Bar¬
men — Wandel , Justizrat , Essen.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Stichel , Baumeister , Gr .-Deuben.

Hotel Ouisisana,
Parkstrasse u . Erathstr . 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Goedecke , Reg .=Baumeister a . D ., Hagen.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Szirmay , Wien —. Stock , Hamburg — Bei '-
ger m . Fr ., Köln.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Dvekmeester , Advokat m . Farn ., Haag —

Nees, Architekt , Kassel - Breuer , Fabrikant,
m. Fr ., Lüttkh.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u . 9.
Seidlitz , Graf u . Grün m . Bed ., Abersdorf -

Ruoff , Rotterdam — Schöffer , Amsterdam —
Helmrath m. Fr ., Fahr — Warneke m . Fr ., Ah
tona.

W e i f s e e Ross,  Koehbrunnenplatz 2.
Hergt , Frl . Schloss Neudorf b. Posen -

Stange , Fr . Prof . Dr . m. Sohn , Erfurt.
Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28... iTTunAlaFoiii Afninr . Koblenz

Schiitzenhof,  Schützenhofstr . 4.
Alhneroth , Marburg — Achenbeh , Kreistag

mcister , Biedenkopf.
Sendigs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . r,

Peddingbaus , Fabrikbes ., Altenvoerde . ^
Peddinghaus , FT. Fabrikbes ., Altenvoerde ^
v. Elbe , Landrat m. Fr ., Neuwied Beruet,
Komponist , Neapel . M

Hotel Tannhäuser,  Bahnhofs « . 8.
Appel , Würzburg — Lehmann , Hamburg , 1

Taun u s - Hotel,  Rheinstr . 19. ;
Börding , Dr . med . m. Fr ., Sodingen — Hör

nei ' Fr Rent ., Barmen — Kahn , Rent ., Speyer
' Hotel Union,  Neugasse 7. W

Hochdörfer , Wattenheim (Pfalz ) —
m. Fr ., Mannheim.

Viktoria - Hotel u . Badhaus,
Wilhelms « . 1.

VermanmOehme , Fr ., Düsseldorf.
Hotel Weins,  Fsthnhnfstr . 7.

Fesser . 2 Hrn . Kflte ., Heidelberg.
■Westfälischer Hof.  Schützenhofstr.

Beutler , Hannover — Wieseler , Rodach.

tUl> M

2 2 9i 50
Zul' llM

Saufe 31o
Wiesb.

16301.

In Privathäusern:
Villa Beatrice,  Gartens « . 12. 1

Tomiteus , Fr . Oberstleut -, Düsseldorf,
Gr . Burgstrasse  14 . ’ w~|

Barthels , Leut ., Militsch _ Giessow , Haupt-
mann , Erfurt . M

Villa Helene,  Sonnenbergerstr , 8,
Straul Frl ., Stockholm.

Nerostrasse  3.
Dethof , Frl ., Wanne — Brüninghaus , Rent,

Kierspe . . _ _ .
Pension Ossent,  Grünweg 4,

Brauer , Frl ., Koburg . :
Augenheilanstalt,  Elisabetenstr . 9.

Büchner , Fr ., Biebrich — Henkes , Molsbet»
Kratz , Rockenhansen — Fauly , Falkenstein . ^

Das a
«mibe, -t
virP zur

Wiesb,
16301.

Die au
Bald statt
«igt ward

Das r
jberwiesei

Wiesbc
16301

erhält Jed @S% der sich,

1 I« I(  Zsnr gleich, in weicherM 9 H 7  Preislage , bei uns eine
eschenk s ™ ? H Co

Das ß
Keisicherui
anb des K
ah aus de
Iwgsgebäi
6/ssuNd1

Wiesba
16301

Aufnahme bestellt,
16965

eine VSI ' Zi ' öSSSI ' UNL « eines
eigenen Bildes ( -10X ^ 6 cni ) .

112 Visits Mk. 1.90 112 Calimetts Mk. 4.90

Saya-Yo2hnrt-liIc!i
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

j—| empfiehlt 16428 | |Kraft’8 Milchkur>Anstalt
unter Kontrolled.Vereins der Aerzte Wiesbadens
Dotzheimerstr. 113. Teliioa 659.

billige bohlen.
«ignitstrinkohten in gesiebten Nüssen a 3tr . 0 .75 M. (bet 2Lbnahme von. 30 Ztr . O 70 JJc. <

in Säcken 0 .80 M frei ms Haus l 1

Total-Kurverbaus von Zchuhwam
. . « .» . 1 -K . < . .. fitfttnen * r « 5eil

Die !
te Nr.

ten) pro (
pro Zentn
- Das L>

Bestelle
kereinsha,

Bemer!
Holz der h
»irb.

Wiesba

wegen Abbruch des Hauses Metzgergasse 4 zu fabelhaft billigen Preise « ;
nur la Qualität.

Der Ausverkauf dauert nur noch einig « Tage , daher " b gumiig
legenheit , für den späteren Bedarf sich zu decken, sowie noch eme große Auswahl

smt

Konfirmanden *Sitetein
für Knaben und Mädchen . " 9«

j. Guckeisberger,
arty  Grüne und rote Rabattmarken . —

Si
Die 2ii
stete d

Liefe
der i

ten" fii
Amittagz
pchneten

Die nö
Nmeau de

Wiesba!
16381.

Dieusta
»K sollen

WiU,elmstratze LO. 2., bvet
Zimmer , cv. mit Mans . p.
1. April zu vcrm . Näh.
Konditorei Blnm . 16835

Kartoffeln,
trockene froftfreie Ware , empfiehlt
alle Sorte :: (6844

W. Hol,mann Nachs.,
Tel. 564  S -edanstr. -3__

Sepsel
Brenter-
liavener

10 Pst . non 80 Pst . an , ausgc-
acfchnittenc 10 Pst . 50 Pfg . (69WScdanstr. 3 . Part.

Bestellungen find rn richten an

Heinpich Avieny
k,Ä,° f . Seyboth
4 Faulbrunnensfraße 4

Nettelbeckstratze3, Seitenbau 2. 17059

3cber Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 Pfg.
pntrirfitci. hat das Recht, inin har oder in Priennarkcn entrichtet, hat das Rcchl, in

3 Zeilen
. >p„n.:f«n- «t vermieten" — „Mietgesttche"

wendet wervcn.werpcn. ,
(«cfdi iits und andere Amergeu, du nicht

^nter vorstehende Rubriken fallen, kommt Sicicr Gui,chcm
nicht in Anrechnung. "<OG

Dclephon 8lr. 2317
Loebcn frisch vom

Kang , nur prima Ware!
Backschellfisch. . Pst- 1? Pf-
Portion Tchclls. Psd. 2o Pf.
.-öcl oländer Pfd. 40—50 Pf.
Nordsce-Cabliau Pfd. 30 Pf
Angel-ffavlian Pst. 40- 60 Pf.
Seehecht . . . Pst. 60 P .
Gr. Schollen . Pst. 70 Ps.
Kaiser-, Bismarck- und

Sensheringe . St . 10 Ps.
Rollmops - - . St . 8 Pf.
.Heringe und Seeaal in Gelee.
Sard ne» und Sardellen
Bollliering,primaV. Dtzd.35Pf.
Lachshcring . . St . 20 Pf.
Geräucherten Aal . Kieler

Bücklinge und Sprotten,
en gros >6742 en detail

Jeden Abend 6 Uhr:
Gebackene Kfche.

Wiesbadener Gcncral -An;eiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

IBM! r.sp »-ut.ichs-y« d-n.)

gnzündeholz,
sein gespalten, pe> Ztr. Mk.2.2O

Brennholz.
per Ztr . Mk. 1.30

liefert frei Hans 16448
lieft . Kiemer

Dampfst,reinerer
Dotcheimerstrasie 96.

Tel. 766  Tel 766

W« piel ^ t
wird jede Nachahmungder allein

echten
Carbol-Teerschwesel-Sene

v. Bergmann & Co., Radcbcnl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste S -ife gegen alle
Arten Santunreinigkeiten u.
Hantansschläae wie Mitesser,
Jinnen , Blütchen. Gesichts'
Pickel. Pusteln re. st et. 50 Pf.
in der Kroncn -Apotheke forme
bei H. Roos Backs . 16357

600- SOO Karren Grund
«nd Erde

können im Walkmühltal, abgclad.
werden. Karten erhältlich
170421  Pknlivvsbergstr 53. LI

Erklärung!
wftiifcä

Die Aeutzernngen , die die Betreffenden in bet „
Fastnachts -Zeitung gegen -nemen Vater Hemr ^ Schafe g-ck
haben , er hätte dem Heirafsvermrttler B . Dotzheun
geben , beruhen , da ich mich ganz genau erkund g h^ - gg J.
Wahrheit . Mein Vater rst mcht so torrch und schm̂ ^ ^
hinaus für so einen wchwmdel . Sollten w« bre Bert ^
Lügner herausbckommen , so wrrd die Sache noch ein g

Nachspiel Schl°!,. , » ° I«
Wiesbaden, Oranienstratze W

w afaflclcn
Sttliri

Whlimc

:oi.

Si,te (fr!idieFortsetz
I-zn.

17 081,

Gratis - Ausschank 0
von coffeinsreiem Kaffee. 2

^ Schästenach. Maß liefert
in .hock'f Ausf. I . Blomcr, 6293

Schwalbachcr r .N.

ZpeisezViebeln^
prima trockene Ware, empfiehlt

W .Sol, man « Nachs.
na trockene Ware, uumu-v
W. Hol,mann "»ach,.

Tel. 564. Sednnstr . 3. >684o

Will__hübsch die
nicht aufgchcn er-
zielen Sie nur mrt

Lti '- Knlsn s
liockenM’

rin " 60 , 80  n . 1 -
Pomade Sadniin 1.
Man verlange nur Sadnlm
echt von I*,' Kahn.
Kroncnparf. Nürnberg. Hwr ^
in Apolh., Drog. u. * arf- W

Lerversbei
Keckem

bw  Beuôvoj
durch
dUrCD

Bestes Ma-sagemittel . Unter ärztl . Ktmtroe
stellter aromatischer Kräuter -Auszug.

und Ausdauer . nmzerie 0*
Flasche Mk . 1 . 50 in Apotheken u . um

Wo nicht , direkt von , «

Gervers&Co.,g  mbh,
In Wiesbaden erhältlich bei ' tbek«

Adler -Apotheke Alb . Seyberth,Kirchgasse26.
Dr . Lade , Langgasse 15. K -onen -Drogerie J . g.cH
Hellmundstr . 35 . Drogerie ALxi .MmheLberg R Eb6 io
Drog . g. d. Kochbr . Rheingau -Drog . Conr . Öyhnm fl,
gauegrsfrasse 10 . Drogerie F . H . Müller , B.srna ^ ^
Apotheker Otto Siebert , Drogerie am Ko “ 'S ' ie Bf
Chr . Tauber , Drogerie , Kirchgasse 6. Löwen - Ur g
Kräh , Wellritzstr 25. Lusemburg -Drogene Fr ^ ffE
Kaiser Friedrichring , Ecke LuxemburgsH . DC**aa SfÄ “ ÄKS r-.-»LGraefe , Webergasse , Ecke Saalgasse In » » 1 * p ar fä®̂
Parfümerie Altstaett - r , Ecke Lang - ^ Webergasse ^
Joek -y-Klub W Maed »r , Webergasse,12 ^ ^ herg*̂ ^
Gärtner , Marktstr . 13. ParfümerieC . Günther,W

dem
■sollen

betbi
(etbing
wahre
[Qltunp
" .eirtj

KV
ftanid bi.

Irsla He

«>esbad

Men.

‘ «itfit

etn oAi .;;;

OoelHeschule,Offenbacha-
' ■

Militärbcrcchti.stc Privat -Real- und HandelsschtUG lÄ
Vorschule und Penfionat . Prospekte durch die
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3 arolie (tusnal .
® . jp „ 05  Freitag « den 26 », Samstag , den 27 . Februar.Donnerstag , den 25 ., e-r „ 2 - „ M)coo, nta in meist ei, Sorten enorm billige 1

ür Konierven

Nur erprobte erstklassige Qualitäten.
Trotz grosser Missernte in den meisten Sorten enorm biili ^ e Preise.

Nur solange Vorrat , nicht an Zwischenhändler.

§ĉ - Bohnen . "
Junge Schnittbohnen .
Junge Brechbohnen . .
Junge Wäch2bdhneu . ,
Stangen-Perlbohnen
Stangen-Schnittbohnen.
Stongen -Brechbohnen .
Licke Bohnert I . . .
Dicke Bohnen 1l . . .

0 .32
0 .32

2Pfd .- IPfd .-
Dose Dose

i ^ D^ Y.23

0 .33
0 .47
0 .42
0 .42
0 .70
0.S3

ItST  Erbsen . ^
i Junge Erbsen ' *

Junge Erbsen, mtttelsetn, zart .
I ' Junge Erbsen, sein, zart und suß

Junge Erbsen, extra sein,
besonders zart . . . . . .

Kaiser-Schoten, feinste . . .

Diverse Gemüse.
Mittelseine Erbsen mit Karotten
Feine Erbserr mit Karotten . .
Karotten I . . . • • • • •
Karotten II • „• . .
Karotten gewürfelt . . • • •
Junger Kohlrabi . .
Leipziger Aller lei I . . . . -
Leipziger Llllcrlei . .
Konsum-Melange IU . . . .
Teltower Rübchen . . • * •
Junger Spinat , sandfret , . .
Rote Rüben (Beete) .
Braunkohl . . . » • » • •
Rotkohl .
Rosenkohl . .
Weißkohl. . * • « • * * '
Tomaten, ganze Frucht . . . .
Tomatcn-Puree . V- Psd - 0 .27

0 .20
0 .26

0 .42
0 .33

0 .37
0 .55
0 .88 0 .49

1 .13 0 .62
1 .28 -

0 .78
0 .69
0 .48
0 .30
0 34
0 .90

0 35
0 .84
0 .43
0 .42
0 .32
O. *8
0 70
0 .35
0 .7 -S
0 .74

0 .30
0 . 33
0 .41
0 .31
022
0 .24
0 .50
0 37

2 Pfd. 1 Psd.
i 1 40,0 .75

1.75 0 .95
1.50
1 .40
113

1 .40
1 .28
095
0 .92

0 .60
0 42
0 .76

0 .47

0 .43

Pilze.
Champignons 2 Psd. 1 Pfd.

choix j .73 1.00 . 0 .60

Champignons 2 Pfd. 1JLI1

V* Pfd . 'U Bst»-
0 .36

1.18 0 .72
‘-4 Psd.
0 .42I choix 2 .05

Morcheln2 Psd.1.20,1 Psd 0 68 , ^ Md-0 .42
Pfifferlinge . . 2 Pfd . 0 .63 , 1 Psd. 0 .36
Steinpilze - - - . 0 .40

0 .47
0 .42
0 .57
0 .73
0 .67
0 .94
1 02
1 98
0 .63
0 .75
0 .87
0 68
0 .68
1.30
1 —

1 .18
1.25
070
1 .08

l Psd.

fr -ar * Spargel . dT
Prima Stangenspargcl, extra stark
Prima Ia ausgesucht stark . -
Stangenfparael, fein stark . - -
Stangenspargcl, mittelstark . .
Stangenspargcl, 6o70 . . . -
Stangenspargel, 80 8o . . . -
Schnittspargel, extra stark nt. Kopf.
Schnittspargel, Ia m. Kopsen . -
Schnittspargel, mittel mtt Kopsen
Spargelköpfe, grün . . . - -

Kompott — Früchte.
Pflaumen, süß. m. Stein . . -
Pflautnen, süß-sauer, m. Stem -
Pflaumen, süß. o. Stem . . .
Kirschen, rot, m Stem . , . - -
Kirschen, schwarz, m. Stem . .
Kirschen, schwarz, o Stem . -
Kirschen, rot, o. Stern .
Sauerkirschen o- Stein .
Heidelbeeren. . . . .
Mirabellen, I». Qual . .
Reitteklattdcn . . . .
Birnen, weiß . . . .
Birnen, rot. . - • -
Pfirsiche, halbe Frucht, geschalt
Pfirsiche, ganze Frucht
Erdbceren-Ananas .
Himbeeren . . . .
Stachelbeeren . . .
Gemischte Früchte I . . . -
Preiselbeeren in 50 % Raffinade

eingekocht. . • • • • • *

Preiselbeeren in 50 °/° Raffinade eingekocht in
Eimern 5 Pfd . 1.73 . 10 Pfd. 3 .30.

0 .43
0 40
0 .54
0 .38
0 .60
0 .39
0 .45
0 . 49
0 .40
0 .40
0 .72
0 .55
0 63

Marmeladen
Nur Fruchtmark u . Zucker.

Melange
Pflaumen
Erdbccr . . .
Himbccr . . * • ♦ • • • *

Diverse Marmeladen in Gläsern

Eimer
5Pfd. 10 Pfd.
128 2 .35
133 2 .40
2 30 4.40
2 30 4.40

0 .88
i

Frucht -Gelee in Gläsern
wie Apfel, Erdbeer, und Aprikosen,

Glas 0 .60 und 0 .47.

Tee in Paketen.
ä 60 Gramm . . . . 43 , 33, 23 u. 0 .18
h 125 Gramm . . . . 8o , 6u 46 u. 0 6
lose, per Pfund . . 2.20, 1.60, 110 u. 0 .93

Kakao.
Garantiert rein Psd. 1.70,1.50,1.25,140 u.0 .90
Hnierkakao. lose . . . J»*®J
Block-Sch°koladc . W 0 .70
Famtlien-Schokolade . E ' " *52
Haushalt -Schokolade . . . . , Pfd - 0 .9»

Bratheringe

Senfheringc

Hering in Gelee

Aal in Gelee

— — 2 4 Ltr..
VS - 1.10 1„7$-

\  1 Ltr. —
0 .53 0 .83 —

% 1 2 4 Ltr
0 . 10 0 .75 1.25 2.2<T

•/« V, 1 Lir^
0 .50 0 .83 1. 40

0 .40
0 .60

0 72 0 42

Kaffee,
irisch gebrannt kräftig und remschmeckend

Pfd. 1.70 , 1 o3 , 1.03 , 1,15 , 0 .98 , 0 .88.

Nene Fischkonserven.
, '/ . 1 2

Rufs. Kron-Sardinen
Oel-Sardinen Fatima

v «»e LIs.
Mcrveille
Jacht-Klub
Mathieu .

Anchovis . . . .
Appetit-Sild . . .

Effigsabrikate.
Picalilly . Zlas 68Mixed Pikles . . . Glas 68
Pfeffergurken. . . . Mas 68
Senfgurken . . . - Mas 68
. . . .. . 2-Lrtcr-Dose
Pscffergurkcn. . - —

. . . Glas 32 Ps.

. . . Dose 0 .33

. . . Dose 0 .38
. . . Dose 1.0 -2
. . . Dose 1.18
. . . Dose 1.18
. . . Glas 34 Pf. .

Dose 50 und 36 Ps.

Rollmops

Bismarckheringe

. .. - - 4 Ltr.
0 .45 0 .73 1.35 2 .10

„ 1 2 4 Ltr.
0 .33 0 .80 1.40 2 .15

Eimern 5 Pfd . 1.70 , w  P,o . - _ e m

Valencia-Apfelsinen, PufzendJffi,J *gJ ^ J[jM2

Feinste Gewürz-
Salzgurken

1.13

und 39 Pf.
und 39 Pf.
und 39 Pf.
und 39 Pf.
4-Liter-Dose

1.80
4-Litcr-Dose

1.60

Gemischtes Obst
in divers » Preislage » .

Kaliforn. Pflaumen. Pfd- 30, 33, 45, 53, 60
Pfirsiche, groß. • » , '* ® |(Avnkoien. • • dfd . 57, 68 Pf
Prünellen, pr 'ma . . Md . 75 P .
Weiße Ringäpfcl. pnma . . . Md. 48 M.
Birnen . W . 37 Ps.Kirschen . ^ fb- 83

16549

Zu vermieten.

Mine rvohnung.'
mettt Zimmer , Laden re.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu Mieren"

so lauten täglich eingehende Zn-
christen. Die gute Wirkung,

welche Vermietnngsanzetgcnaller
Art im Wiesvadcner General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkretsm allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb. ,

Zeilenprers nnr 10 Ps.
3 Zeilen frei auf Gutschetnc.

Möbliertes Zimmer zu verm
7160._ Jahnstr . 5, p.
Karlstr . 2 » p. m. Z. u. Schläfst

gesucht.

_17013
Kl. Schwalbacherstr. 5, 2, ein
reinl . Arb. find . Schlafstelle bet
C. Bund. 3oo6

Wiesbadener
General -Anzeiger.

Mate, braves iMea
auf gl. ob. z. 1. März für Hem.
Haush . ges. Bülowstr . 8, 3. 7154
" Einfaches will. Mädchen . oas
Hausarb . verst. u etw.kochen kann,
z. >5. März ges. Vorzust. Gctsberg-
straße 22, p. Menz. l3S53

1 gebe. Sofa , 1 Kuckucksuhr
zu verkaufen.
8855 Guten bergpl. 2, 1.

Schön möbliertes Zimmer bill.
zu vermieten . 3o54
Borkstratze 13, Mtb. 2, rech ts.

Möbl. Part .-Zimm . an anständ.
Herrn , a. Schüler , bill. z. vm.
Näh. Exp. d. Bl. 7152

Ein tücht Küchenmädch .̂hohen Lohn fof. gesucht (17
Kuranstalt Dt etenmuhle.

Brave?, tücht. Alleinmavcyen
aes. Schiersteinerstr . 6, 3 I. 7149

100 Zentn . Kleeheu zu verk.
bei Joh . Haas , Schterstei».
Küferstraß e 17._354jr

Eis. Wendeltreppe, Lauf 0.68
breit , Höhe 4.10 Mir . m. Holz¬
belag bill. z. vk. Wielandstr . 1.
pari , links. 3852

Wie schon in früheren JÄn«
eröffne ich auf mehrfacher«»
langen im Januar und Fe-»«

Extra -Kursus rnMaüuehM« !
und Zuschneise« ,

der fämtl. Damen- und K««
garderodcn zu halb.PretstmEd̂ j
ctneit Extra-Kursus rmZuMe
d. Röckef. d letz-Rockm̂-. ^

I ^ oknunLen.

3 Zimmer.

tc- .

-5 I Läden - a

mit guter Schulbildung ge¬
sucht 1'069

Totzheimerstr. 146, 3"3” ntn/
Wohn.. Hth. 1, Pr . 4°0 A
nilf nl. od. spater z. v. 16402

Howgasfe 16 . 3 Zimmer uno
Kückem vermieten. 104,4

Herderstr ll , c.ri. i .Avr. vm. R. t.t!ad. 16409

Hirschgraven 10, 3-Z.W. zû vtm
Langgaffe 24, SG ., 3-Z.°W°Yn.

m Zubeh. per 1. April z. vm.
wöb eres im Hutladen . 16813

Nauenthalerstr . 5 Mtb .» Wohn.,
8 Zimmer u . Küche, auch für
Wasch, z. 1. 4. z. verm. [3848

Laden m. Einr . f. Metzgerei,
2 Z., Küche. 2 Mans., 8 Kell. z.
1. April ds. Js . zu vermieten.
fl 201 Hellmundstr.  31 , V. 1. l.

WerkstäfteneN :,
Feldstr.lll , Werkst, m. o-ohne2-Z.-

Wohn.N Friedrichst. 29, Brühl.1687»
Kirchgasse 24, i kl. Werkstatt u.

1 fl. Wohnung zu verm. (7 j41
Näh. Nnhmasch.-Laden.

»Iliaor6 ¥'a-;v*em '”
^1 ^ ' 0' ' -

Wohnung , 1. Et.. 38 , ft. u.
Rub., sofort ob. sp. 3- verm.
»edanstr. 3 Part ._ ‘14_

sösort" zu vermieten. 16501
Nöb im Laden daselbst.

Dotzbe .m. 3 Z.-W , Gas , Wast.
Balk., nahe d. clektr. Bahn, z.
1. Apr. z. v. Wtesb.-Str . Z4.

2 Zimmer.
Hellmundstr. 27, Hth.. 2 Simm.,

Küche. Keller. 2 Mansarden
zu verm. 320 <M. 7167

Nhemgauerstr. 7, Trichw. - V t.
u.Küchen.Zub,tm M "sabschl.
per sof. Näh . da,. l . « t. (I" t93

\ Zimmer.
Pagenstecherstr. 2, gr. Mans . z.

Unterstell, v. Möb. für 1. llpr.
od. sp, z. v. N. das. 1. Stock
8—4 Uhw 3638

.. d Lagerpl. a.Schierstciner-
wegz.v. N.Raucitthalcrstr. 3 p.163?6

MUH. Suljec
Papierhandlung,
Marktftratze 10.

Lactiererlehrliug gesucht
, 7049) Römerberg L8.
Fr . KIsbalr. Lackiereru.Sck,iIdertn.

Weibliche._
“ Tücht. Taillen - und RoN-
arbeiterinnen sof. f. d. gesucht.
7162. E. Enck, Nerostr. 17, 1.

Z Fein - tt. Glanzb . w. grw . u.
b. ael. Bleichstr. 14, 1. l. (7166

Offene Stelle»
inseriert man mit bestem Er-
folg im Wiesbadener General.
Anzeiger , Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener General-

Anzeiger bürnt durch seine Ver¬
breitung in Familtenkrct,en sttr
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte. <»,

Zeilenpreis n» r 1« ft-
Gutschcinesür3Gratiszetlen haben
für diese Anzeigen Gülttgkett.

Eleg. geschm. Fahnenschild,
Bureaudrehstuhl b. z. v. 7137.

Bernh . Cratz. Kirchgasse 64.

Stellen finäen.
Männliche.

Stunden-Buchha'ter
für inc Abendstimdcitgesucht

Off. mit Preisangabe erbeten
unt . V)z. 15 ' Exvcd d. Bl. ( 17 86

Jntcllig . Mann , der Lust zur
Reise für feine Sädze bei hoh.
Einkommen hat , gesucht. Refl.,
die für 3000 Ji  gut , wollen ihre
Adr. unter Elw. 152 an die
Exp. d. Bl. einsenden.  3853

8 bis ID tiifhe lapaiin
für dauernd gesuckst.
Polstermöbelfabrik Holighans,
7172 Waldstr . 16._

2 vcrh. solide Fahrburschcn
mit gut . Zeug», fl'f. gesucht.

W. Hol,mann Nchf.,
7147 Scdanstr . 3.

Ein Knecht
für Doppelspänner - Fuhrwerk
ges. Adlerstr . 67. 355t

'Tute
Einlegerin

sür Schncli- u. TicgcU-ruckorkssr
gcsubt. 16600

Näh. in der Expedition des
General Llnzcigers^

Älleinmädchen
gesucht sofort od. 15. März in
kleinem feinem Haushalt.
7176 5iietenring 2, 2 Irnrs.

i %
per sofort gesucht 17046.fifrberftr. 3. Backerei Pein.
0

Tüchtige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen

gesucht, toclchc zwischen 12 und
2 Uhr p ü n kt l i ch austragen
kömicn und in der Gegend Frank-
surtcr-, Eltviller-, Sottncitbcrgcr-
straßc wohnen. Zn melden

Wiesbadener

Generai-Ünzeiger
Maurtttusstraßc 8 (16600

Am Abbruch!
Michelsberg 28.

sind guterhaltene Fenster, Türen,
Fußböden, Ocfen und Herde, 20
bis 30 600 Ziegel, Pflastersteine,
Treppen, Bau - und Brennholz
billig abzugcben. , 16782

Näheres bei Adolf Tröster,
Kellerstr. 18. Telefon 3672.

1 Sofa , 1 Ausziehtisch, 8
Rohrstühle, 1 Wringmaschine
H«verk. Herderstr. 27, 3. I. 7139.

UU JL' I I . »
früher Luisenplatz.
». Schnittmustern nach Maß. «
für Wäsche Büsten t»t«
Größen vorrätig, auch
zu Fabrikpreisen

Verschiettenes

Steilen suchen^
Eine im Besitz bester Zeugn.

und geprüfte ältere Erzieherrn
sucht leichtere, dauernde Stel¬
lung , wieder als solche oder zu
altem Herrn oder Dame . , Off-Wörtb«

17072unter N- N., Caffcl
str. 23, 3 rechts.
^Schneiderin sucht̂ ündschafh
Albrechtstrahe 36, 3 l- 7168

Zu verkaufen./
Immobilien.

Billig zu verkaufen sch- Haus
mit Wirtschaft, großer Gar.
tcn, Nachbarort Wte^ adenKleine Anzahlung . Off.  unt.
Gv. 151 n h. Crv . d. Bl . 17161.

vilkerse.
Schmiedeeiserne Uebcr-

dachnug (3,''5X2,30 ) zu Dcrf
Emscrstr 14._ l ' ^ 4
" Piano , tttcb , neu, mtr Aufsatz,
5-sähr.Garattticsch..f.M -445ztt vk.
König, Bisntarckrmg 4-

Frack « . Weste , Hut  erhallen
billig zu verk. , . .Ot-imi eNstr. 24, pari.

Sch. Kinderwagen dtll. z. vk.
7173 Bleichstr. 11, 2 r.

Verkäufe
njertcrt man wirklingsvoll im

Wiesbadener
General Anzeiger,

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kanf-
kräftigen Familicnkrcücn der Be¬
amten und des Mittelstandes
angehören.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
3 Zeilen kostenfrei auf Gntschcien.

De

heim.
Lchlitt
Eintrag
Lormun
Karl <-

L

16302

' Am
pa-hfolgetLaiser-R
einemG
Zememw^
Msbadc'

Am
Rathaus:
uttb Hclc
hörigenE

->)
b)

. - e)
groß 32,'
■uni einet
ersteigert

Witt

Ani
Ratbaus
kchrctitcri

!pnge Gr
wß 2,85
86a, ([ msteigcrt.

Offeriere groß. Posten Da«̂
gürtcl, Damen asche« unt-F-^ i
pr. F . Mackeldey,!

k 2 03
Möbel, Cuatstl.,mgeschnitzt.BlummtM̂-

tu vk. Taunusst^ dX^ Z. |
Herrenwäsche w. w' ^ K. Emierstr- nTS

KaufgesucHe.

Kack ; u-erÄ '*s
orüner Wald-  —

Die höchsten Preise zahlt für
Ziegcnlämmer

Hartingstr . 7, Hth. 1. Postkarte
genügt ._ 3557

Kleiner , kurzhaariger , durch-
s. Hund zu kaaus wachs. Hund zu kaufen ges.

Faulbrunncnstr . 3, Uhrenladcn.
•Ht

Leichtes Pferd zu kauscn gc-
t'ucht.
Offc tcn untcr CI. 54 an die
Exp. dieses Blattes. 16730

tSeld -Tarleh»
ohne Bürgen, Ratcnrückzahl, gibt
schnellst. Marcus , Berlin, Born-
holmcrstrnßc 9a. (Rückp.) 1656"*

KeinReibenntftt * ^
gr» r

blendendweissejL
Hanauer Soiie"

J .Gioth, a,n,6>

F 6
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Amtliche Anzeigen.
Bckrrmttlrmchttug.

Der Landwirt Heinrich August Koch in Erbeit-
htiM- Sohn der Witwe des Heinrich Koch, Helene geb.
Achlirt daselbst, dessen Entmündigung wegen Verschwendung
^zntragt ist, ift am 16. Februar 1909 unter vorläufige
zzormundichaft gestellt. Vorläufiger Vormund ist der Schlosser
Ml Schlitt in Erbcnhcim.

Wiesbaden,  den 24. Februar 1909.
16302  Königl . Amtsgericht , Abt . 6.

Zwangs-Versteigerung.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 26 . ds . Mts . , 2 1/* Uhr nachmir-

tags . versteigere ich im Pfandlokal Heienen-
str . 5 öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung:

2 Klaviere, 1 Schreibtisch , 1 Sekretär,
1 Diwan u. andere Möbelstücke ver
schied. Art, 1 Eiskasten (für Megger
u. Geflügeihdig . geebnet ), 1 Ladenschrank,
1 Kanne Lack, 10 pernglas , 1 Boston
Maschine, 1 Speiseauf ^ujmaschine.

Am 19 . April 1909 , vormittags 9 V, Uhr . wird von dem
nachfolgend benannten Grundstück: Eckwobnhaus mi! Hofraum
Laiser-Friedrich-Rmg -Ecke Oranienstraße) 76, groß 3.47 u, mit
einemG bäl.destener-Nutzungswert von 8800 Mk . das den Eheleuten
Zementwarenfabritant Philipp Ost und Anna . geb. Boeö , zu
KcÄaden als Gcsaintgut gehörige % an Gcrichtsstelle , Zimmer 60,
zwangsweise versteigert. ig302

Wiesbaden , den 6. Februar 1909.

Königliches Amtsgericht 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 19 . April 1999 , nachmittags 4 Uhr , werden auf dem

Maus zu Swierstein die den Eheleuten Gärtner Jakob Paul
Md Helene, geb. Kappes , in Schicrsteina. Rh. als Gcsaintgut ge¬
hörigen Grundstücke:

->) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Hintergebäude , Blicrweg , ^

1 • c ) Acker, Blierweg, 2. Gewann,
groß 32, 45 » mit einem Kebäudesteucr -Nutzungswert von 480 Mk.
mb einem Grundsteuer -Reinertrag von 12,40 Mk . zwangsweise
ersteigert W3Q2

Wiesbaden, den6. Februar 1909.
Königliches Amtsgericht Abt. 0.

Zwangsversteigerung.
n̂t April 1909 , nachmittags4 Uhr, werden aus dem

Roibaus zu Biebrich durch das unterzcichncte Gericht die dem
echrcliicrmelster Michael Ferdinand Stadler in München , ge-

che Grundstücke: n) Wohnhaus mit Hofraum, Borkho.dcrstraße 7,
oß 2,oo », _ b ) Wohnhaus mit Hofraum Borkholderstraßc 5, groß

Gebaudestcuernutzungswert mit je 2540 Mk ., zwangsweise
-tsteigert. ifiM

Wiesbaden,  dcn -17. Februar 1909.

Königl . Amtsgericht , Abt . 9.

7177

GloiSO , G8ricbtsT0llz:eh8rkr.A.
lllbrechtstrasze 38 .

Bekanntmachung.
Für den Schulhans -Ncubarr zu Dotzheim sollen

in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:
Los XII Schrenierarbeiterr.
Verdingungsunterlagen sind während der Sprechstunden

vormittags von 10—1 Uhr durch die Bauleitung zu
Wiesbaden, Philippsbergstraße 36, Untergeschoß, Zimmer
Nr. 5, gegen Rückerstattung der Lervielfälligungsgebührvon
1.50 Mk. zu beznhen.

Angebote sind daselbst bis Dienstag , den 2. März,
vormittags 12 Uhr , verschlossen mit Losanfschrift
einzureichen. 17085

gez. Dr. Ingen . Herchef.

Urauerbriefe, CrauerRarkn
innerhalb kürzester krll!

Danksagungskarfen
liefert die

Budidruckerei des
Wiesbadener General*Anzeigers

Konrad üeybold, Ulauritiusltrafse 8.

Ufa geling vor G cht und Rheumatismus!
Wenn Sie schon an Gicht und Rheumatismus litten oder noch leiden , dann warnen wir Sie

dringend , diese schrecklichen Krankheiten von der leichten Seite zu nehmen . Zuerst sind es nnr
leichtere Anfälle , deren längeres Ausbleiben den Glauben an eine Heilung aufkommen lässt. Aber
sie kommen wieder , immer häufiger und heftiger, bis sie eine nnantrrbl 'OCliene Kette Ton
unsügliehen Leiden bilden, die den Kranken oft jahrelaug an sein .Schmerzenslager fesselt,
ihn noch öfter oder überhaupt nicht wieder frei lässt , bis der Tod ihn in des Wortes voller Be- ;

1 deutuni: „e löst“. :
Hüten Sie stell , einem solchen furchtbaren Schicksal zu verfallen ! Kämpfen Sie mit denj

modernsten Waffen , welche die Wissenschaft hat, g :geu Ihre drohenden Feinde sGicht und
Rheumatismus “.

Wir möchten Ihnen helfen in diesem Kaui > möchten Ihnen helfen in diesem Kämpfe und bieten Ihnen solche Waffen in den
JLimosan -Tab letten (A t̂hyleniinin D. R P. 1, G-ykokollparaphenetidin bas. 4,5, Lithioncarbonat
0,1, salizyls . Salz d. G. 1, essigs. Salz, d. G. 0,4), deren ausgezeichnete Wirkung selbst in vielen »lten
und verzweifelten Fällen glänzende Anei kennungsschreiben und beeidete Z ugenacssagen beweisen!

Wir machen Ihnen keine Versprechungen , die wir nicht beweisen
können ! Sie selbst sollen arteilen!

Senden Sie nur eine Pustkirte mit deutlicher Angabe Ihres Namens und der Adresse an
das Chemische Laboratorium Limosan , Umbach Ho . 1037 A (Sachsen ) ,
wir lassen Ihnen dann sofort ein. die Gicht und Rheumatismus ausführlich beschreibendes
Hach und eine Probe ganz umsonst und po »t rei durch unsere Versand-
Apotheke zugehen. Nicht aufschieben , sondern heute noch schreiben , morgen schon könnte
es zu spät sein ! K-in langes ‘schreiben, auch kein G“M nötig , nur Ihre Adresse.

tuI

Üjpfagetl Autoren-SSE
jfe FHr die Haus-
ggreiganzunent-

$ÄT t°.hda8- J

fugend.»n-Album
r-  fr.)
,ferver. - „
""am Pia<1»ep  Finna oder wo

lt?e>direkt von der
■K nS«n Schnlttmanu-Dresden. N. 8.

Weitaus grösstes und leistungsfähigstes
Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

wiUmer , Langg.

Schell fisclie
30—40 Pf . \

Saehedif 60  Pf-
Bratfche Ifildie

25 Pf.
Ulerlans 50 Pf.
Schollen 80  Pf
üachsforellen

2.50
HngeUdiellf. 70.
(Mcedcridi 35.
Rougets 80 Pf.
ü:b. Schleien,
Karpfen, ßedue,

Barse billigst.

Großer
Majsen-zijch-verkauf

Grüne
Heringe

5 Pfd . Mk. I —

Makrelen 89 Pf ., rotfi . Sa 'm pro Pfd . l .aO
Feinste holländisch a Bratbückinge IO Pf.

Kabeljau
30 Pf ., im

Ausschn. 40 Pt.
Seelachs 4oPf.
Backfische ohne

Giäten 30 Pt.
liimandesO.sob.

1 M.
Zander M. 1.20.
ängel - Kabeljau

60 Pf.
üb Bummer etc.

billigst.

Bestellungen
Rheinzander

1.60 M.

L?*tten;l»n bringt sicher
ren ^ tenkuclien*
r* ii ^ ilieh . 6 mul

u i Anerkenn.
8 ' v ^ Moebus,
Lnn- ae„hfl’’ Walrher

1118 Schild 16310

für Freitag bitte möglichst schon heute
aufzugeben.

16554

iselm Heüllß
Mk. 1.80 Geschäftsprinzip : Vom Guten das Beste , dag

Lssts ist das Billigste.
120 Mk.

per Pfund.

Die gestern abend erfolgte glückliche
Gebart eines Zwillingspaares

Junge und Mädchen
zeigen hocherfreut an

Chefredakteur Clobes u. Frau.
Wiesbaden,  den 25. Februar 1909.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief

heute nacht mein innigstgeiiebter Mann und
unser guter Vater , der

Kapitäna. D. des Norddeutschen Lloyd

Nea Hugo Baur
im 67. Lebensjahre . 17087

Wiesbaden,  den 24. Februar 1909.

Die trauernden Hinteriusbenen.

GESANGBÜCHER
Gebetbücher
Schulartikel
Briefpapier
JLederwaren

Grösst« Auswahl
Bill ge Preise

IIRGHGASSE SSl
Papierhandlung

HUTTER
Altrenommiertes Geschäft.

(16952

Das beste-9tu|-0CflüßeI?Bruteier , Zucht¬
geräte, HüHnerHäuser . Ka alog
gratis . Geflü -elpark i » Auer¬
bach 474 (Hessen». H 20

Heute nacht 2 ' /« Uhr
verschied nach kurzem,
aber sehr schwerem Leiden
unser innigstgeiiebter, |
treuer Zobn

Adolf
wovon gebührend Kennt¬
nis . (7174
Die tieftrauerndenElterw

Sk Johtt u. Frau.
Seerobenstraße 11.

Die Beerdigung findet
am Freitag , ven 26 d. M .,
3 Uhr nachm., von der j
Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

VEkLndSfunZLn im familis/iLland
-er Stadt Wiesbaden»

Geboren:
Am 24. Febr. dom Schtrmmacher

Wilhelm Kirchhofe. S . Karl Wilhelm
Erich.

Am 22. Febr. dem Aufseher am
Museum Ludw. Heuze e. S . Heinrich
Friedrich Ludwig.

Am 10. Febr. dem Kaufmann
Adolf Neunzerling e. T. Maria Jo¬
hanna.

Am 21. Febr. dem Kolonialwaren-
händier Franz Schwarzhans e. T.
Antonie.

Am 23. Febr. dem Kaufmann Ge¬
orge Bailey Kennish e. S. John
Kilver.

Am 17. Febr. dein Kutscher Mat¬
thäus Geist e. S . Peter Paul.

Aufgebotru:
Gärtner Paul Schmeiß hier mit

Marie Diefenbach hier.
Kellner Ernst Korell hier mit Jo¬

hanna Brennfleck hier.
Steinhauer Karl Seifert in Ober-

Wiesen mit lNarie Mehner hier.
Büfsetiere Michael Härtner hier

mit Emma Pietsch in Vohwinkel.
Maschinenschlosser Reinhard Jaeobi

in Mainz-Kastel mit Marie Deuser
hier.

Assistent bet der Kurverwaltung
Bernhard Bürger hier mit Elisabeth
Berger in Delitzsch.

Friseur Otw Pfeiffer hier mit
Therese Kremer hier.

Dekorationsmaler Arthur Christian
Johann Schröder hier mit Lina Acker
in Westhofen.

Spengler Josef Henrich in Mainz
mit Anna Volk in Frankfurt a. M.
Prakt . Arzt Erich Friedlaender hier

mit Frau Elisabeth Morneweg geh.
Poseiner hier.

Tövfer Ernst Bollschweiler in Dotz¬
heim mit Elisabethe Gräff hier.

Fuhrmann Martin Faller hier mit
Barbara Czahlieza hier.

Gestorben:
20. Febr. Emma geh. Meher,

Witwe des Kaufmanns Hermann
Herzog, 61 I.

21. Febr. Privatier Karl Schäfer,
78 I.

20. Febr. Portefeuillenmachen Frz.
Müller, 68 I.

21. Febr. Elisabeth, T. d. Speng¬
lers Friedrich Marfchall aus Kiedrich,
3 5.

22. Febr. Pfründner Peter KILck-
ner, 69 I.

22. Febr. Katharine geb. Erdnüß,
Ehefrau d. Sattlers und Tapezierers
Ludwig Barbo, 4g I.

22. Febr. Marie. T. d. Schuh¬
machers Heinrich Schmidt, 4 I,

23. Febr. Adolf, S . d. Glasreini¬
gers August Lauth, 2 I.

23. Febr. Anton, S . d. Kutschers
Martin Behr, 2 I.

23. Febr. Marie geh. Schrauter,
Witwe des Gastwirts Johann Schar¬
hag, 61 I.

«gl. St -nder-mt.

Standesamt Sonnenberg -Rambach.
Geboren:

Am 3. Febr. dem Landwirt Ehr.
Zerbe in Rambach e. S . Otto Karl
Ludwig.

Am 4. Febr. dem Taglöhner Wilh.
Solinger in Sonnenberg e. S . Karl
Wilhelm.

Am 12. Febr. dem Maurer Ludw.
Adolf Wiefenborn in Rambache. T,
Elli Ottilie.

Am 15. Febr. dem Arbeiter Anton
Lorenz in Sonnenberg e. S. August
Karl.

Aufgeboten:
Kreissparkassenbuchhalter Fr . Wilh.

Begere in Ottweiier mit Wilhelmine
Hilda Menz, ohne Beruf, in Wies¬
baden.

Schreiner Joh , Frledrich Jantzen

in Segendorf mit der Büglerin Luise
Lina Dietrich in Sonnenberg.

Fuhrmann Karl Barth mit Su¬
sanne Ober, ohne Beruf, beide in
Mainz.

Verehelicht:
Am 12. Febr. Spengler Wilhelm

Georg Bücher in Sonnenberg mit
Eleonore Krikl, ohne Beruf, in
Grünbergerhüite.

Gestorben:
Am 12. Febr. Privatier Friedrich Schwartze i» Sonnenberg, 70 I.

Am 13. Febr. Maurer Ferdinand
Georg klar! Hohl mit der Büglerin
Amalie Fischer, beide in Rambach,

•)
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«önigl.Schauspiele.
Donnerstag . 23 . Februar

55. Vorstellung.
34. Vorstellung. Abonnement A.

Der fliegende Holländer.
RomantischeOper in 3 Men

von Richard Wagner.
Daland , ein norwegischer

Seefahrer Herr Schwegler
Senta , seine Tochter

Frau Leffler-Burckhard
Erik, ein Jäger Herr Hensel
Mary , vcnta 's Amme

Frl . Schwach
Der Steuermann Daland's

Herr Henke
Der Holländer Herr Schütz

Makro m des Norwegers.
Die Mannschaft des fliegenden
Holländers. Mädchen. (Qkt der
Handlung : Die norwegische Kuste.)

Musikalische Leitung:
Herr Prof . Mannstaedt.

Spielleitung:
Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hofrat Schick.
Nach dein 1. und 2. Akt finden

längere Pause » statt.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Erhöhte Preise.
Anfang 7 Uhr.

Ende nach 9°/« Uhr.

Freitag , den 26 . Februar
56. Vorstellung.

34. Vorstellung. Abonnement 8.
Alt - Heidelberg.

Schauspiel in b Akten von
Wilhelm Meyer -Förster.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Donuerstag , 24. Februar

Dutzendkartengültig.
Fünszigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 19. Male

Moral.
Komödie in 3 Akten von Lud¬

wig Thoma.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.
Fritz Beermann , Rentner,

Theo Tachauer.
Lina Beermann , seine Frau.

Sofie Schenk.
Effie , beider Tochter,

Margar . Schwarzkopf.
Adolf Bolland. Kommerzien¬

rat , Neinhold Hager.
Klara Bolland. seine Frau.

Liddy Waldow.
Dr . Hauser, Justizrat,

Georg Rücker.
Frau Lund, eine alte Dame,

Rosel van Born.
Hans Jako Dobler , Dichter.

Rudolf Bartak.
Frl . Koch-Pinneberg , Ma-

lerin , Theodora Porst.
Otto Wasner , Gymnasial¬

lehrer , Gust. Birkholz.
Frhr . von Limbach, Herzog!.

Polizeipräsident,
Friedrich Degener.

Oskar Strobel . Herzog!.
Polizeiassessor,

Walter Tautz.
Madame Ninon de Hcmte-

ville, eine Private,
Else Noorman.

Freiherr Botho von Schmet-
tau . gen. Zürnberg , her-
zogl. Kammerherr und Ad¬
jutant , Ernst Bertram.

Josef Reisacher. ein Schrei-
ber, Willy Schäfer.

Betty , Zimmermädchen bei
Beermann . Alice Harden.

2 Lohndiener
Ludw. Kepper, Willy Langer.
Ein Schutzmann

Karl Feistmantel.
Ort der Handlung : Emils¬
burg , Hauptstadt des Herzog¬

tums Gerolstein.
Der 1. und 8. Akt spielen im
Hause des Rentners Fritz
Beermann , der 2. Akt spielt im
Polizeigebäude . Zeit : Von
Sonntag mittag bis Montag

abend.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kassenöffnung 6V- Uhr.

Anfang 7 Uhr . ~ Ende nach
9 Uhr.

Freitag , den 26 . Februar
abends 7 Uhr:

Dutzendkarten gültig. ,
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit ! Neuheit!
Zum 4. Male.

Der Hausfreund.
(L'Angs du Foyer.)

Lustspiel in 3 Elften von Robert
de FlcrS u. G. A. de Caillavct.

In deutscher Bcarbeitung von
Benno Jacobson.

Spielleitung : Ernst Bertram.

Volks-Theater.
Kaisersaal . — Direktion HanS

Wilhelmy.

Donuerstag , 23 . Februar
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 I»

Galerie 30 %
(Dutzendkarten ungültig .)

Zum 9. Male:
Stadt nnd Land

oder „Der Viehhändler aus
Ober österreich ."

Posse mit Gesang und Tanz in
4 Aufzügen v. Friedr . Kaiser.

Personen:
von Hochfeld, Großhänd¬

ler. Emil Römer.
Eulalia , seine Frau,

Lina Töldte.
Klotilde, seine Tochter,

Melly Lenard.
Sebastian Hochfeld, Vieh¬

händler , Hans Wilhelmy.
Apollonia, seine Frau,

Margar . Hamm.
Regina , seine Tochter,

Margar . Becklin.
von Wellenschlag, Bankier,

Arthur Rhode.
Robert , sein Sohn,

Heinrich Neeb.
von Hupfer , Alfr . Heinrichs,
von Glatt , Arth . Schöndorff.
Haller , Hochfelds Kassierer,

Ludw. Joost.
Faustin , Bedienter,

Conrad Loehmke.
Ein Kapellmeister,

Curt Röder.
Ort der Handlung : Wien.

Zeit : Gegenwart.
Kassenöfsnung 7 .80 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Freitag , den 26 . Febrnar
abends 8.15 Uhr:

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen:
Zum 18. Male:

„Der Rattenfänger von
Hameln ".

Phantastisches Volksstück mit Ge¬
sang i» 7 Bildern.

Nach Sprenaers Geschichte und
Ehrichr Chronik der Stadt

Himeln, Nieritz Märchen und
Wolffs Avenliuce. v. Dr. Gustav

Braun.

>»
Donnerstag , 25 . nnd
Freitag , 26 . Februar:

aussergewöhnliche
Gastspiele d. berühmten
orientalischen Magiers

Klassische Zauberkunst
Orients.

I. Japanische Zauber¬
spiele

n. Aegyptische Magie
HI. La belle Sulamith
IV. Die Verwirklichung

des Märchens.
Anfang: 8'/« Uhr. (16914

in
| Etablissement I. Banges.Ab 1. März:

HOSZERT
des (D. 22

Rubelik - Trio.
I Weltberühmte Mellter-Solltten.

Hotel-Restaurant „Terminus“
Telephon 2603 . Kirchgasse 23 . Telephon 2603.

Ausschank des weltberühmten echten

Täglich: Grosses Salvator -Fest
mit Musik , « rosse Gaudi . Salvator -Schlornm und Absingen von Liedern
m in sämtlichen festlich dekorierten Bäumen . 17006

Joseph Huck.

nipmp
Wiesbaden . Jahnstraße 11.

Fernspecher 4167. (6178

Männer-Turnverein.
Sonntag , den 28 . Febr

nach Erbenheim ( „Zum SStven " ).
Abmarich 3 Uhr, ab „Engl. Kirche".

Zahlreiche Beteiligung erwünscht. (16668
Der Vorstand.

Kranken*u.Zterbekasse
für Schreineru. Genossen verwi Berufe

zu Wiesbaden(<£. G.) Hr. 3.
I Donnerstag , den 4. Mär, , abends 8 .30 Uhr . im Ge-

waihalla -Theater . | werkschaftshanse. Wellritzstraße 41(großer Saal) :
(Nenes Operetten -Theater .)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag , den 25. und
Freitag,  den 26 Februar:
2 Gadspiele ves Magiers

Ben Ali -Bey.

“ Vornehmes Wein- u.Bier-Reftaurant
anerkannt vorzügliche Küche.

- 16711
Jeden Sonn- und Feiertag

n Tafel -Musik
Abends : KONZERT.

Nicolasstr . 29/31.
Telefon 251.

Jeden Dienstag nnd Donnerstagfuhr3T-. Künstler-Konzert
Der Besitzer : Architekt Fritz Apens,

li

Luisenstrasse 37.
Heute Mittwoch und die folgenden Tage:

Grosse

III
Freitag , S« . Februar,
Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:

Tee-Konzert.
Abends 7 .30 Uhr im grossen

Saale:
XII. u. letztes

Zyklus • Konzert.
Leitung : Herr Ugo Äffern!,
städtischer Kurkapellmeister

Solistin:
Fräulein Fis e Playfair

(Violine).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
VORTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre zu
„Richard III .“

Rob. Volkmann
2. Symphonie espag-

nole f. Violine u.
Orchester E. Lalo.

(Fräulein P1 a y f a i r .)
3. Symphonie No. 3,

Es-dur (Eroica)
L. v Beethoven,

PAUSE.
4. Violin-Vorträge mit

Klavierbegleitung:
a) Adagio H. Vreuxtemps
b) Scherzo —

Tarentelle , H. Wieniawski.
(Fräulein P 1a y f a i r.)

5. Ouveiture z. Op.
„Tannhäuser “ R, Wagner.

Mittelloge 1. Reihe : 7 Mk.,
Logensitz : 5 Mk , I. Parkett
1._ 20. Reihe : 4 Mk., I . Par¬
kett , 21 —26. Reihe u. II . Par¬
kett 3Mk , Ranggalerie 2 50 Mk.,
Ranggalerie Rücksitz : 2 Mk.

Für Abonnenten Vorzugs-
karten zum I. Parkett 1.—20.
Reihe 3 Mk.

Die Damen werden ergebenst
ersucht , ohne Hüte erscheinen
zu wollen

Städt . Kurverwaltung.

Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorsitzenden und Rechnungs-

ablane des Kassierers. 2. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Etwaige Anträge nach 8 33 Ab:atz 4 des Kassenstatuts.
4 Sonstige Kassenangclcgenbeiten.

Wir laden die Mitglieder hiermit höflichst em und bitten um
zahlreiches Erscheinen. _ Der Vorstand . (16 618

Oeffentlichcr theosophischer Vortrag:
„Höhere Kräfte im Leben des

Alltags " 7130
von Frust Gorseinann ;S3remftt

Freitag , den 26. Febrnar , abends 8 ' /. Uhr,
im Saale des Konservatoriums . Rheinstraße 54.
Eintritt 50 Pf , Rcserv. Platz 1 Mk. Vorverkauf:

Buchhandlung Oskar Bürger . Warktstr. 6.

17082

Interessanter Aufenthalt!
Ueberraschung ! !

Fritz Mack.

MerbrinM.M -fliieME
in Oberhessen.

es bringen wir unsere modern
eingerichtete Druckerei in

empfehlende Erinnerung

Statuten, Mitgliedskarten,
Festkarten, Programme,

Festlieder usw.
•werden in kurzer Zeit ange¬
fertigt . Für saubere, billige
u. künstlerisch ausgestattete

Arbeit wird garantiert.
Spezialität: Buntdruck.

Akzidenzdruckerei
des

Wiesbadener

General -Anzeigers
Konrad Leybold.

■ Hervorragendes Tafelwasser!Als Heilquelle bei allen Katarrhen der
JLuftwege und des Verdaunngs -Traktus,
bei Nieren - und Blasenleiden , « hei » » »
tismus , Gicht - und Harnbeschwerden.

•-- Gratisproben an die Herren Aerzte . - _
_ ] Man verlange Prospekt und die neue Anaiys • .

vmr'Sr : Gust . Markus , .Ä * ™ -«

Zeichnung . « auf di- W 1920 mlMdbari,

4®|o Kammer Stadtanleihe von
101.90*1,

28. Februar 1909 provisionsfrei entgcgcngenommm ^

Gebrüder Krier, Banh-GßSJlÖll,

bis 50°|oweniger MiO
durch padilni« StrumpfaufWInguBfl, D.R. F>

Vo* ei ! e : Zwangläußge Regulierdüse. D. 8- p- E„ losjon**
Köln Versagen, keine Oasverg.Iurigen oderE«
Beliebige Auswechselung der Mintel in Mess ^
Emaille oder Porzellan. lieber M9/» QaserepaU“**

Fabrikanten: Gebr . Jacob , Zwickau . 400
Za haben in allen Beleuchtungsgeechäfte*-

B. 9.

s
rä»'« fl flMA.M JJ Ä'2

„Stadt weilburg"
Saustu«: Metze

■wojik frcundlichst cinladct
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